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Referentenentwurf

Bundesministerium für Digitales und Verkehr

Verordnung über die Aus- und Fortbildung der Seelotsinnen und See-
lotsen und zur Umsetzung der neuen Seelotsenausbildung

A. Problem und Ziel

Das Seelotswesen ist ein wichtiges Element des maritimen Verkehrssicherungssystems.
Die Beratung durch revierkundige Seelotsinnen und Seelotsen trägt wesentlich zur Gewähr-
leistung der Sicherheit des Schiffsverkehrs auf den Seeschifffahrtsstraßen bei. Der Nach-
wuchsmangel an qualifizierten Seeleuten macht sich auch bei Seelotsinnen und Seelotsen
bemerkbar. Diese Situation hat sich zusätzlich verschärft aufgrund der zu erwartenden an-
wachsenden LNG-Tanker-Verkehre durch neue LNG-Terminals. Aufgrund der damit ver-
bundenen neuen Sicherheitskonzepte sind Auswirkungen auf die derzeitigen Lotsenverset-
zungen zu erwarten, die einen zusätzlichen Mehrbedarf an Lotsen nach sich ziehen könn-
ten. Der Zugang für den Seelotsberuf wird daher erweitert. Mit dem Zweiten Gesetz zur
Änderung des Seelotsgesetzes vom 3. Juni 2021 (BGBl. I S. 1471) wurden die Vorausset-
zungen geschaffen, dass zukünftig auch Kapitäne ohne zweijährige Erfahrungszeit in der
Seefahrt und nautische Wachoffizierinnen und Wachoffiziere mit dem Bachelorabschluss
der Fachrichtung Nautik die Möglichkeit haben, sich für die Zulassung zur Ausbildung als
Seelotsin oder Seelotse zu bewerben. Seelotsenbewerberinnen oder Seelotsenbewerber
werden dann zum Teil nicht mehr über eine langjährige praktische Erfahrung in der Dienst-
stellung als Offiziere oder Kapitäne in der Seeschifffahrt verfügen. Die bisherigen Ausbil-
dungsinhalte sind daher an die jeweiligen Vorkenntnisse der Seelotsenanwärterinnen und
Seelotsenanwärter für alle deutschen Seelotsreviere in der Verordnung über die Aus- und
Fortbildung der Seelotsinnen und Seelotsen anzupassen.

B. Lösung; Nutzen

Neufassung der bisher geltenden Verordnung über die Aus- und Fortbildung der Seelotsin-
nen und Seelotsen durch den vorliegenden Verordnungsentwurf und dadurch zeitnahe Um-
setzung der neuen Seelotsenausbildung und Sicherstellung von ausreichend Seelotsinnen
und Seelotsen in deutschen Seelotsrevieren. Die Ausbildungsinhalte sind grundlegend
überarbeitet und an das neue Ausbildungskonzept für alle deutschen Seelotsreviere ange-
passt. Die spezifische NOK I Seelotsen-Grundausbildungs-Verordnung ist aufzuheben. Die
neue Seelotsenausbildung wird durch aufeinander abgestimmte Regelungswerke adressa-
tenorientiert in die Praxis umgesetzt.

Darüber hinaus wird in der BSH-Gebührenverordnung ein neuer Gebührentatbestand in
Folge des Zweiten Gesetzes zur Änderung des Seelotsgesetzes und zur Umsetzung der
neuen Seelotsenausbildung aufgenommen und eine redaktionelle Anpassung umgesetzt.

C. Alternativen

Keine.

Die Beibehaltung des bisherigen Zustandes würde dazu führen, dass in Zukunft das See-
lotswesen in der derzeitigen Qualität und dem derzeitigen Sicherheitsstandard nicht mehr
gewährleistet werden kann und damit eine wesentliche Säule des
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Verkehrssicherungssystems wegbricht. Dem soll mit dem neuen Ausbildungskonzept und
den an die jeweiligen Vorkenntnisse angepassten Ausbildungsinhalten entgegengewirkt
werden.

D. Haushaltsausgaben ohne Erfüllungsaufwand

In dem Zweiten Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes vom 3. Juni 2021 (BGBl. I S.
1471) wurden die Haushaltsausgaben ohne Erfüllungsaufwand detailliert dargelegt. Nun-
mehr wird die vorliegende Verordnung an das neue Ausbildungssystem angepasst. Hier-
durch entstehen zusätzliche jährliche Ausgaben in Höhe von rund 668 200 Euro sowie ein-
malige Ausgaben in Höhe von 472 400 Euro.

Der Mehrbedarf wird finanziell und stellenmäßig im Einzelplan 12 ausgeglichen.

Den Ländern (inkl. Kommunen) entstehen durch die Verordnung keine zusätzlichen Kos-
ten.

E. Erfüllungsaufwand

Die Erfüllungsaufwände sind im Zweiten Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes darge-
stellt worden, so dass nur noch die darüber hinaus gehenden Aufwände aufgeführt wer-
den.

E.1 Erfüllungsaufwand für Bürgerinnen und Bürger

Für die Bürgerinnen und Bürger entsteht kein zusätzlicher, über den im Zweiten Gesetz zur
Änderung des Seelotsgesetzes dargestellten hinausgehender Erfüllungsaufwand.

E.2 Erfüllungsaufwand für die Wirtschaft

Im Zweiten Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes werden für die Seelotsinnen und
Seelotsen ein Erfüllungsaufwand in Höhe von durchschnittlich rund 333 000 € jährlich Euro
dargelegt.

Es entstehen keine darüber hinaus gehenden Kosten, und es werden keine neuen Infor-
mationspflichten und folglich keine Bürokratiekosten für die Wirtschaft eingeführt.

E.3 Erfüllungsaufwand der Verwaltung

Im Zweiten Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes wird für die Verwaltung ein Erfül-
lungsaufwand für die ersten sieben Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes in Höhe von ca.
9,3 Mio. € und zusätzlichen jährlichen ca. 1,2 Mio. Euro dargestellt. Hinzu kommt ein zu-
sätzlicher jährlicher Erfüllungsaufwand in Höhe von rund 561 000 Euro.

Für die Länder und Kommunen entsteht kein Erfüllungsaufwand.

F. Weitere Kosten

Im Zweiten Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes wird eine jährliche Mehrbelastung
für Bürgerinnen und Bürger in Höhe von 38 465 Euro für die Anerkennung der Gleichwer-
tigkeit von Befähigungszeugnissen ausgewiesen.
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Sonstige weitere Kosten für die Wirtschaft oder die sozialen Sicherungssysteme, Auswir-
kungen auf Einzelpreise und das Preisniveau, insbesondere auf das Verbraucherpreisni-
veau, sind nicht zu erwarten.



- 4 - Bearbeitungsstand: 08.12.2022  14:17

Referentenentwurf Bundesministerium für Digitales und Ver-
kehr

Verordnung über die Aus- und Fortbildung der Seelotsinnen und See-
lotsen und zur Umsetzung der neuen Seelotsenausbildung

Vom

Das Bundesministerium für Digitales und Verkehr verordnet, jeweils in Verbindung mit
§ 1 Absatz 2 des Zuständigkeitsanpassungsgesetzes vom 16. August 2002 (BGBl. I S.
3165) und dem Organisationserlass vom 8. Dezember 2021 (BGBl. I S. 5176), auf Grund

- des § 4 Nummer 1, 3 und 4 des Seelotsgesetzes vom 13 September 1984 (BGBl. I
S. 1213), der zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 3. Juni 2021 (BGBl. I S. 1471) ge-
ändert worden ist, und

- des § 22 Absatz 1 und 4 Satz 1 des Bundesgebührengesetzes in der Fassung der
Bekanntmachung vom 7. August 2013 (BGBl. I S. 3154):

Artikel 1

Verordnung über die Aus- und Fortbildung der Seelotsinnen und
Seelotsen

(Seelotsenaus- und -fortbildungsverordnung – SeeLAuFV)

Inhaltsübersicht

A b s c h n i t t  1

A u s b i l d u n g

§ 1 Ziel und Inhalte der Ausbildung

§ 2 Aufbau und Dauer der Ausbildung

§ 3 Zulassung zur Ausbildung

§ 4 Durchführung der Ausbildung

§ 5 Theoretische Ausbildung

§ 6 Praktische Ausbildung

§ 7 Ausbildungsnachweise

§ 8 Abweichungen vom Ausbildungsgang

§ 9 Qualifikation der anleitenden und ausbildenden Seelotsinnen und Seelotsen

§ 10 Prüfungsverfahren für den Lotsenausbildungsabschnitt 1

§ 11 Prüfungsverfahren für den Lotsenausbildungsabschnitt 2

§ 12 Prüfungsverfahren für den Lotsenausbildungsabschnitt 3

§ 13 Prüfungsinhalte
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§ 14 Prüfungsentscheidung

§ 15 Wiederholung der Prüfung

§ 16 Rücktritt von der Prüfung

§ 17 Ordnungsverstöße und Täuschungsversuche

§ 18 Kostenerstattung bei Bestallungsverzicht

§ 19 Seelotsenanwärterausweis und Seelotsenausweis

A b s c h n i t t  2

F o r t b i l d u n g

§ 20 Fortbildungsverpflichtung

§ 21 Fortbildungsplan

§ 22 Nachweis

§ 23 Fortbildung für die Ausbildung von Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärtern

Anlage 1 Ausbildungsrahmenplan

Anlage 2 Bewertungsmatrix im Auswahlverfahren

Anlage 3 Bewertungsmaßstab

Anlage 4 Inhalte für die Schulung der anleitenden Lotsen, Basis-Schulung

Anlage 5 Prüfungszeugnis Lotsenausbildungsabschnitt 1 und 2

Anlage 6 Prüfungszeugnis über die Befähigung zur Seelotsin/zum Seelotsen

Anlage 7 Ausweis für Seelotsinnen und Seelotsen sowie Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter

Anlage 8 Fortbildungsrahmenplan

Anlage 9 Muster Lehrgangbeschreibung

A b s c h n i t t  1

A u s b i l d u n g

§ 1

Ziel und Inhalte der Ausbildung

(1) Die Ausbildung zur Seelotsin oder zum Seelotsen hat die theoretischen und prak-
tischen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zu vermitteln, die erforderlich sind, um als
Seelotsin oder als Seelotse Schiffsführungen sicher beraten zu können.

(2) Notwendig für eine sichere Lotsberatung sind die Kenntnisse, Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten in den Bereichen:

1. Eigenschutz im Seelotsdienst sowie Arbeitssicherheit in der Schifffahrt und im Hafen-
bereich,
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2. Schifffahrtskunde,

3. Notfallmanagement,

4. Soziale Kompetenzen und Arbeitspsychologie,

5. Recht,

6. Selbstverwaltung,

7. Lotsdienst,

8. Revierkunde,

9. Maritimer Umweltschutz,

10. Maritimes Englisch.

Die Einzelheiten zu diesen Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten ergeben sich aus
dem Ausbildungsrahmenplan nach Anlage 1.

§ 2

Aufbau und Dauer der Ausbildung

(1) Die Ausbildung zur Seelotsin oder zum Seelotsen ist untergliedert in drei Ausbil-
dungsabschnitte:

1. in einen revierübergreifenden Ausbildungsabschnitt der Lotsenausbildung (Lotsenaus-
bildungsabschnitt 1),

2. in einen revierbezogenen Ausbildungsabschnitt der Lotsenausbildung (Lotsenausbil-
dungsabschnitt 2) und

3. in einen brüderschaftsbezogenen Ausbildungsabschnitt der Lotsenausbildung (Lotsen-
ausbildungsabschnitt 3).

Die Ausbildung ist erst nach dem erfolgreichen Bestehen der Prüfung nach § 12 vor der
Aufsichtsbehörde beendet.

(2) Der Lotsenausbildungsabschnitt 1 zum Erlangen von grundlegenden nautischen
Fähigkeiten dauert sechs Monate. Am Ende des Ausbildungsabschnittes soll die Seelot-
senanwärterin oder der Seelotsenanwärter einen Erfahrungsstand erreicht haben, der der
zu erwartenden Qualität einer Inhaberin oder eines Inhabers des ausgefahrenen Befähi-
gungszeugnisses zum Nautischen Wachoffizier NWO hinsichtlich der Manövrier-, Brücken-
und Teamerfahrung sowie Führungskompetenz in der Dienststellung eines Nautischen
Wachoffiziers in Ausübung seiner Tätigkeit auf Betriebsebene entspricht.

(3) Der Lotsenausbildungsabschnitt 2 in einem Ausbildungsrevier zum Erlangen ver-
tiefter nautischer insbesondere praxisorientierter Fähigkeiten dauert sechs Monate. Am
Ende des Ausbildungsabschnittes soll die Seelotsenanwärterin oder der Seelotsenanwärter
einen Erfahrungsstand erreicht haben, der der zu erwartenden Qualität einer Inhaberin oder
eines Inhabers des ausgefahrenen Befähigungszeugnisses zum Nautischen Wachoffizier
NWO mit 24-monatiger Seefahrtzeit in der Dienststellung eines Nautischen Wachoffiziers
mit der Qualifikation für die Führungsebene hinsichtlich der Manövrier-, Brücken- und Tea-
merfahrung sowie Führungskompetenz entspricht.
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(4) Der Lotsenausbildungsabschnitte 3 zum Erlangen lotsenspezifischer Fähigkeiten
zur Vorbereitung auf die besonderen Anforderungen für die Tätigkeiten im jeweiligen See-
lotsrevier dauert 12 Monate.

§ 3

Zulassung zur Ausbildung

(1) Die Aufsichtsbehörde nach § 3 der Allgemeinen Lotsverordnung (Aufsichtsbe-
hörde) hat die erforderliche Anzahl an bewerbenden Personen nach dem erfolgreichen Aus-
wahlverfahren als Seelotsenanwärterin oder Seelotsenanwärter zuzulassen. Sind mehr Be-
werbende vorhanden als die erforderliche Anzahl, hat die Aufsichtsbehörde die Bewerben-
den anhand einer Bewertungsmatrix nach Anlage 2 zu bewerten und die Bewerbenden mit
den höchsten Bewertungen in erforderlicher Anzahl zuzulassen. Satz 2 gilt auch für die
Zulassung zur Prüfung nach § 11 Absatz 3.

(2) Die Verteilung der Seelotsenanwärterinnen und der Seelotsenanwärter auf die Lot-
senbrüderschaften hat die Aufsichtsbehörde im Benehmen mit den Brüderschaften vorzu-
nehmen. Dabei sind die Belange der Brüderschaften mit den Präferenzen der Bewerbenden
abzuwägen, wobei soziale Gesichtspunkte berücksichtigt werden können.

(3) Bewerbende, die die Voraussetzungen des § 9 Absatz 1 in Verbindung mit 4 des
Seelotsgesetzes erfüllen, können als Seelotsenanwärterin oder Seelotsenanwärter zum
Lotsenausbildungsabschnitt 1 zugelassen werden.

(4) Bewerbende, die die Voraussetzungen des § 9 Absatz 1 in Verbindung mit 3 des
Seelotsgesetzes erfüllen, können als Seelotsenanwärterin oder Seelotsenanwärter zum
Lotsenausbildungsabschnitt 2 zugelassen werden. Bereits zugelassene Seelotsenanwär-
terinnen und Seelotsenanwärter können nach erfolgreicher Prüfung nach § 10 die Ausbil-
dung in dem Lotsenausbildungsabschnitt 2 fortsetzen.

(5) Bewerbende, die die Voraussetzungen des § 9 Absatz 1 in Verbindung mit Absatz
2 Nummer 1 bis 4 des Seelotsgesetzes erfüllen, können unter den in § 11 Absatz 3 genann-
ten Voraussetzungen zur Prüfung nach § 11 Absatz 3 zugelassen werden. Mit Bestehen
der Prüfung nach § 11 Absatz 3 können die Bewerbenden von der Aufsichtsbehörde als
Seelotsenanwärterin oder Seelotsenanwärter zum Lotsenausbildungsabschnitt 3 zugelas-
sen werden. Bereits zugelassene Seelotsenanwärterinnen oder Seelotsenanwärter können
nach erfolgreicher Prüfung nach § 11 Absatz 1 die Ausbildung in dem Lotsenausbildungs-
abschnitt 3 fortsetzen.

(6) Die Dauer der Ausbildung beträgt

1. 24 ununterbrochene Monate für Seelotsenanwärterinnen oder Seelotsenanwärter im
Sinne des Absatzes 3,

2. 18 ununterbrochene Monate für Seelotsenanwärterinnen oder Seelotsenanwärter im
Sinne des Absatzes 4 und

3. 12 ununterbrochene Monate für Seelotsenanwärterinnen oder Seelotsenanwärter im
Sinne des Absatzes 5.

(7) Unterbrechungen durch Krankheit und anderer Abwesenheitszeiten aus wichtigem
persönlichen Grund können auf die Ausbildungszeit angerechnet werden, wenn die Bun-
deslotsenkammer für den Lotsenausbildungsabschnitt 1 oder die Lotsenbrüderschaft, die
für die Ausbildung des Lotsenausbildungsabschnittes 2 oder des Lotsenausbildungsab-
schnittes 3 zuständig ist, gegenüber der Aufsichtsbehörde bestätigt, dass dadurch das
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Erreichen des Ausbildungszieles nicht gefährdet wird. Ist eine Anrechnung nicht möglich,
so ruht die Ausbildung ohne Zahlung von Unterhaltsbeiträgen bis zum nächstmöglichen
Beginn des Ausbildungsabschnitts, in dem die Abwesenheitszeit begann. Dauert eine Zeit
einer zulässigen Abwesenheit länger als zwei Jahre, kann die Ausbildung nicht fortgesetzt
werden.

(8) Ist eine Prüfung eines Ausbildungsabschnittes nicht erfolgreich bestanden und
kann die Prüfung nachgeholt werden, kann die betroffene Seelotsenanwärterin oder der
betroffene Seelotsenanwärter die Ausbildung in dem sich anschließenden Lotsenausbil-
dungsabschnitt unter dem Vorbehalt des Bestehens der nicht erfolgreich abgelegten Prü-
fung fortsetzen.

§ 4

Durchführung der Ausbildung

(1) Die Ausbildung zur Seelotsin und zum Seelotsen für Bewerbende nach
§ 3 Absatz 3 erfolgt als duale Ausbildung bestehend aus einem Masterstudiengang der
Fachrichtung Seelotswesen mit einem anwendungsbezogenen Ausbildungsanteil bei den
Brüderschaften. Die Bundeslotsenkammer ist für die Organisation und das Verfahren zur
Erreichung der Ausbildungsnachweise für Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter
nach § 3 Absatz 3 zuständig. Die theoretischen Inhalte sind nach Maßgabe des Ausbil-
dungsrahmenplans an einer Hochschule zu erwerben. Die praktische Ausbildung erfolgt
nach Vorgabe durch die Bundeslotsenkammer in den jeweils ausbildenden Brüderschaften.
Bei der Aufgabenwahrnehmung hat sich die Bundeslotsenkammer mit den Lotsenbrüder-
schaften abzustimmen.

(2) Die Ausbildungen zur Seelotsin und zum Seelotsen für Bewerbende nach
§ 3 Absatz 4 und § 3 Absatz 5 erfolgen in den jeweils ausbildenden Brüderschaften. Sie
können zur Vermittlung der theoretischen Inhalte mit einer Hochschule, die den in Absatz
1 bezeichneten Masterstudiengang anbietet, zusammenarbeiten.

(3) Der theoretische Unterricht und die praktische Ausbildung müssen systematisch
und zielgruppenorientiert aufgebaut sein.

(4) Die Bundeslotsenkammer hat zeitliche und inhaltliche Vorgaben für die Ausbil-
dungshandbücher der Brüderschaften vorzugeben, die die Ziele dieser Verordnung und den
Ausbildungsrahmenplan nach Anlage 1 umsetzen und die revierspezifischen Bedürfnisse
berücksichtigen. Das Ausbildungshandbuch ist den Seelotsenanwärterinnen und Seelot-
senanwärtern zugänglich zu machen.

(5) Während der Ausbildung stehen der Seelotsenanwärterin und dem Seelotsenan-
wärter 24 freie Tage pro Jahr zu, die je nach Lotsenausbildungsabschnitt von der Bun-
deslotsenkammer oder der ausbildenden Brüderschaft unter Berücksichtigung der ausbil-
dungsrelevanten Belange festgelegt werden.

(6) Die Ausbildung wird von der Aufsichtsbehörde überwacht.

§ 5

Theoretische Ausbildung

Die theoretische Ausbildung wird durch die in § 4 Absatz 1 und 2 genannten Stellen
durchgeführt. Die Inhalte der theoretischen Ausbildung bestimmen sich nach dem Ausbil-
dungsrahmenplan der Anlage 1.
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§ 6

Praktische Ausbildung

(1) Die praktische Ausbildung ist von den Lotsenbrüderschaften bezogen auf das je-
weilige Lotsrevier durchzuführen. Folgende Ausbildungseinheiten sind zu durchlaufen:

1. Ausbildungsfahrten

a) unter Anleitung von Seelotsinnen und Seelotsen, die während einer Ausbildungs-
fahrt Unterweisungen durchführen (anleitende Seelotsinnen und anleitende See-
lotsen) auf in dem Seelotsrevier verkehrenden Fahrzeugen sowie auf Fahrzeugen
bei Distanzlotsungen,

b) im Bereich der Seeschiffassistenz,

c) auf Schleppfahrzeugen während einer Verschleppung und

d) auf Lotsenversetz- und Zubringerfahrzeugen,

2. Üben der Schiffsführung auf einem geeigneten Fahrzeug unter Anleitung,

3. Schiffsführungssimulationen an von der Aufsichtsbehörde anerkannten Schiffs-
führungssimulatoren,

4. Wachdienst in den Lotsenwachen unter Aufsicht ausgebildeter Wachleiterinnen und
Wachleitern,

5. Einsatz bei den Verkehrszentralen des Reviers einschließlich der Radarberatung,

6. bei im Revier für die Schifffahrt zuständigen Behörden sowie

7. die Teilnahme an Lehrgängen und weiteren Ausbildungsmaßnahmen nach dem Aus-
bildungsrahmenplan nach Anlage 1.

Zur praktischen Ausbildung können außerdem Übungen auf bemannten Schiffsmodellen
gehören.

(2) Die praktische Ausbildung ist inhaltlich auf die theoretischen Ausbildungsinhalte
des Ausbildungsrahmenplans nach Anlage 1 abzustimmen. Schwerpunkt der praktischen
Ausbildung ist die Anwendung der Kenntnisse, die eine Seelotsin oder einen Seelotsen in
der Praxis zum sicheren Handeln auch in schwierigen Situationen befähigen. Die praktische
Ausbildung umfasst insbesondere die Zusammenarbeit und den Informationsaustausch mit
dem Brückenteam unter Normal- und Notfallbedingungen bei Berücksichtigung von psy-
chologischen, sprachlichen, physiologischen und kulturellen Besonderheiten.

(3) Zur selbstständigen Lotsberatung oder zur Ausübung einer anderen selbstständi-
gen Tätigkeit mit eigener Verantwortung dürfen die Seelotsenanwärterinnen und Seelot-
senanwärter nicht herangezogen werden. Beim angeleiteten Mitfahren obliegt die Verant-
wortung der anleitenden Seelotsin oder dem anleitenden Seelotsen. Bei Ausbildungsfahr-
ten soll nur eine Seelotsenanwärterin oder ein Seelotsenanwärter pro anleitender Seelotsin
oder anleitendem Seelotsen teilnehmen.

(4) Die praktische Ausbildung an dem Schiffsführungssimulator oder dem bemannten
Schiffsmodell muss Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur sicheren Kontrolle der
Bahnführung sowie ein angemessenes Verhalten in Notfällen vermitteln. Dazu gehören ins-
besondere
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1. die Beurteilung und sichere Nutzung des verfügbaren Fahrwassers im Verhältnis zum
Raumbedarf des Fahrzeugs,

2. das Fahren mit einer sicheren, situationsangemessenen Geschwindigkeit,

3. die sichere Änderung von Richtung und Kurs des Fahrzeugs,

4. die Berücksichtigung von hydrodynamischen, hydrologischen, hydromorphologischen
und aerodynamischen Einflüssen auf die Bahnführung des Fahrzeugs und

5. die Beurteilung von Situationen hinsichtlich potenzieller Gefährdungen sowie deren
Verringerung durch sicherheitsorientiertes Handeln.

(5) Eine Ausbildungsfahrt umfasst

1. das eigenständige und systematische Informieren durch die Seelotsenanwärterin und
den Seelotsenanwärter über das jeweilige Revier sowie die vollständige Planung einer
Ausbildungsfahrt nach relevanten nautischen, rechtlichen und formalen Gesichtspunk-
ten,

2. eine Vorbesprechung mit der anleitenden Seelotsin oder dem anleitenden Seelotsen
hinsichtlich der Ausbildungsfahrt und der sich darin situativ ergebenden Umstände,

3. die aufmerksame Beobachtung der Ausbildungsfahrt sowie das Stellen von am jewei-
ligen Ausbildungsstand angepassten Aufgaben durch die anleitende Seelotsin oder
den anleitenden Seelotsen,

4. die Unterweisung während der Ausbildungsfahrt durch die anleitende Seelotsin oder
den anleitenden Seelotsen,

5. eine Nachbesprechung mit der anleitenden Seelotsin oder dem anleitenden Seelotsen
hinsichtlich der Ausbildungsfahrt, insbesondere die Erörterung des Leistungs- und Aus-
bildungsstandes der Seelotsenanwärterin oder des Seelotsenanwärters.

Anspruchsvolle Ausbildungsfahrten insbesondere bei Nacht, verminderter Sicht oder stür-
mischen Wetterverhältnissen sind nach tatsächlicher Möglichkeit durchzuführen.

(6) Jede Ausbildungseinheit nach Absatz 1 ist von der Seelotsenanwärterin oder von
dem Seelotsenanwärter durch einen Bericht zu dokumentieren. Der Bericht über die Aus-
bildungsfahrten muss Folgendes enthalten:

1. Name der Seelotsenanwärterin oder des Seelotsenanwärters,

2. Name der anleitenden Seelotsin oder des anleitenden Seelotsen,

3. Seegebiet und Revier, Beginn und Ende der Fahrt nach Zeit und Ort,

4. hydrologische und meteorologische Gegebenheiten, insbesondere Strömungen, Wind,
Niederschlag und Sichtverhältnisse,

5. Name, Rufzeichen, Nationalität und Fahrzeugtyp, Länge, Breite, Tiefgänge, Antriebe,
Steuereinrichtungen, Ladung und Besonderheiten und

6. beobachtete Ausbildungsinhalte und ausgeführte Aufgaben sowie deren Zuordnung zu
den Inhalten des Ausbildungsrahmenplanes.
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Die anleitende Seelotsin oder der anleitende Seelotse prüft den Bericht über die Ausbil-
dungsfahrten auf fachliche Korrektheit und Vollständigkeit, bewertet die während der Aus-
bildungsfahrt gezeigte Leistung und bestätigt dies schriftlich oder elektronisch.

§ 7

Ausbildungsnachweise

(1) Der Verlauf der Ausbildung ist durch die Seelotsenanwärterin oder den Seelotsen-
anwärter in einem Ausbildungsbuch zu dokumentieren. Das Ausbildungsbuch ist von der
Seelotsenanwärterin oder dem Seelotsenanwärter als Ausbildungsnachweis lückenlos und
ordnungsgemäß zu führen. Es hat die Belegscheine der Hochschule, die Berichte über die
Ausbildungseinheiten mit den Bewertungsnachweisen der anleitenden und ausbildenden
Seelotsinnen und Seelotsen über die einzelnen Ausbildungseinheiten nach § 6 Absatz 6 zu
umfassen. Das Ausbildungsbuch ist kurz vor dem Abschluss eines jeden Ausbildungsab-
schnitts für Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter nach § 3 Absatz 3 von der
Bundeslotsenkammer und für Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter nach
§ 3 Absatz 4 und 5 von einer in der jeweils ausbildenden Brüderschaft für die Ausbildung
verantwortlichen Person gegenzuzeichnen. Die Bewertungsnachweise der anleitenden und
ausbildenden Seelotsinnen und Seelotsen haben Beurteilungen zu den in § 6 Absatz 6
genannten Inhalten zu enthalten. Dabei sind fachliche und soziale Aspekte der Leistungen
der Seelotsenanwärterin oder des Seelotsenanwärters im Zusammenhang mit den Ausbil-
dungseinheiten zu berücksichtigen. Der Ausbildungsstand der Seelotsenanwärterin oder
des Seelotsenanwärters ist anhand der Bewertungsnachweise von der ausbildenden Stelle
monatlich zu überprüfen.

(2) Zum Abschluss des jeweiligen Ausbildungsabschnitts ist unter Berücksichtigung
der Bewertungsnachweise nach Maßgabe des Bewertungsmaßstabes für Ausbildungsfahr-
ten nach Anlage 3 eine Gesamtbewertung durch die Bundeslotsenkammer für Seelotsen-
anwärterinnen und Seelotsenanwärter nach § 3 Absatz 3 und durch die ausbildende Brü-
derschaft für Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter nach § 3 Absatz 4 und 5 zu
erstellen.

(3) Das Ausbildungsbuch und die Bewertungsdokumentation, insbesondere die Be-
wertungsnachweise und die Gesamtbewertung, sollen elektronisch geführt werden.

(4) Die Bundeslotsenkammer und die ausbildende Brüderschaft sind befugt, die Daten
ihrer jeweiligen Gesamtbewertungen nach Absatz 2 zu speichern und für die Durchführung
der Lotsenausbildung der bewerteten Seelotsenanwärterin oder des bewerteten Seelotsen-
anwärters zu verwenden. Die Gesamtbewertungen sind am Tag des erfolgreichen Ab-
schlusses der gesamten Lotsenausbildung zu löschen. Die Gesamtbewertungen sind

1. bei endgültiger Beendigung der Lotsenausbildung durch die Seelotsenanwärterin und
den Seelotsenanwärter unverzüglich,

2. bei endgültiger Beendigung der Lotsenausbildung durch die Aufsichtsbehörde am Tag
nach dem Ablauf der Rechtsmittelfrist,

3. bei einer Klage der Seelotsenanwärterin und des Seelotsenanwärters gegen die Ge-
samtbewertungen am Tag nach dem rechtskräftigen Ende des Klageverfahrens

von der Bundeslotsenkammer und der ausbildenden Brüderschaft zu löschen
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§ 8

Abweichungen vom Ausbildungsgang

Die Aufsichtsbehörde kann mit Zustimmung der ausbildenden Brüderschaft unter Be-
rücksichtigung der revierspezifischen Anforderungen und der jeweiligen Vorkenntnisse der
Seelotsenanwärterin oder des Seelotsenanwärters im Einzelfall zur Berücksichtigung be-
sonderer Umstände die Ausbildungszeit verkürzen. Ein solcher Fall liegt insbesondere vor,

1. wenn eine Seelotsin oder ein Seelotse unter Verzicht auf die Rechte aus der Bestallung
die Zulassung als Seelotsenanwärterin oder Seelotsenanwärter in einem anderen Re-
vier beantragt oder

2. wenn die Lotsenbrüderschaft eine Verkürzung auf mindestens acht Monate für beson-
ders befähigte Seelotsenanwärterinnen oder Seelotsenanwärter beantragt, die die Zu-
lassungsvoraussetzungen nach § 9 Absatz 2 des Seelotsgesetzes erfüllen.

§ 9

Qualifikation der anleitenden und ausbildenden Seelotsinnen und Seelotsen

(1) Anleitende Seelotsinnen und anleitende Seelotsen müssen eine Schulung nach
Anlage 4 Abschnitt 1 absolvieren.

(2) Anleitende Seelotsinnen und anleitende Seelotsen, die zusätzlich theoretische An-
teile in der Ausbildung der Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter übernehmen
(ausbildende Seelotsinnen und ausbildende Seelotsen), müssen eine Schulung nach
Anlage 4 Abschnitt 2 absolvieren.

(3) Ausbildende Seelotsinnen und ausbildende Seelotsen sollen mindestens zwei
Jahre als anleitende Seelotsin oder anleitender Seelotse tätig gewesen sein.

(4) Die Schulungen nach den Absätzen 1 und 2 müssen die Kenntnisse in Methodik
und Didaktik der Ausbildung und in der Generierung, Durchführung, Auswertung und Be-
wertung von Aufgaben zur Schifffahrtskunde zielgruppenorientiert vermitteln.

§ 10

Prüfungsverfahren für den Lotsenausbildungsabschnitt 1

(1) Der Lotsenausbildungsabschnitt 1 endet mit einer praktischen Prüfung vor der
Bundeslotsenkammer, die auf einem geeigneten Fahrzeug, einem von der Aufsichtsbe-
hörde anerkannten Schiffsführungssimulator oder einem bemannten Schiffsmodell stattfin-
det. Die Bundeslotsenkammer hat die Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter zur
Prüfung zuzulassen, sofern die Voraussetzungen für die Zulassung erfüllt sind:

1. die Vorlage eines ordnungsgemäß geführten Ausbildungsbuches und

2. eine in allen Beurteilungskriterien mindestens mit „geeignet“ bewertete Gesamtbewer-
tung.

(2) Bei einer mit „nicht geeignet“ benoteten Gesamtbewertung ist die Aufsichtsbe-
hörde zu unterrichten. Die Ausbildung kann nicht fortgesetzt werden.

(3) Die Bundeslotsenkammer hat
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1. den Prüfungstermin festzulegen,

2. die Prüfungskommission bestehend aus drei Lotsen aus den ausbildenden Brüder-
schaften zu berufen,

3. einen Vertreter der Bundeslotsenkammer als Leitung der Prüfungskommission zu be-
stimmen und

4. die zu prüfende Person unter Hinweis auf die Rechte und Pflichten im Rahmen der
Prüfung zu unterrichten.

Werden zusätzlich Personen durch die Aufsichtsbehörde, die Brüderschaften oder die Bun-
deslotsenkammer benannt, so dürfen diese Personen der Prüfung beiwohnen; eine Teil-
nahme an den Beratungen ist nicht zulässig. Die Prüfungskommission darf die Anwesenheit
weiterer Personen zulassen. Personen nach Satz 2 und Satz 3 sind von der Prüfungskom-
mission vor Beginn der Prüfung schriftlich zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(4) Nach Abschluss der Prüfung hat die Leitung der Prüfungskommission der geprüf-
ten Seelotsenanwärterin oder dem geprüften Seelotsenanwärter das Prüfungszeugnis nach
Anlage 5 auszuhändigen und das Prüfungsergebnis der Aufsichtsbehörde zu melden.

(5) Die Aufsichtsbehörde ist befugt, die Daten nach Absatz 4 letzter Halbsatz zur wei-
teren Beaufsichtigung der gesamten Lotsenausbildung zu erheben, zu speichern und zu
verwenden. Das Prüfungsergebnis ist am Tag des erfolgreichen Abschlusses der gesamten
Lotsenausbildung zu löschen. Das Prüfergebnis ist

1. bei endgültiger Beendigung der Lotsenausbildung durch die Seelotsenanwärterin und
den Seelotsenanwärter unverzüglich,

2. bei endgültiger Beendigung der Lotsenausbildung durch die Aufsichtsbehörde und Ver-
streichenlassen der Rechtsmittelfrist durch die Seelotsenanwärterin und den Seelot-
senanwärter am Tag nach dem Ablauf der Rechtsmittelfrist,

3. bei einer Klage der Seelotsenanwärterin oder des Seelotsenanwärters gegen das Prü-
fergebnis am Tag nach dem rechtskräftigen Ende des Klageverfahrens

von der Aufsichtsbehörde zu löschen.

§ 11

Prüfungsverfahren für den Lotsenausbildungsabschnitt 2

(1) Der Lotsenausbildungsabschnitt 2 endet mit einer praktischen Prüfung vor der Lot-
senbrüderschaft, der die Seelotsenanwärterin und der Seelotsenanwärter durch die Auf-
sichtsbehörde zugewiesen wurde. Dies gilt auch in dem Fall, dass die praktische Ausbil-
dung durch eine andere Brüderschaft durchgeführt worden ist. Die praktische Prüfung findet
auf einem geeigneten Fahrzeug, auf einem bemannten Schiffsmodell oder an einem von
der Aufsichtsbehörde anerkannten Schiffsführungssimulator statt. Die Brüderschaft hat die
Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter zur Prüfung zuzulassen, sofern die Vo-
raussetzungen für die Zulassung erfüllt sind:

1. die Vorlage eines ordnungsgemäß geführten Ausbildungsbuches,

2. eine in allen Beurteilungskriterien mindestens mit „geeignet“ benotete Gesamtbewer-
tung.
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(2) Bei einer mit „nicht geeignet“ benoteten Gesamtbewertung ist die Aufsichtsbe-
hörde zu unterrichten. Die Ausbildung kann nicht fortgesetzt werden.

(3) Bewerbende, die die Voraussetzungen des § 9 Absatz 1 und Absatz 2 Nummer 1
bis 4 des Seelotsgesetzes nachweisen, können abweichend von Absatz 1 zur praktischen
Prüfung zum Abschluss des Lotsenausbildungsabschnitts 2 von der Aufsichtsbehörde zu-
gelassen werden, wenn ein entsprechender Bedarf an Seelotsenanwärterinnen und See-
lotsenanwärtern nach § 8 Absatz 2 des Seelotsgesetzes festgestellt wurde.

(4) Die Brüderschaft und die Aufsichtsbehörde stimmen sich über den Prüfungstermin
ab und teilen diesen der Bundeslotsenkammer mit. Die Brüderschaft hat

1. die zu prüfenden Personen über den Prüfungstermin unter Hinweis auf die Rechte und
Pflichten im Rahmen der Prüfung zu unterrichten und

2. die Prüfungskommission bestehend aus dem Ältermann der Brüderschaft oder einer
von ihm benannten ihn vertretenden Person als Leitung sowie als weitere Mitglieder
der Prüfungskommission die Ausbildungsleitung der Brüderschaft und zwei ausbil-
dende Seelotsinnen oder Seelotsen aus einer beliebigen Brüderschaft einzuberufen.

§ 10 Absatz 3 Satz 2, 3 und 4 gilt entsprechend.

(5) Nach Abschluss der Prüfung hat die Leitung der Prüfungskommission der geprüf-
ten Seelotsenanwärterin oder dem geprüften Seelotsenanawärter das Prüfungszeugnis
nach Anlage 5 bezogen auf den Lotsenausbildungsabschnitt 2 auszuhändigen und das Prü-
fungsergebnis der Aufsichtsbehörde zu melden.

(6) Die Aufsichtsbehörde ist befugt, die Daten nach Absatz 5 zur weiteren Beaufsich-
tigung der gesamten Lotsenausbildung zu erheben, zu speichern und zu verarbeiten. Das
Prüfungsergebnis ist am Tag des erfolgreichen Abschlusses der gesamten Lotsenausbil-
dung zu löschen. Das Prüfergebnis ist

1. bei endgültiger Beendigung der Lotsenausbildung durch die Seelotsenanwärterin und
den Seelotsenanwärter unverzüglich,

2. bei endgültiger Beendigung der Lotsenausbildung durch die Aufsichtsbehörde und Ver-
streichenlassen der Rechtsmittelfrist durch die Seelotsenanwärterin und den Seelot-
senanwärter am Tag nach dem Ablauf der Rechtsmittelfrist,

3. bei einer Klage der Seelotsenanwärterin und des Seelotsenanwärters gegen das Prü-
fergebnis am Tag nach dem rechtskräftigen Ende des Klageverfahrens

von der Aufsichtsbehörde zu löschen.

§ 12

Prüfungsverfahren für den Lotsenausbildungsabschnitt 3

(1) Nach Abschluss des Lotsenausbildungsabschnitts 3 hat die ausbildende Brüder-
schaft die Seelotsenanwärterin oder den Seelotsenanwärter bei der Aufsichtsbehörde zur
Prüfung anzumelden.

(2) Der Lotsenausbildungsabschnitt 3 endet mit einer mündlichen Prüfung vor der Auf-
sichtsbehörde. Die Aufsichtsbehörde hat die Seelotsenanwärterin und den Seelotsenan-
wärter zur Prüfung zuzulassen, wenn die Voraussetzungen für die Zulassung zur Prüfung
erfüllt sind:
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1. die Vorlage eines lückenlos geführten Ausbildungsbuches,

2. eine in allen Beurteilungskriterien mindestens mit „geeignet“ bewertete Gesamtbewer-
tung und

3. für eine Seelotsenanwärterin und einen Seelotsenanwärter nach § 3 Absatz 3 zusätz-
lich der Nachweis des abgeschlossenen Masterstudiums der Fachrichtung Seelotswe-
sen nach § 4 Absatz 1.

(3) Liegen die Voraussetzungen des Absatzes 2 Satz 2 Nummer 2 oder 3 nicht vor,
kann die Aufsichtsbehörde nach Anhörung der ausbildenden Brüderschaft auf Antrag der
Seelotsenanwärterin oder des Seelotsenanwärters die Ausbildungszeit einmalig um min-
destens zwei Monate und höchstens sechs Monate verlängern, um die Zulassung zur Prü-
fung nach Absatz 2 Satz 2 zu ermöglichen. Erfüllt die Seelotsenanwärterin oder der Seelot-
senanwärter nach der verlängerten Ausbildungszeit die Voraussetzungen für die Zulassung
zur Prüfung nicht, kann die Ausbildung nicht fortgesetzt werden.

(4) Die Aufsichtsbehörde hat

1. den Prüfungstermin festzusetzen,

2. die Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter unter Hinweis auf die Rechte und
Pflichten im Rahmen der Prüfung zu unterrichten und

3. die Prüfungskommission zu berufen.

Die Leitung der Prüfungskommission wird von einer Person der Aufsichtsbehörde wahrge-
nommen, die mindestens dem gehobenen Dienst angehört und Erfahrungen im Fachgebiet
Seelotswesen aufweist. Diese hat als weitere Mitglieder der Prüfungskommission den Äl-
termann der jeweils ausbildenden Brüderschaft, eine für die Ausbildung in der Brüderschaft
verantwortliche Person, im Fall der Lotsenbrüderschaft Elbe zwei für die Ausbildung in der
Brüderschaft verantwortliche Personen, sowie zwei revier- und sachkundige Personen der
Aufsichtsbehörde oder der Schifffahrtspolizeibehörde zu benennen. § 10 Absatz 3 Satz 2,
3 und 4 gilt entsprechend.

(5) Nach Abschluss der Prüfung hat die Aufsichtsbehörde der geprüften Seelotsenan-
wärterin oder dem geprüften Seelotsenanwärter das Prüfungszeugnis nach Anlage 5 aus-
zuhändigen.

§ 13

Prüfungsinhalte

(1) Inhalte der praktischen Prüfung des Lotsenausbildungsabschnitts 1 sind die in
Spalte 4 des Ausbildungsrahmenplans genannten nautischen Kenntnisse, Fähigkeiten und
Fertigkeiten.

(2) Inhalte der praktischen Prüfung des Lotsenausbildungsabschnitts 2 sind die in
Spalte 5 des Ausbildungsrahmenplans genannten nautischen Kenntnisse, Fähigkeiten und
Fertigkeiten.

(3) Inhalte der mündlichen Prüfung des Lotsenausbildungsabschnitts 3 sind die in
Spalte 6 des Ausbildungsrahmenplans genannten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkei-
ten.
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(4) In einer Prüfung, die als Gruppenprüfung durchgeführt wird, dürfen höchstens
sechs Seelotsenanwärterinnen oder Seelotsenanwärter in einer Prüfungsgruppe geprüft
werden. Die Prüfungsdauer soll für jede Seelotsenanwärterin oder jeden Seelotsenanwär-
ter höchstens vierzig Minuten betragen.

§ 14

Prüfungsentscheidung

(1) Eine Prüfung ist bestanden, wenn die zuständige Prüfungskommission feststellt,
dass die Seelotsenanwärterin oder der Seelotsenanwärter nach dem Gesamteindruck der
Prüfung die Gewähr dafür bietet, dass das Ausbildungsziel erreicht ist. Die Entscheidung
der jeweiligen Prüfungskommission ergeht in nichtöffentlicher Beratung mit Stimmenmehr-
heit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der Leitung der Prüfungskommission.
Das Prüfungsergebnis ist jeder Seelotsenanwärterin oder jedem Seelotsenanwärter einzeln
bekannt zu geben, wobei die Leistungen in den praktischen und mündlichen Teilen der
Prüfungen mit dem Ergebnis „bestanden“ oder „nicht bestanden“ bewertet werden. Die Ent-
scheidung ist auf Verlangen zu begründen. Im Falle des Nichtbestehens sind der Seelot-
senanwärterin oder dem Seelotsenanwärter die Gründe der Prüfungsentscheidung im An-
schluss an die Prüfung mitzuteilen. Auf Antrag der Seelotsenanwärterin oder des Seelot-
senanwärters sind die Gründe nach der Prüfung schriftlich oder elektronisch mitzuteilen.
Die Rechtsbehelfsbelehrung ist zu eröffnen.

(2) Über den Ablauf der Prüfung ist von der Leitung der Prüfungskommission oder
einem von ihr bestimmten Mitglied der Prüfungskommission eine Niederschrift zu fertigen.
Die Niederschrift muss den wesentlichen Prüfungsablauf, die Prüfungsthemen und eine
Feststellung, ob eine Begründung der Prüfungsentscheidung erfolgt ist, erkennen lassen
und ist von den Mitgliedern der Prüfungskommission auf Richtigkeit zu kontrollieren und
schriftlich oder elektronisch zu bestätigen. Die Niederschrift ist am Tag nach dem Eintritt
der Rechtskraft des Prüfungsergebnisses der jeweiligen Seelotsenanwärterin oder des
Seelotsenanwärters vom Ersteller der Niederschrift zu vernichten, bei Speicherung in elekt-
ronischer Form vom Ersteller der Niederschrift zu löschen.

§ 15

Wiederholung der Prüfung

(1) Besteht eine Seelotsenanwärterin oder ein Seelotsenanwärter eine Prüfung nicht,
so kann die Prüfung auf ihren oder seinen Antrag einmal wiederholt werden. Aus diesem
Anlass kann die begonnene Ausbildung im sich anschließenden Lotsenausbildungsab-
schnitt oder durch Verlängerung des letzten Lotsenausbildungsabschnitts bis längstens
zum nächstfolgenden Prüfungstermin fortgeführt werden.

(2) Besteht die Seelotsenanwärterin oder der Seelotsenanwärter die Wiederholungs-
prüfung nicht, kann die Ausbildung nicht fortgesetzt werden. Eine weitere Wiederholung der
Prüfung ist nur in besonderen Ausnahmefällen auf Antrag der Seelotsenanwärterin oder
des Seelotsenanwärters mit Genehmigung des Bundesministeriums für Digitales und Ver-
kehr zulässig.
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§ 16

Rücktritt von der Prüfung

(1) Eine zur Prüfung zugelassene Seelotsenanwärterin oder ein zur Prüfung zugelas-
sener Seelotsenanwärter kann vor Beginn der Prüfung durch schriftliche oder mündliche
Erklärung gegenüber der zuständigen Leitung der Prüfungskommission von einer Prüfung
zurücktreten. Die Prüfung gilt in diesem Fall als nicht abgelegt. Ohne Nachweis von wichti-
gen Gründen ist der Rücktritt vor Beginn der Prüfung nur einmal möglich.

(2) Tritt eine Seelotsenanwärterin oder ein Seelotsenanwärter nach Beginn der Prü-
fung zurück, so können bereits erbrachte Prüfungsleistungen nur anerkannt werden, wenn
ein wichtiger Grund für den Rücktritt nachgewiesen wird. Erscheint eine Seelotsenanwär-
terin oder ein Seelotsenanwärter ohne wichtigen Grund nicht zur Prüfung, gilt die Prüfung
als nicht bestanden. Die Ausbildung kann nicht fortgesetzt werden.

(3) Für den Nachweis eines wichtigen Grundes hat die Prüfungskommission eine Frist
zu setzen. Als wichtige Gründe gelten insbesondere eigene Krankheit, eigener Unfall oder
ein aktueller Krankheitsfall oder Unglücksfall in der Familie. Wird der verlangte Nachweis
erbracht, gilt die Prüfung als nicht abgelegt. Anderenfalls hat die Prüfungskommission nach
Ablauf der Frist das Nichtbestehen der Prüfung festzustellen. Die Ausbildung kann nicht
fortgesetzt werden.

(4) Die vor dem Rücktritt begonnene Ausbildung kann im sich anschließenden Lot-
senausbildungsabschnitt oder durch Verlängerung des letzten Lotsenausbildungsab-
schnitts bis längstens zum nächstfolgenden Prüfungstermin fortgeführt werden.

§ 17

Ordnungsverstöße und Täuschungsversuche

(1) Die Prüfungskommission kann eine Seelotsenanwärterin oder einen Seelotsenan-
wärter, die oder der eine ordnungsgemäße Durchführung der Prüfung in erheblichem Maße
stört oder sich eines Täuschungsversuchs schuldig gemacht hat, nach deren Anhörung von
der Prüfung ausschließen und den betroffenen Prüfungsteil für nicht bestanden erklären.
Eine solche Erklärung ist nach Ablauf eines Jahres nach Erbringung des betroffenen Prü-
fungsteils nicht mehr zulässig.

(2) Die Prüfungskommission ist berechtigt, eine erkennbar unter Alkohol- oder Betäu-
bungsmitteleinfluss stehende Seelotsenanwärterin oder einen erkennbar unter Alkohol- o-
der Betäubungsmitteleinfluss stehenden Seelotsenanwärter nach deren Anhörung von der
weiteren Prüfung auszuschließen. Die Ausbildung wird in diesem Fall nicht fortgesetzt.

§ 18

Kostenerstattung bei Bestallungsverzicht

(1) Verzichtet eine Seelotsin oder ein Seelotse ohne wichtigen Grund auf die Rechte
aus der Bestallung binnen fünf Jahren nach ihrer Erteilung, sind die für die Finanzierung
der Ausbildung erforderlichen Kosten für die Unterhaltsbeiträge und die Aufwendungen für
die sächliche und personelle Umsetzung der Ausbildungsinhalte an die Brüderschaft zu-
rückzuerstatten. Einem Verzicht auf die Rechte aus der Bestallung steht es gleich, wenn
eine Seelotsenwärterin oder ein Seelotsenanwärter nach § 3 Absatz 3 nach erfolgreichem
Bestehen der Prüfung nach § 12 sowie aller Einzelleistungen des Masterstudiengangs der
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Fachrichtung Seelotswesen die Bestallung ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes nicht
erlangt.

(2) Ein wichtiger Grund nach Absatz 1 liegt vor, wenn der Verzicht der Seelotsin oder
des Seelotsen aus von ihr oder ihm nicht zu vertretenden Umständen herrührt, wie zum
Beispiel der Pflege naher Angehöriger oder vergleichbarer Umstände. Der wichtige Grund
ist der Aufsichtsbehörde durch Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses oder vergleichbarer
Dokumente glaubhaft zu machen, die von der Aufsichtsbehörde nach Ende der Prüfung der
Glaubhaftigkeit der Seelotsin oder dem Seelotsen unverzüglich zurückzusenden sind.

(3) Die Brüderschaft, der die Seelotsenanwärterin und der Seelotsenanwärter von der
Aufsichtsbehörde zugewiesen wurde, setzt die zu erstattenden Beträge durch Verwaltungs-
akt fest. Die festgesetzten Beträge müssen die zu erwartenden, aber nicht abgeführten
Lotsgeldanteile vollständig ausgleichen und dürfen deren Gesamtsumme nicht übersteigen.
Nach Zahlungseingang kehrt sie die Beträge an die Bundeslotsenkammer aus, die diese
für die Zwecke der Ausbildung zu verwenden hat.

(4) Die Gewährung von ratenweiser Abzahlung der festgesetzten Beträge nach Ab-
satz 3 ist möglich. Die Vollstreckung richtet sich nach den Vorschriften des Verwaltungs-
vollstreckungsgesetzes. Nach Zahlungseingang sind die Beträge an die Bundeslotsenkam-
mer auszukehren, die diese für die Zwecke der Ausbildung zu verwenden hat.

§ 19

Seelotsenanwärterausweis und Seelotsenausweis

(1) Die Aufsichtsbehörde hat für jede Seelotsenanwärterin und jeden Seelotsenan-
wärter einen Seelotsenanwärterausweis und für jede Seelotsin und jeden Seelotsen einen
Seelotsenausweis nach den Mustern der Anlage 7 auszustellen. Ein Seelotsenanwärter-
ausweis ist im Falle einer Bestallung bei der Aufsichtsbehörde in einen Seelotsenausweis
umzutauschen und der Seelotsenanwärterausweis ist anschließend von der Aufsichtsbe-
hörde unverzüglich zu vernichten.

(2) Seelotsenanwärterinnen, Seelotsenanwärter, Seelotsinnen und Seelotsen haben
ihren Ausweis während des Lotsdienstes mitzuführen und auf Verlangen der Schiffsführung
jederzeit vorzulegen.

(3) Bereits ausgestellte Seelotsenausweise behalten ihre Gültigkeit bis zum Ausschei-
den einer Seelotsin oder eines Seelotsen aus dem Lotsdienst. Bereits ausgestellte Seelot-
senanwärterausweise behalten ihre Gültigkeit bis zur Beendigung der Ausbildung als See-
lotsenanwärterin oder Seelotsenanwärter.

(4) Bei Beendigung der Ausbildung ist von der Seelotsenanwärterin oder vom Seelot-
senanwärter der Seelotsenanwärterausweis der Aufsichtsbehörde zurück zu geben und der
Seelotsenanwärterausweis ist anschließend von der Aufsichtsbehörde unverzüglich zu ver-
nichten. Beim Widerruf, Rücknahme oder Verzicht auf die Rechte aus der Bestallung ist der
Seelotsenausweis von der Seelotsin oder vom Seelotsen bei der Aufsichtsbehörde zurück
zu geben und der Seelotsenausweis ist anschließend von der Aufsichtsbehörde unverzüg-
lich zu vernichten.
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A b s c h n i t t  2

F o r t b i l d u n g

§ 20

Fortbildungsverpflichtung

(1) Jede Seelotsin und jeder Seelotse ist verpflichtet, die für die Seelots- und Ausbil-
dungstätigkeit notwendigen Kenntnisse in regelmäßigen Abständen zu vertiefen und zu er-
gänzen. Die Fortbildung erfolgt durch theoretische Kurse und praktische Übungen auf be-
mannten Schiffsmodellen oder an Schiffsführungssimulatoren anhand eines in Modulen
aufgegliederten Fortbildungsrahmenplans nach Anlage 8. Der Fortbildungsrahmenplan legt
die Fortbildungsinhalte, Zeitdauer und Wiederholungsfrist der Module fest.

(2) Als Simulationsübungen gelten nur Schulungen an von der Aufsichtsbehörde an-
erkannten Schiffsführungssimulatoren.

§ 21

Fortbildungsplan

Der Fortbildungsrahmenplan nach Anlage 8 ist unter Berücksichtigung der revierbezo-
genen Besonderheiten durch einen von den Lotsenbrüderschaften zu erstellenden Fortbil-
dungsplan umzusetzen. Die Lotsenbrüderschaft hat die im Fortbildungsplan aufgenomme-
nen Lehrgänge anhand des Musters der Lehrgangsbeschreibung nach Anlage 9 zu be-
schreiben. Der Fortbildungsplan ist auf Verlangen der Aufsichtsbehörde anzupassen, ins-
besondere bei technischen oder wissenschaftlichen Entwicklungen auf dem Gebiet der
Schifffahrtskunde.

§ 22

Nachweis

Jede Seelotsin und jeder Seelotse hat die Teilnahme an den in den jeweiligen Fortbil-
dungsplänen der Lotsenbrüderschaften vorgesehenen Fortbildungsveranstaltungen ge-
genüber der Lotsenbrüderschaft nachzuweisen. Die Lotsenbrüderschaft ist auf Verlangen
der Aufsichtsbehörde zur Auskunft über die Teilnahme ihrer Mitglieder an den Fortbildungs-
maßnahmen und zur Vorlage der Nachweise verpflichtet, die von der Aufsichtsbehörde
nach Ende ihrer Prüfung der Lotsenbrüderschaft unverzüglich zurückzusenden sind.

§ 23

Fortbildung für die Ausbildung von Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwär-
tern

(1) Die Sach- und Personalkosten für die Fortbildungen nach Anlage 4 hat die Bun-
deslotsenkammer zu tragen. Die dadurch entstehenden Ausgaben bei der Bundeslotsen-
kammer sind aus dem Bundeshaushalt zu erstatten. Die Kosten der Schulungsteilnehme-
rinnen und Schulungsteilnehmer sind davon unberührt.
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(2) Vor Beginn eines jeden Haushaltsjahres hat die Bundeslotsenkammer der Auf-
sichtsbehörde einen Finanzierungsplan zur Genehmigung vorzulegen. Nach dessen Prü-
fung und Genehmigung soll die Aufsichtsbehörde der Bundeslotsenkammer quartalsweise
zum 15. Januar, 15. April, 15. Juli und 15. Oktober des Haushaltsjahres je 25 Prozent der
im Finanzierungsplan für das Haushaltsjahr veranschlagten Ausgaben zur Verfügung zu
stellen. Spätestens bis zum dritten Werktag des folgenden Quartals hat die Bundeslotsen-
kammer der Aufsichtsbehörde die Verwendungsnachweise des vorausgegangenen Quar-
tals über die entstandenen Ausgaben zur Prüfung zur Verfügung stellen und anzuzeigen,
ob und inwieweit überwiesene Mittel im Quartal nicht verausgabt worden sind. Nicht ver-
ausgabte Mittel sind unverzüglich zurückzuzahlen. Abweichend von Satz 4 kann die Auf-
sichtsbehörde auf Antrag der Bundeslotsenkammer bei der nächsten Quartalszahlung den
nach Satz 4 zurückzuzahlenden Betrag von der Quartalszahlung abziehen. Bei fehlender
Anzeige und Rückerstattung sind die nicht verausgabten Mittel ab den 16. des auf das
Quartalsende folgenden Monats mit einem Zinssatz von 5 Prozentpunkten über dem Ba-
siszinssatz jährlich zu verzinsen. Zum Abschluss des vierten Quartals hat die Bundeslot-
senkammer statt eines Quartalsabschlusses einen Jahresabschluss zu erstellen. In dem
Jahresabschluss hat die Bundeslotsenkammer eine abschließende Prüfung und Verrech-
nung vorzunehmen und die nicht verausgabten Mittel sind an die Aufsichtsbehörde noch im
selben Haushaltsjahr zurück zu zahlen.
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Anlage 1
(zu § 1 Absatz 2 Satz 3)

Ausbildungsrahmenplan

Der Ausbildungsrahmenplan beschreibt den inhaltlichen Ausbildungsumfang für die umfas-
sende Qualifizierung zum Seelotsen. Die Inhalte sind handlungsorientiert beschrieben und
in thematischen Modulen zusammengefasst.

Die berufliche Handlungsfähigkeit der Seelotsinnen und Seelotsen bedingt neben einer so-
liden Wissensbasis und kognitiven Fähigkeiten insbesondere das praktisch-anwendungs-
orientierte Handeln.

Die Ausbildungsziele werden im Rahmenplan als Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten
beschrieben, ergänzend mit taxonomischen Verben nach BLOOM in ihrer Ausprägung ein-
gestuft. Nur wenn ein taxonomisches Verb in der u.a. Spalte des jeweiligen Ausbildungs-
abschnitts verwendet wird, wird der jeweilige Inhalt auch vermittelt.

Der Einsatz taxonomischer Verben dient der Ordnung, sie gliedern sich nach logischen
Kriterien und klassifizieren die Ausbildungsinhalte nach Lernzieltiefe in sechs Stufen.

Die folgende Aufzählung der Lernstufen gibt einen Überblick in die Ordnung taxonomischer
Verben.

Stufe 1

Wissen Taxonomische Verben im Ausbildungsrahmenplan: benennen

Synonym: angeben, aufschreiben, aufzählen, aufzeichnen, ausführen, be-
nennen, beschreiben, bezeichnen, darstellen, reproduzieren, vervollständi-
gen, zeichnen, zeigen, wiedergeben

Stufe 2

Verstehen Taxonomische Verben im Ausbildungsrahmenplan: beschreiben, einordnen

Synonym: begründen, einordnen, ordnen, unterscheiden, vergleichen, wie-
dergeben, beschreiben

Stufe 3

Anwendung Taxonomische Verben im Ausbildungsrahmenplan: interpretieren, ausfüh-
ren

Synonym: anwenden, aufstellen, ausführen, berechnen, bestimmen, inter-
pretieren, unterscheiden, verdeutlichen

Stufe 4

Analyse Taxonomische Verben im Ausbildungsrahmenplan: analysieren, klassifizie-
ren

Synonym: ableiten, analysieren, einkreisen, gegenüberstellen, gliedern, iso-
lieren, klassifizieren, zerlegen, zuordnen

Stufe 5
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Synthese Taxonomische Verben im Ausbildungsrahmenplan: entwickeln, zusammen-
stellen

Synonym: abfassen, aufbauen, entwerfen, entwickeln, gestalten, kombinie-
ren, konstruieren, lösen, organisieren, zusammenstellen

Stufe 6

Beurteilung Taxonomische Verben im Ausbildungsrahmenplan: bewerten, beurteilen,
differenzieren, auswerten

Synonym: auswerten, beurteilen, bewerten, differenzieren, entscheiden,
qualifizieren, urteilen, vergleichen, vertreten, widerlegen, folgern, gewichten,
vereinfachen

Im Folgenden bedeuten

LA 1: Lotsenausbildungsabschnitt 1;

LA 2: Lotsenausbildungsabschnitt 2;

LA 3: Lotsenausbildungsabschnitt 3.

Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

1 Schiff-
fahrts-
kunde und
Manövrie-
ren

Antriebskonzepte sowie Ruderarten
und deren Anwendungsbereiche

Die Vor- und Nachteile sowie Möglichkeiten des
Einsatzes von unterschiedlichen Antriebskon-
zepten sowie Ruderarten

- beschrei-
ben

bewerten

Schiffsdynamik

Hydrodynamische Effekte sowie Einflüsse
durch Wind und Strom unter Berücksichtigung
unterschiedlicher Schiffstypen und Bauarten

- beschrei-
ben

beurtei-
len

Ankern

Unterschiedliche Bauarten von Ankern,
ihre Wirkweise und Strategien des An-
kerns

benen-
nen

- -

Praktischer Ablauf beim Ankern, Wahl des An-
kers und Kettenlänge in Abhängigkeit von An-
kergrund, Wassertiefe und äußeren Einflüssen
sowie Kommunikation

benen-
nen

beschrei-
ben

beurtei-
len
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

Ankermanöver zur Positionierung sowie
als Hilfsmittel zum Manövrieren

- - differen-
zieren

Leinen

Manöverstationen, insbesondere Anord-
nung und Art der Winden, Klüsen und Pol-
ler sowie Bruchlast der verschiedenen
Komponenten

beschrei-
ben

- -

Konzepte der Leinenführung an Bord beschrei-
ben

- -

Beschaffenheit von Festmacherleinen und
-drähten

beschrei-
ben

- -

Landseitige Einrichtungen zum Festma-
chen

- beschrei-
ben

-

Auftretende Belastungen an Leinen, Pol-
lern und Klüsen beim Festmachen und am
festgemachten Schiff

- beschrei-
ben

-

Maritime Automationssysteme

Art und Weise der Erfassung von schiffs- sowie
landseitigen Daten und deren Verarbeitung für
ein sicheres und effizientes Verkehrs- und
Schiffsbetriebsmanagement

- - beschrei-
ben

Technische Weiterentwicklung in der maritimen
Automation

- - benen-
nen

Maritime Automationssysteme - - interpre-
tieren

Projekte aus der maritimen Forschung und Ent-
wicklung

- - benen-
nen

Technische Navigation

Nautische Brückenausrüstung und Brückenein-
richtung, insbesondere Radar, ECDIS, GNSS,
AIS und UKW, automatische Steueranlagen,

beschrei-
ben

beurtei-
len

beurtei-
len
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

deren Handhabung, Funktionsweise, Möglich-
keiten und Grenzen

Nautische Brückenausrüstung und Brückenein-
richtung hinsichtlich ihrer Vollständigkeit, Funk-
tionsfähigkeit und Ergonomie

beurtei-
len

beurtei-
len

beurtei-
len

Informationen von Radar, ECDIS, GNSS, AIS
und UKW

auswer-
ten

auswer-
ten

auswer-
ten

Reiseplanung

Nautische Reiseplanung nach internationalen
Standards

entwi-
ckeln

- -

Schlepper und Schlepptechnik

Antriebskonzepte von Hochsee.-, Hafen- und
Begleitschleppern sowie deren optimaler Ein-
satzbereich als Manövrierhilfe in der See-
schiffsassistenz

- benen-
nen

analysie-
ren

Besonderheiten in der Verschleppung von An-
hängen mit und ohne Antrieb

- benen-
nen

benen-
nen

Anzahl und Leistung benötigter See-
schiffsassistenz sowie geeignete Schlepp-
verbindungen

- analysie-
ren

beurtei-
len

Situationsgerechte Seeschiffsassistenz - analysie-
ren

beurtei-
len

Eindeutige und klare Kommunikation - beurtei-
len

beurtei-
len

Manövrierfähigkeit von Schlepp- und Schubver-
bänden im engen Fahrwasser unter Berücksich-
tigung von Umwelteinflüssen

- beurtei-
len

beurtei-
len

Theorie im Simulator

Selbstständiges Führen von Wasserfahrzeugen
aller Größen, Verdrängungen, Antriebsformen

beurtei-
len

beurtei-
len

beurtei-
len
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

und Steuerelementen unter Berücksichtigung
von Wind und Strom

Komplexe Verkehrslagen auswer-
ten

auswer-
ten

auswer-
ten

Hydrodynamische Effekte sowie Einflüsse
durch Wind und Strom in der Manöverplanung

- analysie-
ren

beurtei-
len

Hydrodynamische Effekte sowie Einflüsse
durch Wind und Strom während eines Reisever-
laufs

- analysie-
ren

beurtei-
len

Planung, Durchführung und Auswertung von
Ankermanövern unter Berücksichtigung der
Wahl des Ankers und Kettenlänge in Abhängig-
keit von Ankergrund, Wassertiefe und äußeren
Einflüssen sowie Kommunikation

- anwen-
den

beurtei-
len

Planung, Durchführung und Auswertung siche-
rer An- und Ablegemanöver mit Wasserfahrzeu-
gen aller Größen, Verdrängungen, Antriebsfor-
men und Steuerelementen unter Berücksichti-
gung von Wind und Strom

- anwen-
den

beurtei-
len

Planung, Durchführung und Auswertung der
Querung von Fahrwassern und des Durchfah-
rens von Stromschnitten mit Wasserfahrzeugen
aller Größen, Verdrängungen, Antriebsformen
und Steuerelementen unter Berücksichtigung
von Wind und Strom

- anwen-
den

beurtei-
len

Planung, Durchführung und Auswertung des
Drehens, Traversierens, Aufstoppens und Hal-
tens von Wasserfahrzeugen aller Größen, Ver-
drängungen, Antriebsformen und Steuerele-
menten unter Berücksichtigung von Wind und
Strom

- anwen-
den

beurtei-
len

Planung, Durchführung und Auswertung des
Fahrens im Konvoi, Überholens und Begegnens
mit Wasserfahrzeugen aller Größen, Verdrän-
gungen, Antriebsformen und Steuerelementen
unter Berücksichtigung von Wind und Strom

- anwen-
den

beurtei-
len
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

Planung, Durchführung und Auswertung des
Ansteuern und Haltens von vorgegebenen Po-
sitionen mit Wasserfahrzeugen aller Größen,
Verdrängungen, Antriebsformen und Steuerele-
menten unter Berücksichtigung von Wind und
Strom

- anwen-
den

beurtei-
len

Planung, Durchführung und Auswertung des
Ein- und Auslaufens aus Schleusen mit Wasser-
fahrzeugen aller Größen, Verdrängungen, An-
triebsformen und Steuerelementen unter Be-
rücksichtigung von Wind und Strom mit und
ohne Schlepperassistenz

- anwen-
den

beurtei-
len

Planung, Durchführung und Auswertung des
Lotsenwechsels mit Wasserfahrzeugen aller
Größen, Verdrängungen, Antriebsformen und
Steuerelementen unter Berücksichtigung von
Verkehrslage, Wetter-, Wind-, Strömungsbedin-
gungen sowie schiffbaulichen Besonderheiten

- anwen-
den

beurtei-
len

2 Notfall-
manage-
ment

Not- und Störfälle

Schiffsseitige Notfallpläne im Falle von Grund-
berührung, Kollision, Feuer etc.

beschrei-
ben

- -

Interne und externe Kommunikation in Not- und
Störfällen im Simulator

- unter An-
leitung
ausfüh-
ren

ausfüh-
ren

Strategien bei Not- und Störfällen im Simu-
lator

- beschrei-
ben
ausfüh-
ren

entwi-
ckeln
ausfüh-
ren

Notfallpläne von Seiten der Behörden - - beschrei-
ben

Notfallpläne der Lotsenbrüderschaften - - bestim-
men

Aufgaben, Rechte und Pflichten der Wasser-
straßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bun-
des im Bereich Notfallmanagement

- - beschrei-
ben
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

einschließlich Systemkonzept maritime Ver-
kehrssicherheit deutsche Küste

Vom Schiff und der Ladung ausgehende
Gefahren für die Umwelt

- - beurtei-
len

Maßnahmen zur Minimierung von mögli-
chem Schaden

- - beurtei-
len

Notfallpsychologie

Elemente aus der Notfallpsychologie - - einord-
nen

Physische wie psychische Belastbarkeit - - einord-
nen
interpre-
tieren

Verhalten von Kapitän und Besatzung in
Not- und Störfällen

- - einord-
nen
interpre-
tieren

Methoden der persönlichen psychischen Aufar-
beitung eines Not- oder Störfalles

- - beschrei-
ben

Methoden und Strategien zur Selbsteinschät-
zung und Entscheidungsfindung in Notfallsitua-
tionen

- - bestim-
men

Veränderung der Wahrnehmung in Notfallsitua-
tionen

- - beschrei-
ben

Dokumentation

Relevante Daten bei Eintritt eines Not- o-
der Störfalles und Dokumentation des Vor-
falls

- - zusam-
men-
stellen

Interne und externe Meldeverfahren - - beschrei-
ben

Not- und Störfälle - - auswer-
ten
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

Sicherer Umgang mit Presse und sozialen Me-
dien

- - beurtei-
len

Berichte nach Not- und Störfällen - - verfas-
sen

3 Soziale
Kompe-
tenzen
und Ar-
beitspsy-
chologie

Arbeitskonzepte

Konzepte und Modelle der Arbeitspsychologie - - benen-
nen

Konzepte und Modelle zu Denkprozessen, lö-
sungsorientiertem Denken, vorausschauendem
Handeln

- - benen-
nen

Volitionale Prozesse - - benen-
nen

Persönlichkeitsbildung

Fatigue Management Strategien - - bestim-
men

Lifestyle Management Strategien - - bestim-
men

Aktuelle Erkenntnisse aus den Bereichen Er-
nährung, Bewegung

- - benen-
nen

Konzepte und Strategien zu Resilienzerhöhung - - benen-
nen

Methoden zur Selbsteinschätzung, „Information
overload“ („frozen Pilot“), Informationsmanage-
ment

- - benen-
nen

Konzepte und Strategien zu Zeit-/ Stressma-
nagement

- - bestim-
men

Konzepte und Strategien zu Fehlermanage-
ment

- - bestim-
men

Strategien zur Entscheidungsfindung - - bestim-
men
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

Soziologie

Methoden und Strategien aus dem Bereich
Konfliktmanagement

- - benen-
nen

Kommunikationsmodelle - - benen-
nen

Konzepte zu Selbstbild/Fremdbild, Relevanz
des persönlichen Erscheinungsbildes

- - bewerten

Umgangsformen, Umgang mit Anderen, inter-
kulturelles Bewusstsein

- - bewerten

Konzepte zur sozialen und kooperativen Grup-
penarbeit

- - beurtei-
len

Führungskompetenz und Führungsstile - - bestim-
men

Rollenverteilung im Arbeitsumfeld - - einord-
nen
interpre-
tieren

4 Recht Bundesgesetze

Die für das Seelotswesen relevanten Arti-
kel des Grundgesetzes

- - auswer-
ten

Gesetzes über das Seelotswesen - - auswer-
ten

Bundeswasserstraßengesetz - - analysie-
ren

Seeaufgabengesetz - - analysie-
ren

Seeunfalluntersuchungsgesetz - - analysie-
ren

Verordnungen

Seelotsenausbildungsverordnung - - auswer-
ten
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

Verordnung über die Seelotsreviere und ihre
Grenzen

- - auswer-
ten

Verordnung über die Verwaltung und Ordnung
des Seelotsreviers

- - auswer-
ten

Verordnung über die seeärztliche Untersuchung
der Seelotsen

- - beschrei-
ben

Verordnung über die Tarifordnung für die
Seelotsreviere

- - beschrei-
ben

Verordnung über das Anlaufen der inneren
Gewässer der Bundesrepublik Deutsch-
land aus Seengebieten seewärts der
Grenze des deutschen Küstenmeeres und
das Auslaufen

- - beschrei-
ben

Revierspezifische Verwaltungsanordnun-
gen, Verordnungen, Ordnungen, Vereinba-
rungen für Verkehrszentralen, Häfen,
Schleusenanlagen etc.

- - beschrei-
ben

Revierspezifische bilaterale Verträge - - beschrei-
ben

Für das Seelotswesen relevante Berei-
che weiterer Bundesgesetze und Ver-
ordnungen

Binnenschifffahrtsaufgabengesetz - - benen-
nen

Verordnung über das Seelotswesen außerhalb
der Reviere

- - benen-
nen

Verordnung über die Sicherung der See-
fahrt

- - benen-
nen

Verordnung über die Schutz- und Sicherheits-
häfen, die Häfen der Deutschen Marine und der
Bundespolizei der Bundesrepublik Deutschland
an Seeschifffahrtsstraßen

- - benen-
nen
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

Zollverordnung - - benen-
nen

Verwaltungsvollstreckungsgesetzes - - benen-
nen

Seeverkehrsrecht

Kollisionsverhütungsregeln - - anwen-
den

Seeschifffahrtsstraßen-Ordnung mit Bekannt-
machungen

- - auswer-
ten

Schifffahrtsordnung Emsmündung - - auswer-
ten

Revierspezifische Hafenverkehrsordnung - - anwen-
den

Bekanntmachungen für Seefahrer - - anwen-
den

Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung

Aufbauorganisation der Wasserstraßen- und
Schifffahrtsverwaltung des Bundes und deren
Aufgaben, Zuständigkeiten und rechtliche
Grundlagen

- - beschrei-
ben

5 Selbstver-
waltung

Bundeslotsenkammer

Selbstverwaltung der Bundeslotsenkam-
mer, insbesondere der Rechtsnatur, ihrer
Aufgaben und Organisation sowie rechtli-
che Grundlagen

- - beschrei-
ben

Lotsenbrüderschaft

Selbstverwaltung der Lotsenbrüderschaft,
insbesondere der Rechtsnatur, ihrer Auf-
gaben und Organisation sowie rechtliche
Grundlagen

- - beschrei-
ben
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

Die Bestimmungen des inneren Dienstbetriebs - - analysie-
ren

Statuten der Lotsenbrüderschaft - - analysie-
ren

Internationale Lotsenvereinigungen

Struktur und Aufgaben der EMPA und IMPA - - benen-
nen

Lotsbetriebsverein

Struktur, Aufbau, Verantwortlichkeiten so-
wie rechtliche Grundlage des Lotsbetriebs-
vereins

- - benen-
nen

6 Revier-
kunde

Alle Reviere

Wesentliche Merkmale aller deutschen
Seelotsreviere

benen-
nen

benen-
nen

-

Topographie, Hydromorphologie, Hydro-
graphie und Einrichtungen zur Maritimen
Verkehrssicherung der angrenzenden Re-
viere und Seegebiete

- - benen-
nen

Eigenes Revier

Topographie, Hydromorphologie, Hydrogra-
phie, sowie schwimmende und feste Seezei-
chen und Einrichtungen zur Maritimen Ver-
kehrssicherung, insbesondere: Kurse und Dis-
tanzen, Fahrwasser, Reeden, Sperrgebiete,
Verkehrstrennungsgebiete, Wassertiefen, Ge-
zeiten, Strömungen, Bezugshorizonte, Häfen,
Schleusen, Liegeplätze des jeweiligen Seelots-
reviers

- - analysie-
ren
zusam-
men-
stellen
bewerten

Kommunikation

Kommunikation mit anderen Verkehrsteilneh-
mern und Beteiligten der Maritimen Verkehrssi-
cherung

- - bestim-
men
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

Kommunikation mit Diensten wie Festmachern
und Schleppern

- - bestim-
men

7 Lotsdienst Aufgaben, Rechte und Pflichten

Rechte und Pflichten eines Lotsen im Kon-
text der Beratung

- - beurtei-
len

Vollständige Vorbereitung und Planung einer
Reise unter Berücksichtigung von Wetter, Ver-
kehr, Tide, Tidefahrplan

- - beurtei-
len

Master/ Pilot Information Exchange MPEX - - bewerten

Intensität der Beratung des Brückenteams - - analysie-
ren

Strategien des Lotsenwechsels unter Berück-
sichtigung von Verkehrslage, Wetter-, Wind-,
Strömungsbedingungen, schiffbauliche Beson-
derheiten

- - beurtei-
len

Konzept der Landradarberatung nach
standardisierter Syntax (ISSUS) „Hambur-
ger Modell“ sowie der Verwaltungsanord-
nungen über die Benutzung der Radaran-
lagen der jeweiligen Verkehrszentralen

- - beschrei-
ben

Aufgaben und Ablauf des Wachdienstes auf fes-
ten oder schwimmenden Lotseinrichtungen

- - beschrei-
ben

Aufgaben, Rechte und Pflichten aus der admi-
nistrativen Lotstätigkeit

- - beschrei-
ben

8 Maritimer
Umwelt-
schutz

Internationale Vorschriften

MARPOL Anlagen I - VI inkl. Special Areas
und PSSA

- - benen-
nen

Ballast Water Management Convention und
BWMS Code

- - benen-
nen
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Lf
d.
Nr.

Inhalte der
theoreti-
schen
Ausbil-
dung

Zu vermittelnde Kenntnisse, Fähigkei-
ten und Fertigkeiten

LA1 LA2 LA3

Emission Control Areas CO2, SOx, NOx - - benen-
nen

IMDG Code, International Code for the Con-
struction and Equipment of Ships carrying Dan-
gerous Chemicals in Bulk IBC, International
Code of the Construction and Equipment of
Ships carrying Liquefied Gases in Bulk IGC,
International Code of Ships using gases or other
low-flashpoint fuels IGF
International Code for the safe carriage of pack-
aged irradiated nuclear fuel, plutonium and
high-level radioactive wastes on board ships
INF Code

- - benen-
nen

Alternative Antriebskonzepte und Energieträger
(LNG, Methanol, Brennstoffzellen, Batterien
etc.)

- - benen-
nen

Kollisionsverhütungsregeln im Kontext des ma-
ritimen Umweltschutzes

- - beschrei-
ben

Nationale Vorschriften

Seeaufgabengesetz, Seeschifffahrtsstraßen-
ordnung, Schifffahrtsordnung Ems, revierspezi-
fische Hafenverkehrs- und Hafenbenutzungs-
ordnung im Kontext des maritimen Umwelt-
schutzes

- - beschrei-
ben

9 Ausbil-
dungs-
fahrten
und prakti-
scher
Lotsdienst

Sicherheit

Sicheres Verhalten im Hafengebiet und an
Bord

anwen-
den

anwen-
den

anwen-
den

Zugänge zu einem Wasserfahrzeug hin-
sichtlich Sicherheit und korrekter Ausbrin-
gung

beurtei-
len

beurtei-
len

beurtei-
len

Aufmerksames, sicheres Bewegen sowie
sichere Orientierung an Bord

anwen-
den

anwen-
den

anwen-
den
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Positive und gezielte Ansprache der Be-
satzung, umgehendes Austauschen es-
sentieller Informationen

anwen-
den

anwen-
den

anwen-
den

Analysieren und Einrichten des Arbeits-
platzes

Nautische Brückenausrüstung und Brückenein-
richtung hinsichtlich ihrer Vollständigkeit, Funk-
tionsfähigkeit und Ergonomie

beurtei-
len

beurtei-
len

beurtei-
len

Radar, ECDIS, GNSS, AIS und UKW, au-
tomatische Steueranlagen

beurtei-
len

beurtei-
len

beurtei-
len

Informationen von Radar, ECDIS, GNSS, AIS
und UKW

auswer-
ten

auswer-
ten

auswer-
ten

Einsatz und Gebrauch der revierspezifischen
PPU

- - beurtei-
len

Verhalten von Kapitän und Besatzung einord-
nen

einord-
nen

einord-
nen
interpre-
tieren

Rollenverteilung im Arbeitsumfeld einord-
nen

einord-
nen

einord-
nen
interpre-
tieren

Handhabung und Einsatz der nautischen
Brückenausrüstung und Brückeneinrich-
tung

ausfüh-
ren

beurtei-
len

beurtei-
len

Manövriereigenschaften des Schiffes unter Be-
rücksichtigung der vorhandenen Manövrierein-
richtungen

- beurtei-
len

beurtei-
len

Notwendigkeit externer Unterstützung wie z.B.
Schlepper, Festmacherboote, Leinenverbindun-
gen

- analysie-
ren

beurtei-
len

Reiseplanung und Reiseverlauf

Meteorologische und hydrologische Einflüsse
sowie deren Veränderungen

analysie-
ren

analysie-
ren

beurtei-
len

Nautische Reiseplanung nach internationalen
Standards

entwi-
ckeln

- -

Reiseverlauf und Manöver hinsichtlich mögli-
cher Gefahren

einord-
nen

analysie-
ren

beurtei-
len
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Aktuelle Position, Geschwindigkeit und Dreh-
rate eines Fahrzeugs

bewerten bewerten bewerten

Direkte und indirekte Einflüsse auf den Reise-
verlauf in der Umgebung des Schiffes

einord-
nen

analysie-
ren

beurtei-
len

Schifffahrtszeichen sowie deren Bedeutung bestim-
men

bestim-
men

bestim-
men

Wasserfahrzeuge hinsichtlich ihrer Silhouette klassifi-
zieren

klassifi-
zieren

klassifi-
zieren

Verkehrslage analysie-
ren

analysie-
ren

beurtei-
len

Führen eines Fahrzeugs im freien Seeraum und
im engen Fahrwasser auf einer vorgesehenen
Route innerhalb sicherer Toleranzen und siche-
rer Geschwindigkeit

beurtei-
len

beurtei-
len

beurtei-
len

Vorbereitung einer Reise im Hinblick auf lots-
spezifische Aspekte wie Wetter, Verkehr, Tide,
Tidefahrplan, Bekanntmachungen für Seefah-
rer, Schifffahrtspolizeiliche Genehmigung,
Schifffahrtspolizeiliche Maßnahmen, Schiff-
fahrtspolizeiliche Verfügungen

- - auswer-
ten

Vorbereitung einer Lotsberatung im Hinblick auf
Antriebskonzept, Ruderanlage, Tiefgang und
Beladungszustand des zu lotsenden Schiffes

- - auswer-
ten

Relevante Informationen zum Revier wie z.B.
Informationen zu Liegeplatz, Hafenbetreiber,
Anforderungen an Festmachereinrichtungen,
Vertäuanforderungen

- - zusam-
men-
stellen

Charakteristika des Reviers

Topographie, Umweltbedingungen, Verkehrs-
struktur aller deutschen Seelotsreviere

benen-
nen

benen-
nen

-

Topographie, Hydromorphologie, Hydro-
graphie und Einrichtungen zur Maritimen
Verkehrssicherung der angrenzenden Re-
viere und Seegebiete

- - beschrei-
ben



- 37 - Bearbeitungsstand: 08.12.2022  14:17

Topographie, Hydromorphologie, Hydrogra-
phie, sowie schwimmende und feste Seezei-
chen und Einrichtungen zur Maritimen Ver-
kehrssicherung, insbesondere: Kurse und Dis-
tanzen, Fahrwasser, Reeden, Sperrgebiete,
Verkehrstrennungsgebiete, Wassertiefen, Ge-
zeiten, Strömungen, Bezugshorizonte, Häfen,
Schleusen, Liegeplätze des jeweiligen Seelots-
reviers

- - analysie-
ren
zusam-
men-
stellen
bewerten

Kommunikation

Interne Kommunikation mit der Brückenbe-
satzung

ausfüh-
ren

analysie-
ren

beurtei-
len

Externe Kommunikation mit anderen Ver-
kehrsteilnehmern und Beteiligten der Mari-
timen Verkehrssicherung

unter An-
leitung
ausfüh-
ren

unter An-
leitung
ausfüh-
ren

beurtei-
len

Externe Kommunikation mit Diensten wie
Festmachern und Schleppern

- unter An-
leitung
ausfüh-
ren

beurtei-
len

Interne und externe Kommunikation in Not-
und Störfällen

- unter An-
leitung
ausfüh-
ren

beurtei-
len

Manövrieren

Sichere Leinenführung, Vertäuen, Festma-
chen von Schleppern, Ankern unter Be-
achtung der schiffsspezifischen Anordnung
der Manöverstation

beschrei-
ben

- -

Planen, Durchführen und Auswerten fol-
gender Situationen:
Ansteuern und Halten von vorgegebenen
Wartepositionen, Liegestellen und Lotsen-
versetzpositionen, Queren und Durchfah-
ren von Stromschnitten, Drehen, Traversie-
ren, Halten und Aufstoppen im/ ohne Strom,
Fahren im Konvoi, Überholen und Begeg-
nen mit Wasserfahrzeugen aller Größen,
Verdrängungen, Antriebsformen und Steu-
erelementen unter Berücksichtigung von
Wind und Strom

- anwen-
den

beurtei-
len
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Planen, Durchführen und Auswerten fol-
gender Situationen:
An- und Ablegen unter Berücksichtigung
der Leinen als mögliche Manövrierhilfe, An-
kern zur Positionierung und als Manövrier-
hilfe, Ein- und Auslaufen in/ aus Schleusen
mit Wasserfahrzeugen aller Größen, Ver-
drängungen, Antriebsformen und Steue-
relementen unter Berücksichtigung von
Wind und Strom

- unter An-
leitung
anwen-
den

beurtei-
len

Antriebskonzepte von Hochsee-, Hafen-
und Begleitschleppern

- bestim-
men

beurtei-
len

Optimalen Einsatzbereich von Schleppern
als Manövrierhilfe in der Seeschiffsassis-
tenz

- bestim-
men

beurtei-
len

Besonderheiten in der Verschleppung von
Anhängen mit und ohne Antrieb

- bestim-
men

beurtei-
len

Hydrodynamische Effekte - bestim-
men

beurtei-
len

Lotsenwechsel

Master/ Pilot Information Exchange MPEX
unter Berücksichtigung von kulturellen und
sprachlichen Besonderheiten

- anwen-
den

beurtei-
len

Pilot/ Pilot Information Exchange - anwen-
den

beurtei-
len

Sicherheitsaspekte beim Versetzen und
Ausholen der Bordlotsen

beschrei-
ben

anwen-
den

beurtei-
len

Durchführung des Lotsenwechsels unter
Berücksichtigung von Verkehrslage, Wet-
ter-, Wind-, Strömungsbedingungen und
schiffbaulichen Besonderheiten

- - beurtei-
len

Lotsdienst

Lotsdienste des Reviers:
Lotsberatung an Bord, Landradarberatung
nach standardisierter Syntax (ISSUS)
„Hamburger Modell“, Wachdienst auf festen
oder schwimmenden Lotseinrichtungen,
Einsatzleitung, Telefonist/in bzw. Be-
triebsassistent/in und Distanzlotsung

- - beurtei-
len
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Selbstverwaltung

Führen der Bört- und Schiffslisten - - beurtei-
len

Lotsgeld und Lotsabgabe auf Grundlage
der Lotstarifverordnung

- - bestim-
men
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Anlage 2
§ 3 Absatz 1

Bewertungsmatrix im Auswahlverfahren

LA 1 höchste Punktzahl
Eignungsuntersuchung 50
Kenntnisse der englischen Sprache 10
Beherrschen der deutschen Sprache 10
Höchstes Abschlusszeugnis
- allgemeinbildende Schule 5
ODER
- Bachelorabschluss der Hochschule (NWO) 10
Fahrtzeit als NWO 10
Präferenzpunkte der Lotsenbrüderschaft 15
__________________________________________________
Gesamt max. 105

LA 3 und LA 2 höchste Punktzahl
Eignungsuntersuchung 35
Kenntnisse der englischen Sprache 10
Beherrschen der deutschen Sprache 10
Geburtsjahrgang 10
Abschlusszeugnis der Fach- bzw. Hochschule 5
Dienststellung an Bord 7,5
Fahrtzeiten, Schiffsgröße 7,5
Präferenzpunkte der Lotsenbrüderschaft 15
__________________________________________________
Gesamt max. 100

Eine Reihung findet nur innerhalb einer Bewerbergruppe für denselben Eingangs-Lotsen-
ausbildungsabschnitt statt .
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Anlage 3
§ 7 Absatz 2

Bewertungsmaßstab

Abschnitt 1 Bewertung der Leistungen in den Ausbildungsfahrten

Die Leistungen der Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter in den Ausbildungs-
fahrten werden wie folgt bewertet:

1. „vollumfänglich erfüllt“ = 100 % bis 91 %, wenn die Leistung den Anforderungen in be-
sonderem Maße entspricht;

2. „erfüllt“ = unter 91 % bis 81 %, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht;

3. „überwiegend erfüllt“ = unter 81 % bis 61 %, wenn die Leistung im Allgemeinen den An-
forderungen entspricht;

4. „teilweise nicht erfüllt“ = unter 61 % bis 41 %, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist,
aber im Ganzen den Anforderungen noch entspricht;

5. „überwiegend nicht erfüllt“ = unter 41 % bis 21 %, wenn die Leistung den Anforderungen
nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundlagen vorhanden sind
und die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können;

6. „nicht erfüllt“ = unter 21 %, wenn die Leistungen den Anforderungen nicht entspricht und
die Grundlagen so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben wer-
den können.

Abschnitt 2 Bewertung der Ausbildungsfahrten

Die Bewertung der Leistung in den Ausbildungsfahrten erfolgt in folgenden Kriterien:

Auf jeder Ausbildungsfahrt sind zu bewerten

- Reisevorbereitung

- Reiseverlauf

- Eigenschutz

- Sozialverhalten (Stresstoleranz, Motivation, Kontrollüberzeugung, Zuverlässigkeit,
Empathie, Offenheit, Rollenbewusstsein)

Zu bewerten sind außerdem folgende individuelle Kriterien, die je nach Verlauf der Ausbil-
dungsfahrt und dem Ausbildungsstand der Anwärterin oder des Anwärters von der anlei-
tenden Lotsin oder dem anleitenden Lotsen bestimmt werden:

- Rudergehen

- Fahren im Konvoi

- Ankern

- Gebrauch des Ankers zum Manövrieren
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- Halten der Position

- Anlegen

- Ablegen

- Reaktion auf hydrodynamische Effekte

- Überholen

- Begegnen

- Manövrieren auf begrenztem Raum

- Manövrieren mit Schlepperhilfe

- Einlaufen in eine Schleuse

- Auslaufen aus einer Schleuse

- Kommunikation

- Durchfahren eines Stromschnitts

- Ein- und Ausdocken

- Tidegerechte Passageplanung

Abschnitt 3 Gesamtbewertung

Die Gesamtbewertung ergibt ein „geeignet“, wenn jedes der in Abschnitt 2 genannten Kri-
terien im arithmetischen Mittel mindestens mit „überwiegend erfüllt“ (100-61 %) bewertet
wurde.

Liegt ein Kriterium darunter, ist die Gesamtbewertung „nicht geeignet“.
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Anlage 4
§ 9

Inhalte für die Schulung der anleitenden Lotsen, Basis-Schulung

Abschnitt 1 Inhalte für die Schulung der anleitenden Lotsen, Basis-Schulung

Name des Lehrganges Train the Trainer basic (TtT Basic)

Lehrgangsverantwortliche In-
stitution

Bundeslotsenkammer

Thema Anleitende Seelotsinnen und Seelotsen, Lernbegleitung von See-
lotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärtern

Ziele Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer besitzen durch ihre neue
Funktion als Ausbilderin/Ausbilder/Lernbegleitung erweiterte Kom-
petenzen zu ihrem Beruf als Seelotsin und Seelotse. Sie begleiten
aktivierend und motivierend die praktischen Ausbildungsanteile der
Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter. Die Lernbeglei-
tung bedeutet, einen Rahmen für deren individuelle Lernprozesse
in der Einzelbetreuung zu gestalten.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erkennen Wirkungszusam-
menhänge bei Betrachtung von Lernzielen und Unterrichtsmetho-
den. Den zukünftigen anleitenden Seelotsinnen und Seelotsen ist
bewusst, dass sie bei der Lernbegleitung auch eigene pädagogi-
sche Entscheidungen im Umgang mit der Seelotsenanwärterin und
dem Seelotsenanwärter treffen müssen. Sie wissen zudem, dass
sie bei der Lernbegleitung die in dieser Verordnung festgelegten
Ausbildungsziele mit der Seelotsenanwärterin und dem Seelotsen-
anwärter erreichen müssen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer planen Lern-Lehr-Arrange-
ments unter Berücksichtigung von Lerntheorien insbesondere un-
ter Anwendung aktivierender Methoden. Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer wenden die Modelle aus der Kommunikationstheorie
praxisorientiert in Form von Übungen an. Dadurch erfahren sie die
Mehrdimensionalität von Kommunikation und erkennen, dass be-
wusstes Kommunizieren Informationsverluste und Missverständ-
nisse reduziert.

Die anleitenden Seelotsinnen und Seelotsen lernen und lehren ent-
sprechend den Vorschriften dieser Verordnung und ihren Anlagen,
entwickeln eigenständig realitätsnahe Übungen in unterschiedli-
chen Lernumgebungen und Arbeitsbezügen.

Die Lernbegleitung während einer „Mitfahrt“ ermöglicht den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern später für die Seelotsenanwärterin-
nen und Seelotsenanwärter eigene Übungen zur Lotstätigkeit zu
entwickeln, Lehr- und Lernziele festzulegen und den Lernerfolg zu
überprüfen.

Lehr- und Lernform Seminaristischer Unterricht, praktische Übungen

Zielgruppe Seelotsen nach SeeLG ab 12/2022
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Max. Teilnehmerzahl 6 Personen

Voraussetzung für die Teil-
nahme

Bestallung als Seelotsin oder Seelotse

Art der Qualifikation Weiterbildung mit Teilnahmebescheinigung

Dauer/Arbeitsaufwand 4 Tage (24 Zeitstunden)

Thema Inhalte Dauer
(à 60 Minu-
ten)

Rolle des
Lernbegleiters

Aktueller Stand der Ausbildung zu einer Seelotsin oder einem
Seelotsen

4

Notwendigkeit neuer Ausbildungswege im brüderschaftsübergrei-
fenden Rahmen

Rollen aller in der Ausbildung beteiligten Personen

Gegenseitige Erwartungen von Seelotsenanwärterinnen und See-
lotsenanwärtern / Lernbegleiterinnen und Lernbegleitern/ Lotsen-
brüderschaften und der daraus resultierenden Aufgaben und Ver-
antwortung an die Lernbegleitung

Autorität und innere Haltung

Kompetenzen des Lernbegleiters (Werte, soziale Kompetenz,
fachliche Kompetenz)

Zielgruppen-
definition und
das Lernver-
halten von Er-
wachsenen

Überblick über die Charakteristika der unterschiedlichen Generati-
onen

3

Biographiearbeit: exemplarische Entwicklung einer potentiellen
Kandidatin und eines potenziellen Kandidaten aus LA1/ LA2

Lernpyramide

Aktivierende Lehr- und Lernmethoden/ Gehirngerechtes Lernen

Lernen durch Primär- und Sekundärerfahrungen

Kommunika-
tion

Kommunikationsmodell der 4 Ebenen 3

Axiome der Kommunikation

Bewusste Kommunikation zur Vermeidung von Informationsverlusten und
Missverständnissen
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Thema Inhalte Dauer
(à 60 Minu-
ten)

Körpersprache

Grundzüge
der Didaktik
und Methodik

Situatives Erkennen von Lernzielen (Grob- und Feinlernziele) 3

Beurteilen und Bewerten von Lernergebnissen

Aktivierendes Lehrgespräch

Erkennen von potentiellen Aufgabenstellungen

Visualisierung als elementarer Bestandteil der Lernbegleitung

Praktische
Übungen zur
Wissenswei-
tergabe als
Lernbegleiter

Erkennen der Vielschichtigkeit und Komplexität der Lotstätigkeit zur Ablei-
tung von geeigneten Lernzielen und Erstellung von Aufgaben

11

Transfer der erlernten Inhalte in die praktische Umsetzung

Entwicklung praxisorientierter Übungen am Simulator

Durchführung von Briefing und Debriefing in Form eines Lehrgesprächs

Abschnitt 2 Inhalte für die Schulung der anleitenden Seelotsinnen und Seelotsen,
Aufbauschulung

Name des Lehrganges Train the Trainer advanced (TtT Advanced)

Lehrgangsverantwortliche Insti-
tution

Bundeslotsenkammer

Thema Ausbildende Seelotsinnen und ausbildende Seelotsen, Lernbegleitung
von Gruppen
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Ziele Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer besitzen durch ihre neue Funktion
als ausbildende Seelotsin/Seelotse/Lernbegleitung erweiterte Kompeten-
zen zu ihrem Beruf als Seelotsin und Seelotse. Sie begleiten aktivierend
und motivierend die vorgegebenen Ausbildungsanteile der Seelotsenan-
wärterinnen und Seelotsenanwärter. Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer haben den Train the Trainer Basic durchlaufen und den Transfer in
die Praxis vollzogen.

Im Train the Trainer Advanced erweitern sie ihre Erfahrungen aus der Ein-
zelbetreuung um Kompetenzen aus dem Bereich der Wissensvermittlung
für Gruppen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer können die Struktur einer Unter-
richtseinheit sowie deren untergeordneten Lerneinheiten entwickeln und
diese umsetzen. Sie sind in der Lage, Lernziele zu definieren und metho-
disch umzusetzen. Dafür legen sie sich auf eine Lernzieltiefe fest und er-
stellen Lernerfolgskontrollen.

Methodenvielfalt, Wahrnehmung der umfänglichen Lernumgebung sowie
kreative Denkansätze zur Methodenfindung erkennen sie als hilfreiche
Parameter in ihrer Unterrichtsplanung. Sie kennen die typischen Phasen
der Gruppendynamik und sind in der Lage, herausfordernde Gruppenmit-
glieder zu identifizieren und zu begegnen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer demonstrieren ihren Lernerfolg in
einer Lehrprobe.

Lehr- und Lernform Seminaristischer Unterricht, praktische Übungen

Zielgruppe Seelotsinnen und Seelotsen

Max. Teilnehmerzahl 6 Personen

Voraussetzung für die Teil-
nahme

Bestallung als Seelotsin oder Seelotse und Teilnahme an der Bundeslot-
senkammer Schulung Train the Trainer basic

Art der Qualifikation Weiterbildung mit Teilnahmebescheinigung

Dauer/Arbeitsaufwand 4 Tage (24 Zeitstunden)

Thema Inhalte Dauer
(à 60 Minu-
ten)

Wahrneh-
mungsebenen
einer Traine-
rin/ eines Trai-
ners

Erkennen der elementaren Wahrnehmungsebenen als Traine-
rin/Trainer

3

Bedeutung der Wahrnehmungsebenen insbesondere in der An-
fangsphase des Seminars

Gestaltung eines passgenauen Seminareinstiegs

Kreisläufigkeit der Kommunikation

Wiederholung
der

Aktueller Stand der Ausbildung zur Seelotsin/zum Seelotsen 2

Aktivierende Lehr- und Lernmethoden/ gehirngerechtes Lernen
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Thema Inhalte Dauer
(à 60 Minu-
ten)

Kernelemente
des TtT basic

Die 7 Elemente des guten Lehrens

Axiome der Kommunikation in Fokussierung auf den Lernenden

Spezifika der unterschiedlichen Generationen

Grundlagen
der Didaktik

Definition von Didaktik und Methodik 2

Definition der Begriffe Grob- und Feinlernziele

Formulierung von Lernzielen

Taxonomie von Lernzielen

Gestaltung eines Ablaufplanes

Methodik Übersicht über Methodenvielfalt 4

Unterscheidung zwischen lernzentrierten und trainerzentrierten Metho-
den

Entwicklung eigener aktivierender Methoden

Nutzung der Lernumgebung

Medienauswahl und -nutzung

Wert von Feedbackmethoden

Lernerfolgs-
kontrollen

Sinn und Nutzen von Lernerfolgskontrollen 2

Auswahl der Methode zur Lernerfolgskontrolle in Abhängigkeit des Lern-
ziels

Objektivierung von Lernerfolgskontrollen

Zusammenhang von Lernziel und Lernerfolg

Dynamik von
Gruppen

Phasen der sozialen Interaktion in Gruppen 1

Phasengerechtes Führen einer Gruppe
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Thema Inhalte Dauer
(à 60 Minu-
ten)

Die Trainerin/ der Trainer als Teamentwicklerin und Teamentwickler

Herausfor-
dernde Grup-
penmitglieder

Individuelle Leitsätze zum Umgang mit herausfordernden Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern

1

Leitfaden zum Umgang mit Störungen durch Verhalten der Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer

Lehrprobe Transfer der erlernten Inhalte in die praktische Umsetzung 9

Entwicklung einer Lehrprobe anhand des Ausbildungsrahmenplanes

Durchführung einer Lehrprobe und anschließendes Feedback
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Anlage 5
zu § 10 und § 11

Prüfungszeugnis Lotsenausbildungsabschnitt 1 und 2

Bundeslotsenkammer/Brüderschaft Logo

PRÜFUNGSZEUGNIS

nach Abschluss des Lotsenausbildungsabschnitts 1 / 2 im Rahmen der Seelotsen-
ausbildung bzw. über die Eingangsprüfung zum Lotsenausbildungsabschnitt 3

Die Seelotsenanwärterin/Der Seelotsenanwärter

geboren am in

hat die praktische Prüfung nach Abschluss des Lotsenausbildungsabschnitts 1 / 2 der Lot-
senausbildung bzw. für die Zulassung zum Lotsenausbildungsabschnitt 3 bestanden.

, den

Leitung der Prüfungskommission
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Anlage 6
zu § 12

Prüfungszeugnis über die Befähigung zur Seelotsin/zum Seelotsen

GENERALDIREKTION WASSERSTRASSEN UND SCHIFFFAHRT (Logo)

PRÜFUNGSZEUGNIS

über die Befähigung zur Seelotsin / zum Seelotsen

Die Seelotsenanwärterin / Der Seelotsenanwärter

geboren am in

hat die Prüfung zum Seelotsen / zur Seelotsin für das Seelotsrevier

bestanden.

, den (Dienstsiegel)

Leitung der Prüfungskommission
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Anlage 7
zu § 19

Ausweis für Seelotsinnen und Seelotsen sowie Seelotsenanwärterin-
nen und Seelotsenanwärter

5.1  Muster des Ausweises für Seelotsinnen und Seelotsen

Vorderseite:

54 mm

85 mm

Rückseite:

54 mm

85 mm

Bundesrepublik Deutschland

Federal Republic of Germany

Ausweis für Seelotsinnen/Seelotsen

Pilot Identity Card No. .............

Name

Surname .....................................................

Die Inhaberin/ Der Inhaber dieses Ausweises ist berechtigt zur

Ausübung des Seelotsdienstes im Seelotsrevier

The holder of this Identity Card is an authorized pilot in the pilot district of

...............................................................................................................

............................................................................, ...............................

Ort/ Place of issuing office Datum/Date of issue
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5.2 Muster des Ausweises für Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter

Vorderseite:

54 mm

85 mm

Rückseite:

54 mm

85 mm

Bundesrepublik Deutschland

Federal Republic of Germany

Ausweis für Seelotsenanwärter/-innen

Trainee pilot Identity Card No. .............

Name

Surname .....................................................

Der/Die Inhaber/-in dieses Ausweises ist Seelotsenanwärter/-in für das
Seelotsrevier

The holder of this Identity Card is a trainee pilot in the pilot district

...............................................................................................................

Der/Die Seelotsenanwärter/-in ist nicht berechtigt, selbstständig zu lotsen.

The trainee pilot is not authorized to practice pilotage autonomously.
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Anlage 8
zu § 20

Fortbildungsrahmenplan

Modul Inhalte Zeitrichtwert

Eigenschutz im
Seelotsdienst

Handhabung und Einsatz von persönlicher Schutzausrüstung wie
Rettungsweste, Personal Locator Bacon, Notlicht, Kälteschutz, An-
forderungen und Funktionalität von Arbeitskleidung

5 Tage/
5 Jahre

Sicherheitsvorkehrungen beim Versetzvorgang, Besonderheiten bei
Versetzprozessen in den Revieren

Verfahren für das Überleben im Seenotfall

Erste Hilfe Maßnahmen, Unterkühlung, Infektionsschutz an
Bord

Schifffahrtskunde
und Manövrieren

Nautische Brückenausrüstung und Brückeneinrichtung, insbeson-
dere Radar, ECDIS, GNSS, AIS und UKW, automatische Steueran-
lagen, deren Handhabung, Funktionsweise, Möglichkeiten und Gren-
zen

8 Tage/
5 Jahre

Technische Weiterentwicklung in der maritimen Automation
sowie der nautischen Brückenausrüstung

Fehler und Grenzen von Nautischer Brückenausrüstung unter
Berücksichtigung von Erfahrungen im Revier

Nutzen aller zur Verfügung stehenden technischen Hilfsmittel
in unterschiedlichen Situationen im Revier

Einsatz und Gebrauch der revierspezifischen PPU

Planung, Durchführung und Auswertung von Manöversituati-
onen mit Wasserfahrzeugen aller Größen, Verdrängungen,
Antriebsformen und Steuerelementen im Revier unter Be-
rücksichtigung von Wind und Strom mit und ohne Schlep-
perassistenz

Berücksichtigen und Beurteilen von hydrodynamischen Effekten so-
wie Einflüsse durch Wind und Strom mit Wasserfahrzeugen aller
Größen, Verdrängungen, Antriebsformen und Steuerelementen

Beurteilen der Vor- und Nachteile sowie Möglichkeiten des Einsatzes
von unterschiedlichen Antriebskonzepten sowie Ruderarten

Planung, Durchführung und Auswertung von Manöversituati-
onen mit neuen zu erwartenden Wasserfahrzeugen
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Modul Inhalte Zeitrichtwert

Planung, Durchführung und Auswertung von Manöversituati-
onen in neu gestalteten Fahrwasserabschnitten bzw. Hafen-
anlagen

Notfallmanage-
ment

Planung, Durchführung und Auswertung von Not- und Störfäl-
len sowie Grenzsituationen

3 Tage/
5 Jahre

Notfallpläne von Seiten der Behörden, Lotsenbrüderschaften
sowie schiffsseitige Notfallpläne

Strategien zur Bewältigung von Not- und Störfällen

Interne und externe Kommunikation in Not- und Störfällen

Analyse und Auswertung möglicher Gefahrenlagen, Fallstudien,
Fehlerkettenanalyse

Tätigkeitsbereich der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bun-
des, insbesondere des Havariekommandos und der Verkehrszentra-
len in Not- und Störfällen

Aufgaben, Rechte und Pflichten des Lotsen im Bereich Notfallma-
nagement nach SeeLG, VV-WSV 2408, Seeunfalluntersuchungsge-
setz

Elemente aus der Notfallpsychologie, physische wie psychi-
sche Belastbarkeit

Verhalten von Kapitän/in und Besatzung in Not- und Störfäl-
len

Methoden der persönlichen psychischen Aufarbeitung eines Not- o-
der Störfalles

Methoden und Strategien zur Selbsteinschätzung und Entschei-
dungsfindung in Notfallsituationen

Veränderung der Wahrnehmung in Notfallsituationen

Zusammenstellen von relevanten Daten bei Eintritt eines Not-
oder Störfalles und Verfassen von Berichten

Sicherer Umgang mit Presse und sozialen Medien

Soziale Kompe-
tenzen und Ar-
beitspsychologie

Führungskompetenz und Führungsstile 4 Tage/
5 Jahre

Rollenverteilung im Arbeitsumfeld
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Modul Inhalte Zeitrichtwert

Methoden und Strategien aus dem Bereich Konfliktmanage-
ment

Kommunikationsmodelle

Konzepte zu Selbstbild/Fremdbild, Relevanz des persönlichen Er-
scheinungsbildes

Umgangsformen, Umgang mit Anderen, interkulturelles Bewusstsein

Konzepte zur sozialen und kooperativen Gruppenarbeit

Fatigue Management Strategien

Lifestyle Management Strategien

Aktuelle Erkenntnisse aus den Bereichen Ernährung, Bewegung

Konzepte und Strategien zu Resilienzerhöhung

Methoden zur Selbsteinschätzung, „Information overload“ („frozen
Pilot“), Informationsmanagement

Konzepte und Strategien zu Zeit-/ Stressmanagement

Konzepte und Strategien zu Fehlermanagement

Strategien zur Entscheidungsfindung

Recht Analyse und Auswertung von Gesetzen und Rechtsvorschriften das
Seelotswesen betreffend

2 Tage/
5 Jahre

Aktuelle Informationen zum Revier von Seiten der Wasser- und
Schifffahrtsverwaltung des Bundes

Rechtliche Grundlagen sowie Aufgaben, Rechte und Pflichten der
Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes, insbesondere der
Verkehrszentralen

Systemkonzept maritime Verkehrssicherheit deutsche Küste, Hinter-
grund und Module

Aufgaben und Dienste der Maritimen Verkehrssicherung
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Modul Inhalte Zeitrichtwert

Kommunikation mit Verkehrszentralen, Zusammenwirken der betei-
ligten Parteien an Land und an Bord im Revier

Lotsdienst und
Selbstverwaltung

Durchführung der Landradarberatung nach standardisierter
Syntax (ISSUS „Hamburger Modell“)

2 Tage/
5 Jahre

Aufgaben bei der Radarberatung von Land

Verwaltungsanordnung über die Benutzung der Radaranlagen der
jeweiligen Verkehrszentrale

Zuständigkeiten der Bediensteten der Verkehrszentralen im Rahmen
der Radarberatung

Kommunikation mit Verkehrszentralen und Verkehrsteilnehmern

Datensicherung durch die Verkehrszentrale

Selbstverwaltung der Lotsenbrüderschaft, insbesondere der Rechts-
natur, ihrer Aufgaben und Organisation sowie rechtliche Grundlagen

Bestimmungen des inneren Dienstbetriebs

Train the Trainer nach Anlage 4 Abschnitt 1 und Anlage 4 Abschnitt 2 je 4 Tage/
5 Jahren
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Anlage 9
zu § 21

Muster Lehrgangbeschreibung

Name des Lehrganges Kurstitel

Lehrgangsverantwortliche
Institution

Name der Lotsenbrüderschaft

Thema Siehe Modul Fortbildungsrahmenplan

Inhalte Inhalte nach Fortbildungsrahmenplan

Lehr- und Lernform Seminaristischer Unterricht, praktische Übungen, Übung
am Simulator, Manned Model (Zutreffendes angeben)

Zielgruppe Seelotsinnen und Seelotsen mit/ ohne Beschränkung in den
Befugnissen

Max. Teilnehmerzahl Anzahl der Personen

Voraussetzung für die
Teilnahme

Bestallung als Seelotsin oder Seelotse, ggf. Kursbezeich-
nung

Art der Qualifikation Fortbildung mit Teilnahmebescheinigung

Dauer/Arbeitsaufwand Anzahl der Tage (Anzahl der Zeitstunden)
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Artikel 2

Aufhebung der NOK I Seelotsen-Grundausbildungs-Verordnung

Die NOK I Seelotsen-Grundausbildungs-Verordnung vom 26. Januar 2009 (BGBl. I S.
94), die zuletzt durch Artikel 69 der Verordnung vom 2. Juni 2016 (BGBl. I S. 1257) geändert
worden ist, wird aufgehoben.

Artikel 3

Änderung der BSH-Gebührenverordnung

Die Anlage der BSH-Gebührenverordnung vom 6. Juli 2018 (BGBl. I S. 1168) wird wie
folgt geändert:

1. Nach Nummer 2006 wird folgende Nummer 2007 eingefügt:

„2007 Gleichwertigkeitsbescheinigung nach § 9 Absatz 5 Seelotsgesetz 137 bis 1.099“.

2. In Nummer 7001 wird das Wort „Haftungsbescheinigung“ durch die Wörter „Haftungs-
und Pflichtversicherungsbescheinigungen“ ersetzt.

Artikel 4

Inkrafttreten

Die Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung in Kraft. Gleichzeitig tritt die Seelot-
senaus- und -fortbildungsverordnung vom 25. Februar 2014 (BGBl. I S. 234), die durch
Artikel 71 der Verordnung vom 2. Juni 2016 (BGBl. I S. 1257) geändert worden ist, außer
Kraft.
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Begründung

A. Allgemeiner Teil

I. Zielsetzung und Notwendigkeit der Regelungen

Mit dem Zweiten Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes vom 3. Juni 2021 (BGBl. I S.
1471) wurden die Voraussetzungen für den Zugang zum Seelotsberuf verändert. Die Ge-
setzesänderung modernisiert und verbessert die Seelotsenausbildung qualitativ: Künftig
können Seelotsinnen und Seelotsen neben den bisher bereits möglichen Zugangswegen
auch berufsintegriert an einer Hochschule ausgebildet werden. Die bisher zwingend erfor-
derliche Seefahrtzeit und das Befähigungszeugnis zum Kapitän NK können durch eine mo-
dulare Praxisausbildung kompensiert werden. Damit soll ein breiterer Kreis nautisch ver-
sierter Bewerberinnen und Bewerber erreicht werden. Ansonsten wird es in absehbarer Zeit
wegen der Altersstruktur des Bestandspersonals nicht mehr genug Seelotsinnen und See-
lotsen geben, um den zunehmenden Schiffsverkehr sicher von und zu den deutschen See-
häfen zu leiten. Dieses ist auch aufgrund der anwachsenden LNG-Tanker Verkehre durch
neue LNG-Terminals problematisch. Aufgrund der damit verbundenen neuen Sicherheits-
konzepte sind Auswirkungen auf die derzeitigen Lotsenversetzungen zu erwarten, die einen
zusätzlichen Mehrbedarf an Lotsen nach sich ziehen könnten. Durch die Kompensations-
möglichkeit der Seefahrtzeit wird der Beruf auch für Menschen interessanter, die eine Fa-
milie gründen wollen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf wird auch für diesen Beruf
verbessert.

Das Zweite Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes hat das neue Ausbildungskonzept
für den Beruf des Seelotsen gesetzlich in die Praxis umgesetzt. Nunmehr sind die spezifi-
schen Ausbildungsinhalte der Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanawärter dement-
sprechend an die jeweiligen Vorkenntnisse der Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenan-
wärtern anzupassen. Mit der vorliegenden Verordnung werden die Regelungen der Seelot-
senausbildungsverordnung aktualisiert und aufgrund des neuen Ausbildungskonzeptes völ-
lig neu überarbeitet und neugefasst. Die bisherige Verordnung wird durch die vorliegende
Verordnung grundlegend überarbeitet. Dadurch wird zeitnah die neue Seelotsenausbildung
in die Praxis umgesetzt und ausreichend Seelotsinnen und Seelotsen in deutschen See-
lotsrevieren sichergestellt.

In der BSH-Gebührenverordnung wird zudem ein neuer Gebührentatbestand in Folge der
neuen Seelotsenausbildung aufgenommen und eine redaktionelle Anpassung umgesetzt.

II. Wesentlicher Inhalt des Entwurfs

Die Seelotsenausbildung wird an die Änderung des Seelotsgesetzes angepasst. Die Aus-
bildung ist in drei inhaltlich aufeinander aufbauende Abschnitte unterteilt. Der letzte Ab-
schnitt (Lotsenausbildungsabschnitt 3) entspricht weitestgehend der bisherigen Ausbildung
und ist für Inhaber des Befähigungszeugnisses zum Kapitän NK gedacht, die über mindes-
tens zwei Jahre Erfahrungszeit in der Seefahrt in nautisch verantwortlicher Dienststellung
verfügen. Der vorhergehende Abschnitt (Lotsenausbildungsabschnitt 2) ist an die bisherige
NOK-I-Grundausbildung angelehnt und ist für Inhaber des Befähigungszeugnisses zum Ka-
pitän NK mit weniger als zwei Jahren Erfahrungszeit in der Seefahrt eröffnet. Neuartig ist
der erste Lotsenausbildungsabschnitt 1, der es Inhabern des Befähigungszeugnisses zum
Nautischen Wachoffizier NWO sowie zusätzlich einem Bachelorabschluss in Nautik ermög-
licht, in die Ausbildung einzutreten. Letztere erfolgt als dualer und anwendungsorientierter
Studiengang mit dem Abschluss Master. Mit dem Masterabschluss kann diese Gruppe zu
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Beginn der Lotsentätigkeit eine vergleichbar hohe Qualifizierung aufweisen wie die beiden
anderen Gruppen mit dem Befähigungszeugnis zum Kapitän NK.

Es gibt drei mögliche Qualifizierungsstufen, mit denen die Ausbildung im jeweiligen Lotsen-
ausbildungsabschnitt begonnen werden kann und die entsprechend dem erforderlichen
Aufschulungsbedarf verschieden lang dauert – entweder 12, 18 oder 24 Monate.

Die Regelungen der Verordnung beschreibt die Qualifizierungsziele der Lotsenausbil-
dungsabschnitte 1, 2 und 3 mit der jeweiligen inhaltlichen Ausrichtung. Die bisher aufgrund
der verlangten Fahrtzeit inhaltlich vorausgesetzten Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kennt-
nisse werden in strukturierter modularer Form in den Lotsenausbildungsabschnitten 1 und
2 gelehrt, so dass die Fahrtzeit nicht mehr zwingend vorliegen muss. Die einzelnen Lernin-
halte und Lehrgänge sichern das Vorhandensein der bisher nur als gegeben vorausgesetz-
ten Fähigkeiten. Die Unterteilung in drei Lehrgangsabschnitte ermöglicht den Bewerbenden
nach ihren individuellen Vorbildungen den Einstieg in den jeweils passenden Lotsenausbil-
dungsabschnitt, der ihnen die noch fehlenden Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten ver-
mittelt. Diese individuell angepasste Ausbildung ersetzt noch fehlende Erfahrungszeit und
Kenntnisse im Bereich der Seefahrt im Hinblick auf den Seelotsenberuf und bereitet die
Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter auf die sicherheitsrelevante Aufgabe best-
möglich vor.

Die notwendigen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse werden im Rahmen der Ausbil-
dung für alle Beteiligten transparent durch Bewertungen und Prüfungen realistisch und
standardisiert fortwährend überprüft.

Eine weitere qualitätssichernde Maßnahme ist die nunmehr etablierte praktische Prüfung
nach dem Lotsenausbildungsabschnitt 1 und 2. Nach dem Lotsenausbildungsabschnitt 3
bleibt es bei der theoretischen Prüfung vor der Aufsichtsbehörde.

Außerdem wird die Qualität der Seelotsenanwärterausbildung gesteigert durch die ver-
pflichtenden Lehrgänge der anleitenden und ausbildenden Lotsinnen und Lotsen zum
Thema Ausbildung.

Die Prüfungsverfahren für die auf drei angewachsenen Prüfungen werden festgelegt, wo-
bei auch die Bewerbenden für den Lotsenausbildungsabschnitt 3 ihre Fähigkeiten in einer
praktischen Prüfung nachweisen müssen, die inhaltlich der Prüfung nach dem Lotsenaus-
bildungsabschnitt 2 entspricht. Auch diese Neuregelung dient der Qualität der Ausbildung,
denn sie sorgt für eine in den praktischen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse homo-
gene Ausbildungsgruppe in dem Lotsenausbildungsabschnitt 3.

Neu geregelt ist zudem die Pflicht zur Kostenerstattung bei Bestallungsverzicht binnen fünf
Jahren nach der Bestallung. Dies hat seine Berechtigung darin, dass das System darauf
ausgelegt ist, sich selbst zu finanzieren. Bricht eine Seelotsin oder ein Seelotse weg, fehlt
dem System ein finanzieller Baustein, den der Seelotse in den ersten fünf Jahren durch ihm
auferlegte Einkommensabzüge zugunsten der zukünftigen Ausbildungslehrgänge erbrin-
gen muss. Diese Kosten müssen dem System daher zugeführt werden, auch wenn die be-
treffende Person nicht (mehr) als Seelotse tätig ist.

Darüber hinaus wird ein neuer Gebührentatbestand in Folge der neuen Seelotsenausbil-
dung in der BSH-Gebührenverordnung aufgenommen. Mit dem Zweiten Gesetz zur Ände-
rung des Seelotsgesetzes vom 3. Juni 2021 (BGBl. I S. 1471) ist dem Bundesamt für See-
schifffahrt und Hydrographie eine neue Aufgabe (Gleichwertigkeitsprüfung) zugewiesen
worden. Für die Ausübung der neuen Aufgaben ist eine Gebühr in Höhe von 137 bis 1099
Euro fällig. Sie ist notwendig für die Prüfung und das Ausstellen der Gleichwertigkeitsbe-
scheinigung. Zudem wird noch eine Präzisierung vorgenommen, die sich aus einer Ergän-
zung des Gesetzes über die Haftung und Entschädigung für Schäden bei der Beförderung
gefährlicher und schädlicher Stoffe auf See (HNS-Gesetz) ergibt.
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III. Alternativen

Keine.

Eine Anpassung der Verordnungen ist für eine einheitliche und widerspruchsfreie Rechts-
ordnung und zur Aufrechterhaltung des Sicherheitsniveaus des maritimen Verkehrssiche-
rungssystems unerlässlich. Nur so kann die neue Seelotsenausbildung vollständig umge-
setzt werden und dadurch zeitnah ausreichend Seelotsinnen und Seelotsen in deutschen
Seelotsrevieren sichergestellt werden. und der anwachsende Bedarf an Seelotsinnen und
Seelotsen aufgrund der zusätzlichen LNG-Tanker Verkehre gedeckt werden. Aufgrund der
damit verbundenen neuen Sicherheitskonzepte ist ein zusätzlicher Mehrbedarf an Lotsen
zu erwarten.

IV. Regelungskompetenz

Der vorliegende Verordnungsentwurf stützt sich auf die folgenden Rechtsgrundlagen:

§ 4 Nummer 1, 3 und 4 Seelotsgesetz dienen als Grundlagen zur Änderung der Ausbil-
dungs- und Fortbildungsverordnung. Die Aufhebung der NOK-I-Seelotsen-Grundausbil-
dungs-Verordnung wird auf § 9 Absatz 3 Satz 1 des Seelotsgesetzes gestützt. § 22 Absatz
1 und 4 Satz 1 des Bundesgebührengesetzes ist die Grundlage für die Änderung der BSH-
Gebührenverordnung.

V. Vereinbarkeit mit dem Recht der Europäischen Union und völkerrechtlichen
Verträgen

Gemeinschaftsrecht steht den Regelungen dieser Verordnung nicht entgegen. Die Rege-
lung des Seelotswesens liegt in nationaler Kompetenz und berührt keine grenzüberschrei-
tenden Aspekte.

VI. Regelungsfolgen

Die bereits bestehenden Anforderungen der Aus- und Fortbildung an die Seelotsinnen und
Seelotsen werden modifiziert. Durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes
werden die Bewerbungsmöglichkeiten zum Beruf einer Seelotsin und eines Seelotsen er-
weitert. Die geänderten Ausbildungsinhalte sind an die jeweiligen Vorkenntnisse der See-
lotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter angepasst, ohne dass es zu sicherheitsrele-
vanten Einbußen kommt. Die Überarbeitung dient der Sicherung von Nachwuchskräften im
Seelotswesen unter Aufrechterhaltung des hohen Sicherheitsniveaus, um Havarien in den
Seelotsrevieren zu vermeiden.

Die Änderungen der BSH-Gebührenverordnung schafft einen Gebührentatbestand für eine
neue gesetzlich übertragene Aufgabe des BSH sowie eine redaktionelle Anpassung.

1. Rechts- und Verwaltungsvereinfachung

Die spezifische NOK-I-Seelotsen-Grundausbildungs-Verordnung wird aufgehoben. Die
Ausbildung auf diesem Seelotsrevier bestimmt sich nunmehr einheitlich nach den Regelun-
gen, die auch für die anderen deutschen Seelotsreviere gelten.

2. Nachhaltigkeitsaspekte

Der Entwurf entspricht der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung.
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Das Regelungsvorhaben hat voraussichtlich Auswirkungen auf mehrere globale Nachhal-
tigkeitsziele (Sustainable Development Goal, SDG) der Agenda 2030 der Vereinten Natio-
nen: im Bereich „Hochwertige Bildung (SDG 4), „Geschlechtergerechtigkeit" (SDG 5), „Sau-
beres Wasser (SDG 6) und „Arbeit und Wirtschaftswachstum“ (SDG 8). Zudem erfüllt das
Vorhaben die Prinzipien nachhaltiger Entwicklung. Hierzu gehört, nachhaltige Entwicklung
als Leitprinzip konsequent in allen Bereichen und bei allen Entscheidungen anwenden, um
so die natürlichen Lebensgrundlagen der Erde dauerhaft zu sichern und allen Menschen
jetzt und in Zukunft ein Leben in Würde zu ermöglichen (Prinzip 1). Auch das Prinzip der
Erhaltung natürlicher Lebensgrundlagen ist betroffen (Prinzip 3).

Gerade durch die Reform der Seelotsenausbildung soll das Seelotswesen auch in Zukunft
sichergestellt werden. Das bedeutet, die in den Ruhestand gehenden Seelotsen können
qualifiziert nachbesetzt werden. Dadurch wird eine ausgewogene Altersstruktur in den Lot-
senbrüderschaften sichergestellt und die Generationengerechtigkeit berücksichtigt.

Darüber hinaus dient das Seelotswesen als eine tragende Säule des Verkehrssicherungs-
systems auch dazu, die Mobilität zu sichern und Gefahren für die Umwelt und die mensch-
liche Gesundheit zu reduzieren, indem in kritischen Situationen ortskundige und erfahrene
Seelotsinnen oder Seelotsen die Schiffe in den Hafen beratend begleiten.

Durch die neue Seelotsenausbildung werden die Ausbildungsinhalte des sicherheitsrele-
vanten Berufs der Seelotsin und des Seelotsen an die Vorbildung der Anwärterinnen und
Anwärter angepasst. Dafür werden verschiedene Lotsenausbildungsabschnitte mit ver-
schiedenen Prüfungen angeboten. So wird das Ausbildungsniveau einer Seelotsin und ei-
nes Seelotsen gesteigert und die bestehenden Sicherheitsanforderungen werden gewähr-
leistet. Die neue Seelotsenausbildung ermöglicht es zudem auch ohne langjährige Berufs-
erfahrung den Beruf der Seelotsin oder des Seelotsen zu ergreifen. Eine bessere Verein-
barkeit von Familie und Beruf ist dadurch ermöglicht. Es wird erwartet, dass sich der Frau-
enanteil in dem Berufsbild Seelotse dadurch erhöht.

Das deutsche Seelotswesen trägt zum Erhalt der deutschen Wirtschaftsstandortsicherheit
bei, indem der Hafenab- und -zulauf sicherer ausgestaltet wird.

3. Haushaltsausgaben ohne Erfüllungsaufwand

Im Zweiten Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes wurden die Haushaltsausgaben
ohne Erfüllungsaufwand und der Erfüllungsaufwand detailliert dargelegt. Das nunmehr vor-
liegende Verordnungsvorhaben passt die zum Gesetz dazugehörigen Verordnungen an,
um das neue Ausbildungssystem in die Praxis umzusetzen. Es entstehen über den im Ge-
setz dargelegten Aufwand hinaus zusätzliche jährliche Ausgaben (Fixkosten) in Höhe von
ca. 668 200 Euro sowie einmalige zusätzliche Ausgaben in Höhe von 472 400 Euro (An-
schubfinanzierung).

Bereits im Zweiten Gesetz
zur Änderung des Seelots-
gesetzes dargestellt (jähr-
lich)

Zusätzliche
Haushaltsaus-
gaben (jähr-
lich)

Neuer Bedarf
(jährlich)

in tausend Euro (gerundet)

Bundeslotsenkammer

Personalkosten, Ge-
schäftsstelle (Miete,
Ausstattung, Ausbil-
dungskoordinator)

355 111 466
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Train-the-Trainer-Kurse

Manned Model Prüfung
281 151 432

Marketing für Berufsbild
(Bundeslotsenkammer) 0 116 116

Summe 636 378 1 014

Masterstudiengang:

An der Einrichtung eines in dieser Verordnung verankerten Masterstudienganges der Fach-
richtung Seelotswesen interessierte Hochschulen haben angezeigt, eine finanzielle Unter-
stützung des Bundes zu benötigen. Der angezeigte Bedarf umfasst je eine Vollzeitstelle der
Wertigkeit E 9 und E 13 sowie eine Teilzeitstelle (56%) der Wertigkeit E 11. Hinzu kommt
ein Pauschbetrag in Höhe von 100 000 Euro jährlich.

Unter Zugrundelegung der BMF-Personalkostenansätze (BMF-Schreiben vom 28.05.2021,
ohne Kosten für Büroräume, Sacheinzelkosten und Gemeinkosten) wird der Zeitaufwand je
Prozess (= Durchführung des Masterstudienganges) wie folgt ermittelt:

Vorgabe/Prozess Zeitaufwand

(pro Jahr)

Lohnsatz pro
Stunde

(in Euro)

Berechnung

Aufgaben für Voll-
zeitstelle Studienor-
ganisation (E 9)

200 Arbeitstage x 8
Stunden = 1600
Stunden

42,00 1.600 Std x 42,00

= 67 200 Euro

Aufgaben Teilzeit-
stelle Instruktor
(E 11) 56%

200 Arbeitstage x
4,48 Std. = 896
Std.)

48,00 896 Std x 48,00

= 43 008 Euro

Aufgaben für Voll-
zeitstelle Wissen-
schaftliche Mitarbei-
terin/wissenschaftli-
cher Mitarbeiter (E
13)

200 Arbeitstage x 8
Stunden = 1600
Stunden

50,00 1.600 Std x 50,00

= 80 000 Euro

Gesamtsumme Personalaufwand pro Jahr 190 208 Euro

Demnach könnte im Rahmen der Einrichtung des erforderlichen Masterstudienganges der
Fachrichtung Seelotswesen ein Mehrbedarf in Höhe von 290 208 Euro jährlich (bis zur Be-
reitstellung der Haushaltsmittel durch Landes- oder Hochschulmittel) entstehen.

Darüber hinaus werden zur Durchführung des Studienganges Seelotsinnen und Seelotsen
als Lehrbeauftragte eingesetzt. Hierfür fallen einmalig im Jahr 2023 rund 472 400 Euro als
Verdienstausfall an.

Den Ländern und Kommunen entstehen durch die neue Ausbildung keine zusätzlichen Kos-
ten.

Die Mehreinnahmen durch die Einführung des neuen Gebührentatbestandes sind darge-
stellt worden im Zweiten Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes in Höhe von 38 465
Euro für die Anerkennung der Gleichwertigkeit von Befähigungszeugnissen.
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4. Erfüllungsaufwand

Der Erfüllungsaufwand für die Verwaltung, der im Zuge der Durchführung der neuen Aus-
bildung bei der Bundeslotsenkammer entsteht, in Höhe von 562 000 Euro (Fixkosten) wurde
grundsätzlich bereits im Zweiten Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes dargestellt. Die
Berechnung des jährlichen Erfüllungsaufwandes kann nunmehr detaillierter vorgenommen
werden und stellt sich im Einzelnen wie folgt dar:

Bereits im Zweiten Gesetz
zur Änderung des Seelots-
gesetzes dargestellt (jähr-
lich)

Zusätzlicher
Erfüllungsauf-
wand (jährlich)

Neuer Bedarf
(jährlich)

in tausend Euro (gerundet)

Personalkosten

Ausbildungskoordinato-
ren/Ausbilder der BLK
(Aufwand orientiert an
der Sollbetriebsein-
nahme der Seelotsen)

148

(12,345 x 12)

158
(2x (12,751 x 12))

– (12,345 x 12)

306

(2x (12,751 x 12))

Personal Geschäftsstel-
le

25

(800 h x 0,0317 €)

2

(800 h x 0,0338 €
= 27)

37

(804 h x 0,0465
€)

64

Summe Personalkosten 173 197 370

Sachkosten:

Geschäftsstelle

(Miete, Nebenkosten)
56 -9 47

Software (Bewertungs-
plattform) 2 19 21

Train-the-Trainer-Kurse
und Manned Model Prü-
fung

281 212 493

Marketing für Berufsbild 20 116 136

Externe Entwicklung
der Kurse; Beratung der
BLK durch Externe

30 26 56

Summer Sachkosten 389 364 753
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Summe Gesamt 562 561 1123

Demnach entsteht der Verwaltung ein zusätzlicher jährlicher Erfüllungsaufwand in Höhe
von 561 000 Euro.

5. Weitere Kosten

Im Zweiten Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes wird eine jährliche Mehrbelastung
für Bürgerinnen und Bürger in Höhe von 38 465 Euro ausgewiesen.

Infolge der Neukonzeptionierung der Ausbildung wird die Anerkennung der Gleichwertig-
keit von Befähigungszeugnissen, die im EU-/EWR-Ausland erworben wurden, mit den in
der Bundesrepublik Deutschland erworbenen Zeugnissen erforderlich. Die Gleichwertig-
keitsprüfung nimmt das Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie vor. Hierfür wird
eine neu einzuführende Gebühr erhoben, die zu der Mehrbelastung der Bürgerinnen und
Bürger führt.

Sonstige weitere Kosten für die Wirtschaft oder die sozialen Sicherungssysteme, Auswir-
kungen auf Einzelpreise und das Preisniveau, insbesondere auf das Verbraucherpreisni-
veau, sind nicht zu erwarten.

6. Weitere Regelungsfolgen

Die vorgesehenen Änderungen in der Seelotsenausbildung wirken sich gleichstellungspo-
litisch positiv aus. Durch die Neugestaltung der Zugangsvoraussetzungen zur Seelotsin und
zum Seelotsen durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes wird der Beruf
für Frauen attraktiver ausgestaltet. Nach derzeitigem Stand machen Seelotsinnen weniger
als 1 % aller Seelotsinnen und Seelotsen aus. Bislang waren vor allem die zwingend erfor-
derlichen Seefahrtzeiten und die Dauer des Qualifikationsweges eine Hürde für die Verein-
barkeit von Familie und Beruf. Dadurch war insbesondere der Frauenanteil bei den Bewer-
bungen sehr gering. Nach neuer Rechtslage durch die Änderung des Seelotsgesetzes kann
der Zugang zum Beruf weitestgehend ohne Seefahrtzeiten und in kürzerer Zeit bewältigt
werden, sodass der Beruf insbesondere für Frauen deutlich attraktiver ausgestaltet wird. In
diesem Zusammenhang wurden alle Regelungen Verordnung daraufhin überprüft, ob sie
den Anforderungen der Gleichstellung von Mann und Frau in der Rechtssprache genügen
und entsprechend angepasst.

VII. Befristung; Evaluierung

Die Einrichtung und Unterhaltung des Seelotswesens sowie die Aufsicht über das Seelots-
wesen sind dauerhafte Aufgaben des Bundes. Für die Gewährleistung eines ständigen
Lotswesens und das Vorhandensein von qualifizierten Seelotsinnen und Seelotsen, die ei-
nen Beitrag für die Sicherheit des Schiffsverkehrs leisten, hat der Bund Sorge zu tragen.

Die Möglichkeit der Befristung wurde geprüft, ist im Ergebnis aber zu verneinen. Die an-
gestrebten Änderungen werden nicht zeitlich befristet aufgrund der Betrachtungsdauer des
auf Dauer angelegten neuen Ausbildungskonzeptes. Das bedeutet, dass die Effekte der
Ausbildungsreform erst nach mehreren Jahren sichtbar werden. Darüber hinaus dienen die
Regelungen zur Aufrechterhaltung des deutschen Seelotswesens als Element des mariti-
men Verkehrssicherungssystems der Sicherheit und werden für die Aufgabenerfüllung des
Bundes dauerhaft benötigt.

Eine Evaluierung des neuen Ausbildungssystems ist im Seelotsgesetz nach einem Zeit-
raum von sieben Jahren nach Inkrafttreten des Zweiten Gesetzes zur Änderung des See-
lotswesens, also für das Jahr 2028, zeitgleich mit Ende der Anschubfinanzierung vorgese-
hen. Erst nach diesem Zeitraum verfügen die neuen Ausbildungsjahrgänge über erste
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Berufserfahrung als selbstständige Seelotsinnen und Seelotsen. In der Evaluierung soll ge-
prüft werden, ob Nachjustierungen in der Ausgestaltung der Ausbildung notwendig sind, ob
die durch die Eignungsbeurteilung ausgewählten und ausgebildeten Seelotsinnen und See-
lotsen die notwendigen Berufsanforderungen erfüllen und ob die gewünschte Qualität der
Ausbildung erreicht worden ist. Als Datengrundlage wird das Bundesministerium für Digita-
les und Verkehr hierzu unter anderem Statistiken der Bundeslotsenkammer auswerten und
Befragungen bei allen an der Ausbildung beteiligen Personen durchführen. Zudem werden
auch die Erfahrungen und die Datengrundlage der Aufsichtsbehörde ausgewertet. Mögliche
Indikatoren bei der Evaluation sind die Entwicklung von Bewerberzahlen, die Abbrecher-
quoten, mögliche Gründe für einen Ausbildungsabbruch sowie die Zufriedenheit der aus-
gebildeten Seelotsinnen und Seelotsen.

B. Besonderer Teil

Nachdem das Zweite Gesetz zur Änderung des Seelotsgesetzes die gesetzlichen Voraus-
setzungen für die neue Seelotsenausbildung in die gesetzliche Praxis umgesetzt hat, wird
die auf dem Seelotsgesetz basierende Seelotsenaus- und fortbildungsverordnung entspre-
chend angepasst. Diese Verordnung überarbeitet grundlegend die einzelnen Ausbildungs-
abschnitte und –inhalte der Ausbildung zum Beruf einer Seelotsin und eines Seelotsen.

Zu Artikel 1 (Verordnung über die Aus- und Fortbildung der Seelotsinnen und
Seelotsen)

Zu Abschnitt 1 (Ausbildung)

Zu § 1 (Ziel und Inhalte der Ausbildung)

Zu Absatz 1

Der Wortlaut des bisherigen § 2 Absatz 1 wurde sprachlich präzisiert und benennt das
grundsätzliche Ziel der Seelotsenausbildung.

Zu Absatz 2

Es werden die notwendigen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten, die in der Ausbildung
vermittelt werden, benannt. Die Lehrinhalte werden im Ausbildungsrahmenplan (Anlage 1
zu § 1) verfeinert und mit Zeitansätzen versehen dargestellt.

Zu § 2 (Aufbau und Dauer der Ausbildung)

Zu Absatz 1

Die neu gestaltete Ausbildung wird mit den drei Ausbildungsabschnitten - Lotsenausbil-
dungsabschnitt (LA) 1, 2 und 3 - mit der jeweiligen inhaltlichen Zielrichtung beschrieben.
Die bisher aufgrund der verlangten Fahrtzeit inhaltlich vorausgesetzten Fähigkeiten, Fertig-
keiten und Kenntnisse werden in strukturierter modularer Form in den einzelnen Ausbil-
dungsabschnitten gelehrt. Die einzelnen Lerninhalte und Lehrgänge sichern das Vorhan-
densein der bisher nur als gegeben vorausgesetzten Fähigkeiten.

Die Unterteilung in drei Ausbildungsabschnitte ermöglicht den Bewerbenden nach ihren in-
dividuellen Vorbildungen den Einstieg in den jeweils passenden Ausbildungsabschnitt der
Ausbildung, der ihnen die noch fehlenden Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten vermit-
telt. Diese individuell angepasste Ausbildung ersetzt noch fehlende Kenntnisse und Erfah-
rungen der Seefahrtzeit im Hinblick auf den Seelotsenberuf und bereitet die Seelotsenan-
wärterinnen und Seelotsenanwärter auf die sicherheitsrelevante Aufgabe bestmöglich vor.
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Der Vorteil an der Einführung dieser Lehrgänge ist, dass die notwendigen Kenntnisse, Fä-
higkeiten und Fertigkeiten für alle Beteiligten transparent durch Bewertungen und Prüfun-
gen realistisch und standardisiert fortwährend überprüft werden. Sie werden nicht länger
als wahrscheinlich gegeben vorausgesetzt, sondern abgeprüft. Die Erfahrungen in der Ver-
gangenheit zeigten, dass nicht alle Bewerber trotz vergleichbarer Befähigungszeugnisse
und Fahrtzeiten durchgängig gleichartige Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten hatten.
Zum Teil herrschte erheblicher Schulungsbedarf, so dass heterogene Gruppen das Errei-
chen des Ausbildungserfolgs erschwert haben. Durch die Einführung dieses neuen Ausbil-
dungssystems wird dem vorgebeugt.

Zu Absatz 2

Der erste Lotsenausbildungsabschnitt (LA 1) vermittelt der Seelotsenanwärterin und dem
Seelotsenanwärter die Inhalte, die nach der das STCW-Abkommen umsetzenden Seeleu-
tebefähigungsverordnung erforderlich sind, um nach einer zwei- bis dreijährigen Fahrtzeit
als Nautischer Wachoffizier NWO die Befähigung zum Kapitän NK erhalten zu können. Ein
Anspruch auf Ausstellung eines STCW-Befähigungszeugnisses nach See-BV geht damit
nicht einher. Die Lotsenausbildung findet revierübergreifend in allen Seelotsrevieren statt.

Zu Absatz 3

Der zweite Lotsenausbildungsabschnitt (LA 2) vermittelt die Inhalte, die bislang nach § 9
Absatz 2 Nummer 2 des Seelotsgesetzes (a. F.) mit der zweijährigen Fahrtzeit in nautisch
verantwortlicher Dienststellung mit dem Befähigungszeugnis Kapitän NK vorausgesetzt
wurden und in der die Qualifikation für die Führungsebene an Bord vorliegt. Diese findet in
den Seelotsrevieren der Brüderschaften statt, die die Ausbildung in diesem Ausbildungsab-
schnitt durchführen. Die Brüderschaften, die aufgrund des höheren Schiffsaufkommens in
ihrem Zuständigkeitsbereich personell stärker besetzt sind, übernehmen dabei die Ausbil-
dung für die personell geringer ausgestatteten Brüderschaften.

Zu Absatz 4

Der dritte Lotsenausbildungsabschnitt (LA 3) vermittelt durch die Brüderschaft des Reviers,
in dem die Anwärterin und der Anwärter später Seelotsin und Seelotse werden soll, die
revierspezifischen Kenntnisse nach Prägung der bisherigen Seelotsenaus-bildung. Der brü-
derschaftsbezogene Lotsenausbildungsabschnitt ist aufgrund gestiegener Anforderungen
auf zwölf Monate ausgedehnt worden, um weitere sicherheitsrelevante Inhalte vermitteln
zu können, wie z. B. vertieftes Wissen über Hydrodynamik, über Bridge Team Manage-
ments sowie über die Bereiche Human Element, Leadership and Management.

Zu § 3 (Zulassung zur Ausbildung)

Zu Absatz 1

Die Aufsichtsbehörde lässt wie bisher die Bewerbenden nach der Auswahl zur Ausbildung
zu, wobei nunmehr die unterschiedliche Vorbildung des Bewerbers den Zugang zu den
jeweiligen Lotsenausbildungsabschnitten determiniert. Sofern mehr Bewerbende als benö-
tigte Seelotsen vorhanden sind, so erfolgt eine Zulassung zur Ausbildung nach dem Ran-
king entsprechend den Kriterien der Bewertungsmatrix. Gleiches gilt für Bewerbende nach
§ 9 Absatz 1 i. V. m. Absatz 2 Seelotsgesetz für die Zulassung zur Eingangsprüfung nach
§ 11 Absatz 3, da wegen des wirtschaftlichen Einsatzes von Personal und Finanzmitteln
nur die am besten geeigneten Personen die Eingangsprüfung absolvieren sollen.

Die Zulassung zur Seelotsenanwärterin oder zum Seelotsenanwärter durch die GDWS er-
folgt unter dem Vorbehalt, dass die Ausbildung erfolgreich bestanden und abgeschlossen
wird. Ist dieses nicht der Fall, so wird die vorbehaltliche Zulassung widerrufen. Das Zulas-
sen zu einem nachfolgenden Lotsenausbildungsabschnitt, auch bei nicht erfolgreicher Prü-
fung, wird in den Fällen einer möglichen Wiederholung der Prüfung ermöglicht, damit bei
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dem Bestehen der Prüfung beim erneuten Versuch keine Zeit des dann regulär zulässigen
nachfolgenden Lotsenausbildungsabschnitts verloren geht. Je nach zeitlicher Lage des
Wiederholungstermins würden ansonsten nicht nachholbare Lerninhalte verpasst bzw.
könnte der Einstieg in den nächsten stattfindenden Lehrgang turnusmäßig erst nach einem
Jahr ermöglicht werden. Auf diese Weise wird das beiderseitige Interesse am Erhalt der
investierten Ressourcen geschützt. Ziel ist es, dass die bereits begonnene Ausbildung fort-
gesetzt werden kann. Erst bei einer gescheiterten Wiederholungsprüfung kann die Ausbil-
dung nicht fortgesetzt werden.

Zu Absatz 2

Wie bei der Zulassung nach § 8 Absatz 2 des Seelotsgesetzes im Hinblick auf die erforder-
liche Anzahl, setzt sich die Aufsichtsbehörde bei der Verteilung der Bewerber auf die Brü-
derschaften ins Benehmen mit den Brüderschaften. Die sozialen Individualinteressen des
Bewerbers an der Zuteilung zu einer bestimmten Brüderschaft müssen dabei mit den am
Gemeinwohl der Mitglieder und den an einer zuverlässigen Versorgung der Schifffahrt mit
Seelotsen orientierten Interessen der Brüderschaften abgewogen werden. Die Individualin-
teressen müssen dabei einiges Gewicht haben, um die brüderschaftlichen Interessen an
der Aufrechterhaltung eines reibungslosen ständigen Lotsendienstes und damit einer si-
cheren Schifffahrt zu überwiegen.

Zu Absatz 3

Durch die Neugestaltung der Ausbildung wurde der Bewerberkreis für einen größeren Ad-
ressatenkreis geöffnet, so dass auch Bewerber mit geringerer Qualifikation und Berufser-
fahrung als bislang zur Ausbildung zugelassen werden können. Bewerber, die das Befähi-
gungszeugnis Nautischer Wachoffizier NWO (oder ein als gleichwertig anerkanntes Befä-
higungszeugnis, vergleiche § 9 Absatz 4 des Seelotsgesetzes) und die Anforderungen nach
§ 9 Absatz 1 des Seelotsgesetzes nachweisen sowie das Auswahlverfahren erfolgreich
durchlaufen haben, können nur zum Lotsenausbildungsabschnitt 1 zugelassen werden und
müssen alle drei Lotsenausbildungsabschnitte absolvieren.

Zu Absatz 4

Durch die Neugestaltung der Ausbildung wurde der Bewerberkreis für einen größeren Ad-
ressatenkreis geöffnet, so dass auch Bewerber mit geringeren Berufserfahrungen als bis-
lang zur Ausbildung zugelassen werden können, sofern sie alle anderen Voraussetzungen
nach § 9 Absatz 1 und 3 des Seelotsgesetzes erfüllen und das Auswahlverfahren positiv
durchlaufen haben.

Bewerbende, die das Befähigungszeugnis NK (oder ein als gleichwertig anerkanntes Befä-
higungszeugnis, § 9 Absatz 2 Nummer 1 des Seelotsgesetzes), aber nur eine geringere
Seefahrtzeit als 24 Monate netto in nautisch verantwortlicher Dienststellung nachweisen,
können zum Lotsenausbildungsabschnitt 2 zugelassen werden und müssen diese und den
Lotsenausbildungsabschnitt 3 absolvieren.

Die Teilnehmenden des Lotsenausbildungsabschnitts 1, die deren Abschlussprüfung (§ 11)
erfolgreich absolviert haben, werden ebenfalls zum Lotsenausbildungsabschnitt 2 zugelas-
sen. Diese Teilnehmenden und diejenigen, die direkt zum Lotsenausbildungsabschnitt 2
zugelassen werden, durchlaufen den Lotsenausbildungsabschnitt 2 gemeinsam.

Zu Absatz 5

Bewerber, die das Befähigungszeugnis NK (oder ein als gleichwertig anerkanntes Befähi-
gungszeugnis nach § 9 Absatz 2 Nummer 1 des Seelotsgesetzes) und mindestens 24 Mo-
nate Erfahrungszeit in der Seefahrt in nautisch verantwortlicher Dienststellung sowie alle
weiteren Voraussetzungen des § 9 Absatz 1 und 2 Seelotsgesetzes erfüllen, können direkt
zum Lotsenausbildungsabschnitt 3 zugelassen werden. Zu den Voraussetzungen gehört
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auch das erfolgreiche Bestehen der praktischen Prüfung, die am Ende des Lotsenausbil-
dungsabschnitts 2 stattfindet. Erst mit erfolgreicher Prüfung wird der Bewerber als Seelot-
senanwärter zugelassen. Hiermit wird gewährleistet, dass die praktischen Fertigkeiten, die
für den Lotsenausbildungsabschnitt 3 erforderlich sind, tatsächlich abrufbar vorhanden
sind. Bislang wurden diese anhand des Nachweises des Befähigungszeugnisses lediglich
vermutet. Ein gleichartiges Niveau der praktischen Fertigkeiten der Teilnehmenden am Lot-
senausbildungsabschnitt 3 dient der zügigen Umsetzung der Lerninhalte in diesem Ab-
schnitt der Ausbildung. Diese Prüfung dient der Qualitätssteigerung der neuen Ausbildung.
Den Lotsenausbildungsabschnitt 3 durchlaufen alle Anwärterinnen und Anwärter gemein-
sam, auch diejenigen, die mit dem Lotsenausbildungsabschnitt 1 oder dem Lotsenausbil-
dungsabschnitt 2 die Ausbildung begonnen haben.

Zu Absatz 6

Die verschieden langen Zeitabschnitte, die die Ausbildungsabschnitte in Anspruch nehmen,
werden hier für die unterschiedlichen Startmöglichkeiten konkretisiert: der Lotsenausbil-
dungsabschnitt 1 dauert 6 Monate, der Lotsenausbildungsabschnitt 2 dauert 6 Monate und
der Lotsenausbildungsabschnitt 3 dauert 12 Monate, so dass ein Anwärter, der die Lotsen-
ausbildungsabschnitte 1 bis 3 durchläuft 24 Monate ausgebildet wird. Anwärter, die mit der
dem Lotsenausbildungsabschnitt 2 starten, benötigen 18 Monate. Anwärter, die nur den
Lotsenausbildungsabschnitt 3 benötigen, werden 12 Monate ausgebildet.

Zu Absatz 7

Ein gewisser zeitlicher Anteil der Ausbildung kann einem erkrankten Bewerber auf die Aus-
bildungszeit angerechnet werden. Dazu können insbesondere Abwesenheiten aufgrund ei-
nes Unfalls oder einer Schwangerschaft zählen. Die Ausbildung findet in einer 7-Tage-Wo-
che statt. Nicht jedes Ausmaß an verpasstem Lernstoff kann in dem Ausbildungsabschnitt
aufgeholt werden, was bei dem stark komprimierten Lernstoff der Ausbildung eine zu große
Wissenslücke bilden würde. Insbesondere die praktischen Anteile sind aus organisatori-
schen Gründen nicht nachholbar. Für den Lotsenausbildungsabschnitt 1 muss die Bun-
deslotsenkammer oder für die Lotsenausbildungsabschnitte 2 und 3 die ausbildende Brü-
derschaft einschätzen, ob das Ausbildungsziel noch erreicht werden kann. Bei Absehen
einer nicht mehr aufholbaren Wissenslücke aufgrund von Krankheit oder aus einem ande-
ren wichtigen Grund ruht die Ausbildung. Es werden keine Unterhaltbeiträge für den Abwe-
senheitszeitraum gezahlt, aber es besteht die Möglichkeit, die Ausbildung beim Beginn des
nächst möglichem Ausbildungsabschnitt fortzusetzen.

Zu Absatz 8

Wenn ein Anwärter eine Prüfung nicht bestanden hat oder von dieser zurückgetreten ist, ist
das Abhalten einer (Wiederholungs-) Prüfung nicht immer sehr zeitnah möglich. Daher ist
es möglich, dass er auch ohne diese Prüfung erst einmal den anschließenden Ausbildungs-
abschnitt beginnt. Dies dient dem Ziel, dass kein weiterführender Lehrstoff verpasst wurde,
für den Fall, dass die Prüfung erfolgreich absolviert wird.

Die Anwärterin und der Anwärter wird durch die Aufsichtsbehörde daher vorbehaltlich zu
dem anschließenden Lotsenausbildungsabschnitt zugelassen. Handelt es sich um die ab-
schließende Prüfung des Lotsenausbildungsabschnitts 3 wird die Ausbildung fortgesetzt
und die Zulassung zur Ausbildung nicht beendet.

Zu § 4 (Durchführung der Ausbildung)

Zu Absatz 1

Die Ausbildung für Bewerber und Bewerberinnen, die als Qualifikation einen Bachelorab-
schluss Fachrichtung Nautik sowie ein Befähigungszeugnis Nautischer Wachoffizier NWO
nachweisen, erfolgt als dualer und anwendungsorientierter Studiengang mit dem Abschluss
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Master. Das Studium wird an einer Hochschule absolviert werden. Dabei erfolgt eine enge
Abstimmung zwischen der Hochschule und den Brüderschaften zu den Lehrinhalten ent-
sprechend des Ausbildungsrahmenplans. Die praktischen Inhalte werden revierübergrei-
fend nach Vorgabe der Bundeslotsenkammer in allen Brüderschaften vermittelt. Für Bewer-
bende nach § 3 Absatz 3 ist die Bundeslotsenkammer auch zuständig für die Organisation
und das Verfahren des Ausbildungsabschnitts und damit zur Erreichen der einzelnen Aus-
bildungsnachweise. Bei der Aufgabenwahrnehmung stimmt sich die Bundeslotsenkammer
mit den Lotsenbrüderschaften ab.

Der Bundeslotsenkammer werden durch diese Verordnung Aufgaben übertragen, die sie
nach § 35 Absatz 1 Seelotsgesetz zu erfüllen hat. Grundlage für die Übertragung ist § 4
Nummer 3 Seelotsgesetz in der ab 1. Dezember 2022 geltenden Fassung. Die Rechts-
grundlage ist zur Regelung der neuen Seelotsenausbildung mit dem Zweiten Gesetz zur
Änderung des Seelotsgesetzes explizit erweitert worden. Das BMDV wird darin ermächtigt,
den Umfang der vorgeschriebenen Ausbildung und der Prüfungen sowie das Verfahren bei
Abnahme der Prüfungen festzulegen. Davon ist neben der Bestimmung der Lehrmethoden
auch die Organisation der Ausbildung umfasst. Die Ermächtigung erstreckt sich auf die Re-
gelung der Ausbildungsinhalte, der Organisation der einzelnen Ausbildungsabschnitte, der
Prüfungsinhalte und auf die Bestimmung der Zuständigkeiten.

Die Organisation der revierübergreifenden Ausbildung durch einen Ausbildungskoordinator
bei der Bundeslotsenkammer ist von dem Willen des Gesetzgebers ausdrücklich mit um-
fasst und findet sich in der neuen Formulierung von § 4 Nummer 3 wieder.Sinn und Zweck
dieses Ausbildungsabschnitts ist es, dass die Anwärterinnen und Anwärtern alle deutschen
Seelotsreviere kennen lernen, bevor sie die revierspezifischen Kenntnisse vermittelt be-
kommen.

Darüber hinaus führt die Bundeslotsenkammer nach § 35 Absatz 1 Nummer 8 SeeLG die
Unterhaltsbeiträge während des Lotsenausbildungsabschnitts 1 an die Seelotsenanwärte-
rinnen und Seelotsenanwärter ab. Ebenso ist sie für die finanziellen Abläufe im Zusammen-
hang mit revierübergreifenden und revierbezogenen Ausbildungszwecken verantwortlich,
sie überwacht die von den Brüderschaften einzuzahlenden Gelder und sorgt für die Aus-
zahlung und Abführung der benötigten Summen im Zusammenhang mit der Ausbildung in
den ersten beiden Abschnitten.

Zu Absatz 2

Die Ausbildung für Bewerberinnen und Bewerber, die ein Befähigungszeugnis zum Kapitän
NK und gegebenenfalls zusätzlich über zwei Jahre Fahrtzeit in nautisch verantwortlicher
Dienststellung als Qualifikation nachweisen, erfolgt in den Brüderschaften, die die Ausbil-
dung jeweils anbieten. Die jeweiligen Brüderschaften sind verantwortlich für die Durchfüh-
rung der Ausbildung in den Lotsenausbildungsabschnitten 2 und 3. Den Seelotsenanwär-
terinnen und Seelotsenanwärter, die mit dem Lotsenausbildungsabschnitt 1 begonnen ha-
ben, werden die theoretischen Kenntnisse an der Hochschule in Abstimmung mit der Bun-
deslotsenkammer und den Brüderschaften vermittelt. Für Anwärterinnen und Anwärter, die
in dem Lotsenausbildungsabschnitt 2 oder 3 die Ausbildung beginnen, liegt die Verantwor-
tung zur Vermittlung der theoretischen Inhalte bei den Brüderschaften. Es besteht dabei die
Möglichkeit, sich mit anderen Brüderschaften und der Hochschule abzustimmen.

Zu Absatz 3

Sowohl der theoretische Anteil als auch die praktischen Elemente müssen systematisch
aufgebaut und auf die Zielgruppe ausgerichtet sein. Die Anwärterinnen und Anwärter sollen
zum eigenverantwortlichen Weiterlernen gefördert werden, ebenso wie zu aktivem Fragen
und Diskussionsbeiträgen bei der Mitarbeit. Das Ausbildungsziel des § 1 Absatz 1 ist die
sichere und kompetente Beratung als Seelotsin oder Seelotse. Im Hinblick auf dieses Ziel
sind die Ausbildungsinhalte auszuwählen und aufzubereiten. Dass sie inhaltlich richtig sein
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sollen ist eine Selbstverständlichkeit, sie sollen darüber hinaus anschaulich und für die Ziel-
gruppe, abgestimmt auf die Qualifizierungsstufe, verständlich vermittelt werden.

Zu Absatz 4

Ein Ausbildungshandbuch wird zur Vereinheitlichung der Ausbildung von der Bundeslot-
senkammer erstellt und in allen Brüderschaften angewendet, um einheitliche Maßstäbe zu
setzen und um divergierende Auslegungen zu verhindern. Das Ausbildungshandbuch setzt
inhaltlich die Ziele der vorliegenden Verordnung um und konkretisiert den Ausbildungsrah-
menplan der Anlage 1. Es belässt jedoch auch die Möglichkeit, auf spezifischen Bedürfnis-
se des Reviers und einer Brüderschaft einzugehen. Dadurch haben die Ausbilder der Brü-
derschaften einen gleichartigen Sachstand und eine einheitliche Richtschnur. Und auch die
Anwärterinnen und Anwärter haben durch das für sie zugängliche Ausbildungshandbuch
einen Überblick und eine Anregung zum Weiterlernen.

Zu Absatz 5

Während der Ausbildung stehen der Seelotsenanwärterin und dem Seelotsenanwärter 24
Urlaubstage pro Jahr zur Verfügung, die von der Bundeslotsenkammer im Lotsenausbil-
dungsabschnitt 1 oder von den ausbildenden Brüderschaften in den Ausbildungsabschnit-
ten 2 und 3 festgelegt werden, wobei die Ausbildungszwecke Berücksichtigung finden. Dies
ist für die praxisgerechte Umsetzung der Ausbildungsinhalte erforderlich, um die Inhalte
angemessen lehren zu können.

Zu Absatz 6

Die Aufsichtsbehörde überwacht die ausbildenden Stellen im Rahmen der gesetzlich nor-
mierten Rechtsaufsicht.

Zu § 5 (Theoretische Ausbildung)

Die theoretische Ausbildung wird von den in § 4 genannten ausbildenden Stellen verant-
wortet und umgesetzt. Dadurch werden die Inhalte des Ausbildungsrahmenplans umge-
setzt. Der Ausbildungsrahmenplan der Anlage 1 enthält aufgeschlüsselt nach den Modulen
der Ausbildung die erforderlichen Inhalte der Ausbildung und nennt unter Verwendung von
taxonomischen Verben die zu vermittelnden Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten.

Zu § 6 (Praktische Ausbildung)

Zu Absatz 1

Die unterschiedlichen Praxiseinheiten werden dargestellt. Diese umfassen nicht nur die
Schiffskunde und Schiffsführung durch Mitfahren unter Anleitung von erfahrenen Seelot-
sen, sondern vielgestaltige eigenständige praktische Übungen an Schiffsführungs- und Ra-
darsimulatoren oder bemannten Schiffsmodellen, die qualitativ hochklassige Praxiserfah-
rungen bieten, sowie Hospitationen bei Radarberatungen, die von Seelotsinnen und See-
lotsen in den Verkehrszentralen durchgeführt werden, und bei im Revier zuständigen Be-
hörden, wie z. B. die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung und die Wasserschutzpo-
lizei oder dem Maritimen Sicherheitszentrum. Besonders erwähnt wird das Vermitteln von
Erfahrungen bei der Arbeit im Brückenteam, welche der Seelotsenanwärter, der im Lotsen-
ausbildungsabschnitt 1 beginnt, bislang kaum erfahren konnte. Das Zusammenspiel mit
Besatzungsmitgliedern unterschiedlicher Nationalitäten ist ein wichtiges Element der beruf-
lichen Erfahrung der Seeleute, die der Anwärterin und dem Anwärter vermittelt werden
muss und daher hier eine gesonderte Erwähnung findet.

Die Verzahnung von Theorie und Praxis ist gerade bei den inhaltlich steuerbaren Ausbil-
dungselementen anzustreben, so dass die praktische Ausbildung auf bemannten



- 72 - Bearbeitungsstand: 08.12.2022  14:17

Schiffsmodellen oder Schiffsführungssimulatoren, aber wenn möglich auch an Bord, auf die
Theorie Bezug nimmt.

Wie bisher müssen die Schiffsführungs- und Radarsimulatoren von der Aufsichtsbehörde
anerkannt werden, um die Gewähr zu bieten, dass diese dem Stand der Technik und den
weiteren Anforderungen an die Betreiber entsprechen. Dazu bedient sich die GDWS für die
technische Überprüfung der Expertise der Bundesanstalt für Wasserbau (BAW), die die
verwendeten Gelände-, Strömungs-, Hydrodynamikmodelle sowie Schiffsmodelle der An-
bieter mittels einer Prüfroutine überprüft. Die weiteren Anforderungen an Personal- und Be-
treiberkompetenz, technische und räumliche Einrichtung und die Lehrgangsanforderungen
überprüft die GDWS.

Zu Absatz 2

Die praktische Ausbildung hat einen hohen Stellenwert in der Ausbildung zum Seelotsen,
der in seinem Beruf vor allem auch praktische Fertigkeiten benötigt. Diese Erfahrungen
wurden bislang vorausgesetzt zum einen durch die Zeit an Bord mit dem Befähigungs-
zeugnis Nautischer Wachoffizier NWO sowie durch die mindestens zweijährige berufliche
Tätigkeit mit dem Befähigungszeugnis zum Kapitän NK in entsprechender verantwortlicher
Dienststellung. Nunmehr sollen die für den Lotsberuf relevanten Erfahrungen in strukturier-
ter, modularer Form im Lotsenausbildungsabschnitt 1 allgemein und im Lotsenausbildungs-
abschnitt 2 auf den Seelotsenberuf vermittelt werden. Die praktischen Übungen sollen da-
bei überwiegen.

Zu Absatz 3

Klarstellend wird ausgeführt, dass die anleitende Seelotsin und der anleitende Seelotse die
Verantwortung für die Seelotsenanwärterin oder den Seelotsenanwärter hat. Diese oder
dieser darf eigenständig noch keine verantwortliche Tätigkeit übernehmen, sondern nur un-
ter Anleitung durch die anleitende Lotsin oder den anleitenden Lotsen. Die Ausbildung des
angeleiteten Mitfahrens ist von der Zustimmung des Kapitäns des Schiffes, auf dem die
Ausbildung stattfindet, abhängig. Die Erfahrungen der Grundausbildung der Brüderschaft
NOK I, die ebenfalls an Bord der beratenen Schiffe stattfand, zeigen, dass diese Konstruk-
tion unproblematisch ist, da die Kapitäne und Reedereien ein großes Interesse an gut aus-
gebildeten Lotsen haben und den Anwärtern ständig eine erfahrene anleitende Seelotsin
oder ein erfahrener anleitender Seelotse beiseite steht. Die anleitenden Seelotsinnen und
anleitenden Seelotsen sind zudem extra geschult in der Vermittlung von Lerninhalten und
dem Gestalten der Übungen sowie im Bewerten und Auswerten der von der Seelotsenan-
wärterin und dem Seelotsenanwärter gezeigten Leistungen. Um das Wissen und Können
optimal transportieren zu können, soll die anleitende Seelotsin und der anleitende Seelotse
nur eine Anwärterin oder einen Anwärter betreuen. Dies dient auch dem Schutz vor mögli-
cher Überforderung, denn die Beratung der Schiffsführung soll trotz paralleler Ausbildung
auf dem bisherigen Niveau gehalten werden.

Zu Absatz 4

Die praktischen Übungen am Schiffsführungs- und Radarsimulator sowie am bemannten
Schiffsmodell werden deutlich herausgestellt, um auch hier die praktischen Erfahrungen in
der relativ gesicherten Umgebung der Simulationen und ebenso am wirklichkeitsgetreuen
bemannten Schiffsmodell zu vermitteln. Insbesondere die Übungen am bemannten Schiffs-
modell bieten einen eindrücklichen Lerneffekt, weil sich die Modelle weitgehend wie die
echten Schiffe in Originalgröße verhalten. Dadurch können die Manöver ohne großes Risiko
wirklichkeitsgetreu durchgeführt werden und aus Fehlern entstehen keine gravierenden
Folgen. Sie bieten sich daher besonders an, Erfahrungen zu sammeln und in die Ausbil-
dung integriert zu werden. Die nicht abschließend aufgezählten Übungssituationen geben
Aufschluss über die wichtigsten Elemente der Lotsberatung, die nach der Ausbildung sicher
und kompetent beherrscht werden müssen.



- 73 - Bearbeitungsstand: 08.12.2022  14:17

Zu Absatz 5

Die Gesamtheit einer Ausbildungsfahrt der Anwärterin und des Anwärters mit der ausbil-
denden Seelotsin oder dem ausbildenden Seelotsen werden aufgezählt, um auch die Vor-
und Nachbereitungsschritte einer Lotsberatung für die Ausbildung zu erfassen sowie den
Umfang der Anleitung während der Fahrt und in deren weiteren zeitlichen Umfeld darzu-
stellen. Dies dient der Klarstellung des Umfangs der Ausbildung für beide Beteiligten der
Ausbildungsfahrt.

Zu Absatz 6

Zur Dokumentation und zur transparenten Nachvollziehbarkeit des Inhalts und Umfangs
der Ausbildungseinheiten nach Absatz 1 hat die Anwärterin und der Anwärter jeweils ei-
nen Bericht zu verfassen, dessen erforderliche Inhalte aufgezählt werden. Insbesondere
sind die in der Praxis beobachteten Inhalte auf die theoretischen Inhalte des Ausbildungs-
rahmenplans zuzuordnen, um die Verzahnung von Theorie und Praxis zu visualisieren
und dadurch den Lernerfolg zu stabilisieren. Mögliche Lücken können so erkannt und ge-
füllt werden.

Zu § 7 (Ausbildungsnachweise)

Zu Absatz 1

Satz 1 entspricht inhaltlich der bisherigen Regelung, nach der die Seelotsenanwärterinnen
und Seelotsenanwärter als inhaltlichen Nachweis der Ausbildung ein Ausbildungsbuch über
die Inhalte der Ausbildung zu führen haben. Das Ausbildungsbuch ist lückenlos zu führen.
Darin werden die Berichte der Anwärterinnen und Anwärter erfasst, die Belegscheine der
Hochschule bei Anwärterinnen und Anwärtern, die im Lotsenausbildungsabschnitt 1 begin-
nen, sowie die Bewertungsnachweise der anleitenden und ausbildenden Seelotsinnen und
Seelotsen. Die Bundeslotsenkammer muss für Bewerbende nach § 3 Absatz 3 und eine in
der Brüderschaft für die Ausbildung verantwortliche Person muss in den Lotsenausbil-
dungsabschnitten 2 und 3 den Ausbildungsstand der Anwärterinnen und Anwärter monat-
lich überprüfen.

Die Bewertungsnachweise dienen der Erstellung einer Gesamtbewertung eines Lehrgangs-
abschnitts nach Absatz 2.

Zu Absatz 2

Neu eingeführt wird eine Gesamtbewertung nach jedem Lehrgangsabschnitt, die auf den
im Ausbildungsbuch enthaltenen Bewertungsnachweisen beruht, welche aus Gründen der
leichteren Auswertung wiederum zu monatlichen Leistungsnachweisen zusammengeführt
werden. Der Bewertungsmaßstab für die Einzelleistungen und für die Gesamtbewertung
ergibt sich aus der Anlage 3. Die Gesamtbewertung wird aus den Einzelleisten zu gleichen
Anteilen errechnet. Damit wird eine für beide Ausbildungsseiten transparente und durchge-
hend erfolgende Bewertung ermöglicht.

Die Bewertungsnachweise sollen elektronisch geführt werden, dies dient der Übersichtlich-
keit und erleichterten Auswertbarkeit.

Zu Absatz 3

Das Ausbildungsbuch soll nach Möglichkeit elektronisch geführt werden. Es ist jedoch auch
ein Ausbildungsbuch in schriftlicher Form möglich.
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Zu Absatz 4

Darüber hinaus wird eine datenschutzrechtliche Befugnisnorm zur Datenspeicherung ge-
schaffen und eine entsprechende Löschungsfrist festgelegt. Satz 2 regelt eine Frist zur Da-
tenlöschung nach erfolgreichem Bestehen der Ausbildung. Satz 3 regelt die unverzügliche
Datenlöschung für den Fall, dass ein Prüfling die Lotsenausbildung nicht fortsetzen will und
regelt die Frist zur Datenlöschung nach Ablauf der Rechtsmittelfrist oder im Falle eines
Klageverfahrens.

Zu § 8 (Abweichungen vom Ausbildungsgang)

Die Regelungen des Satzes 1 und des Satzes 2 Nummer 1 entsprechen der bisherigen
Regelung für mögliche Verkürzungen der Ausbildungszeit.

Wie bisher kann eine Seelotsin und ein Seelotse einen Revierwechsel und eine Aufnahme
in die dortige Brüderschaft beantragen. Als Revierfremder und Revierfremdem fehlt die spe-
zielle Kenntnis über die Revierspezifika, auch wenn die grundsätzlichen Kenntnisse, Fähig-
keiten und Fertigkeiten vorhanden sind. Die revierspezifischen Kenntnisse müssen erwor-
ben werden. Über die Notwendigkeit, alles Weitere zu erlernen, muss im Einzelfall entschie-
den werden. Die Ausbildungszeit kann entsprechend gekürzt werden. Die Brüderschaft
muss dem Wechsel zustimmen.

Zusätzlich aufgenommen wurde die Regelung des Satzes 2 Nummer 2. Diese soll ermög-
lichen, dass die berufserfahrensten Bewerber nach § 9 Absatz 2 des Seelotsgesetzes (Be-
werber herkömmlicher Prägung nach dem Seelotsgesetz a. F.), die auf zwölf Monate aus-
gedehnte Ausbildungszeit des Lotsenausbildungsabchnitts 3 auf acht Monate verkürzen
können. Damit würde die Ausbildungsdauer der bisher geltenden Dauer entsprechen. So-
mit bleibt die Ausbildung zum Seelotsenanwärter für diese Bewerber weiterhin attraktiv,
sofern die individuellen Erfahrungen und Kenntnisse diese verkürzte Ausbildungsdauer
rechtfertigen und zulassen. Die Einschätzung obliegt der ausbildenden Brüderschaft, die
aufgrund der Vorbildung und der Leistungen der Seelotsenanwärterin und des Seelotsen-
anwärters in der Prüfung nach dem Lotsenausbilungsabschnitt 2 diese Verkürzung bei der
Aufsichtsbehörde beantragen kann.

Zu § 9 (Qualifikation der anleitenden und ausbildenden Seelotsinnen und
Seelotsen)

Die anleitenden Seelotsinnen und anleitenden Seelotsen sind diejenigen, die anlässlich ih-
rer Lotsberatung eine Anwärterin oder einen Anwärter an Bord während der Passage des
Schiffes unterweisen. Diese müssen geschult werden (Train-the-Trainer-Kurse), damit die
Ausbildungsinhalte in pädagogisch angemessener Form und mit gleichen Inhalten gesi-
chert vermittelt werden können. Die Übungen und Bewertungen müssen gleichartig durch
alle anleitenden Lotsinnen und anleitenden Lotsen aufgebaut und angewendet werden, da-
mit die Leistungen der Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter über alle Brüder-
schaften hinweg nach denselben Standards bewertet werden. Den zukünftig anleitenden
Seelotsinnen und Seelotsen werden dazu Standards vermittelt und methodische und didak-
tische Kenntnisse nahegebracht. Zudem wird ihnen das Erstellen von Aufgaben, das Durch-
führen dieser Aufgabenstellungen und das Bewerten der gezeigten Leistungen vermittelt.
Genauere Angaben zum Inhalt der Ausbildung sind der Anlage 4 zu entnehmen.

Bevor anleitende Seelotsinnen und anleitende Seelotsen zusätzlich theoretischen Unter-
richt in der Ausbildung der Anwärterinnen und Anwärter geben können, müssen sie eine
Schulung für sogenannte ausbildende Seelotsinnen und ausbildende Seelotsen absolvie-
ren.

Die ausbildenden Seelotsinnen und Seelotsen der Lotsenbrüderschaften, die unter ande-
rem die Ausbildung in ihrer Brüderschaft organisieren, sollen mindestens zwei Jahre als
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anleitende Lotsen tätig gewesen sein, damit sie die entsprechenden Erfahrungen aufwei-
sen.

Zu § 10 (Prüfungsverfahren für den Lotsenausbildungsabschnitt 1)

Zu Absatz 1

Die praktische Prüfung nach dem Lotsenausbildungsabschnitt 1 ermöglicht die Bewertung
der während des ersten Ausbildungsabschnitts erlangten praktischen Fähigkeiten. Eine sol-
che Überprüfung des praktischen Könnens gab es in der bisherigen Ausbildung zur Seelot-
sin und zum Seelotsen nicht. Mit dieser Neuregelung wird daher ein qualitätssteigerndes
Merkmal in die neue Ausbildung eingeführt. In der vorgesehenen Prüfung können die er-
lernten Kenntnisse der Schiffskunde und der Schiffsführung anhand mehrerer Manöver von
der Seelotsenanwärterin und vom Seelotsenanwärter gezeigt werden. Die Prüfungen kön-
nen am bemannten Schiffsmodell, mit einem von den Brüderschaften ausgewählten Schiff
oder am Schiffsführungssimulator durchgeführt werden, falls z.B. Witterungsgründe nur
letzteres zulassen. Mit dieser Auswahl werden die bisherigen Möglichkeiten der NOK I-
Grundausbildung aufgegriffen und weitergeführt.

Die Bundeslotsenkammer lässt nach Überprüfung des Ausbildungsbuchs und der Gesamt-
bewertung die Seelotsenanwärterin oder den Seelotsenanwärter zur Prüfung zu. Dafür ist
die Vorlage eines ordnungsgemäß geführten, also ordentlich, regelmäßig und lückenlos
dokumentierten Ausbildungsbuchs erforderlich sowie eine Gesamtbeurteilung für den Lot-
senausbildungsabschnitt 1, die in allen Beurteilungskriterien mindestens die Note „geeig-
net“ ausweist.

Zu Absatz 2

Sollte im Vorwege bereits eine Gesamtbewertung mit „nicht geeignet“ erfolgen, so ist eine
praktische Prüfung nicht möglich. Die Ausbildung kann in diesem Fall nicht fortgesetzt wer-
den. Die Aufsichtsbehörde ist davon in Kenntnis zu setzen. Die vorbehaltliche Zulassung
zur Seelotsenanwärterin und zum Seelotsenanwärter ist in diesem Fall zu widerrufen. Hier
besteht für die Aufsichtsbehörde kein Ermessensspielraum.

Die Ausbildungszeit des Lotsenausbildungsabschnitts 1 kann aus systemimmanenten
Gründen nicht verlängert werden, weil die Ausbildungsabschnitte wegen des Aufeinander-
aufbauens ihrer Inhalte feste Start- und Endtermine haben. Anders ist es nur beim letzten
Lotsenausbildungsabschnitt 3, weil dies dort praktisch möglich ist. Weiterhin gibt es eine
Verlängerung der Ausbildung im nach § 16 geregelten Wiederholungsfall, denn eine Ver-
längerung der Ausbildung mit den einhergehenden Kosten und personellen Aufwänden
kann nur dann in Betracht kommen, wenn die bisherigen Leistungen grundsätzlich zur Prü-
fungsreife befähigen.

Zu Absatz 3

Die Prüfung am Ende des ersten Ausbildungsabschnittes wird von der Bundeslotsenkam-
mer als zuständige Stelle wahrgenommen. § 4 Nummer 3 Seelotsgesetz ermächtigt das
BMDV dazu, das Verfahren bei der Abnahme von Prüfung zu regeln. Hierzu gehört auch
die Bestimmung der zuständigen Stelle (siehe Begründung zu § 4 Absatz 1).

Die Ausbildung findet übergreifen in allen Revieren statt. Die Bundeslotsenkammer sitzt der
Prüfungskommission vor, legt den Prüfungstermin fest, lädt die Seelotsenanwärterinnen
und Seelotsenanwärter zur Prüfung ein und unterrichtet diese über ihre Rechte und Pflich-
ten im Rahmen der Prüfung. Die Aufsichtsbehörde sowie weitere Mitglieder der Bundeslot-
senkammer haben das Recht, die Prüfung zu beobachten. Auch weitere Personen, die In-
teresse an der Prüfung nachweisen (z.B. Vertreter von Hafenlotsenbrüderschaften oder
ausbildende Seelotsinnen und ausbildende Seelotsen der Lotsenbrüderschaften), können
zur Teilnahme an der Prüfung zugelassen werden. Dabei sind diese Personen zum Schutz
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des Prüflings zur Verschwiegenheit zu verpflichten, damit eine Weitergabe des in der Prü-
fung Erfahrenen verhindert wird. An der sich anschließenden Beratung der Prüfungskom-
mission kann jedoch nicht teilgenommen werden.

Zu Absatz 4

Die Bundeslotsenkammer meldet die Prüfungsergebnisse der Aufsichtsbehörde, damit
diese die erfolgreichen Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter für die Übernahme
in den Lotsenausbildungsabschnitt 2 dokumentiert und die Seelotsenanwärterin und See-
lotsenanwärter die Ausbildung fortsetzen können oder damit diese die vorbehaltliche Zu-
lassung der nicht erfolgreichen Anwärterin oder des nicht erfolgreichen Anwärters widerruft.

Zu Absatz 5

Die Aufsichtsbehörde ist befugt die Daten nach Satz 1 zur weiteren Beaufsichtigung der
gesamten Ausbildung zu erheben, zu speichern und zu verarbeiten. Das Prüfungsergebnis
ist am Tag des erfolgreichen Abschlusses der gesamten Ausbildung zu löschen. Darüber
hinaus ist die Datenlöschung geregelt für den Fall, dass ein Prüfling die Lotsenausbildung
nicht fortsetzen will, nach sonstiger Beendigung der Lotsenausbildung und dem Verstrei-
chenlassen der Rechtsmittelfrist oder im Falle eines Klageverfahrens.

Zu § 11 (Prüfungsverfahren für den Lotsenausbildungsabschnitt 2)

Zu Absatz 1

Auch der zweite Lotsenausbildungsabschnitt endet mit einer praktischen Prüfung, sofern
die gezeigten Leistungen während des Lotsenausbildungsabschnitts 2 mindestens mit der
Gesamtnote „geeignet“ bewertet wurde, das Ausbildungsbuch ordnungsgemäß, mithin or-
dentlich, regelmäßig und lückenlos, geführt wurde und die zu prüfende Person damit von
der ausbildenden Brüderschaft zur Prüfung zugelassen werden kann.

Bei der Zulassung der zu prüfenden Personen zur Prüfung nach dem Lotsenausbildungs-
abschnitt 2 wird unterschieden zwischen solchen, die die revierübergreifende Lotsenaus-
bildung (Lotsenausbildungsabschnitt 2) absolviert haben, und solchen, die wie bislang nach
längerer Seefahrtzeit und dem Befähigungszeugnis zum Kapitän NK mit der Ausbildung
direkt in der brüderschaftsbezogenen Lotsenausbildung (Lotsenausbildungsabschnitt 3)
beginnen wollen. Zu prüfende Personen, die den Lotsenausbildungsabschnitt 2 durchlaufen
haben, werden von der Brüderschaft zur Prüfung zugelassen. Bei den Direkteinsteigern in
den Lotsenausbildungsabschnitt 3 erfolgt die Zulassung zur Prüfung durch die Aufsichtsbe-
hörde. Die Direkteinsteiger mussten bislang keine praktische Prüfung durchlaufen. Dieses
Erfordernis bewirkt eine Qualitätssteigerung in der Ausbildung, weil alle Teilnehmer des
Lotsenausbildungsabschnitts 3 in der Prüfung das praktische Können nachweisen, das der
Lotsenausbildungsabschnitt 3 als Grundlage voraussetzt.

Zu Absatz 2

Endet die Gesamtbewertung mit der Note „nicht geeignet“ kann die Ausbildung nicht fort-
gesetzt werden. Die vorbehaltliche Zulassung zur Seelotsenanwärterin oder zum Seelot-
senanwärter wird von der Aufsichtsbehörde nach Information durch die ausbildende Brü-
derschaft widerrufen. Eine Wiederholung der Ausbildung ist nur bei erfolgreicher Neube-
werbung möglich. Eine Verlängerung des Lotsenausbildungsabschnitts 2 ist aus systemim-
manenten Gründen nicht möglich, weil die Ausbildungsabschnitte wegen des Aufeinander-
aufbauens ihrer Inhalte feste Start- und Endtermine haben. Anders ist es nur bei beim letz-
ten Lotsenausbildungsabschnitt 3, weil dies dort praktisch möglich ist. Weiterhin gibt es eine
Verlängerung der Ausbildung im nach § 15 Absatz 1 geregelten Wiederholungsfall der Prü-
fung, denn eine Verlängerung Lotsenausbildungsabschnitts 2 mit den einhergehenden Kos-
ten und personellen Aufwänden kann nur dann in Betracht kommen, wenn die bisherigen
Leistungen grundsätzlich zur Prüfungsreife befähigen.
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Zu Absatz 3

Bewerbende nach § 9 Absatz 1 und Absatz 2 Nummer 1 bis 4 des Seelotsgesetzes, also
herkömmliche Bewerbende mit Befähigungszeugnis zum Kapitän NK und Erfahrungssee-
fahrtzeit nach bisheriger Regelung, müssen die praktische Prüfung am Ende des Lotsen-
ausbildungsabschnitts 2 erfolgreich absolvieren, um überhaupt zulassungsfähig für den
Lotsenausbildungsabschnitt 3 zu sein. Damit werden die praktischen Fertigkeiten der Be-
werbenden überprüft, die bislang regelmäßig aufgrund des beruflichen Werdeganges bis
zum Innehaben des Befähigungszeugnisses zum Kapitän NK erwartet wurden. Da die Er-
fahrungen während der bisherigen Seelotsenausbildung zeigte, dass die Fertigkeiten nicht
jedes Mal im erwarteten Maße ausgeprägt waren, wurde diese qualitätssteigernde prakti-
sche Nachweispflicht eingeführt.

Die qualitätssteigernde Neuregelung des Seelotsgesetzes liegt darin, dass auch Bewer-
bende mit Befähigungszeugnis NK und Seefahrtzeiterfahrung ihre praktischen Fähigkeiten
in einer Überprüfung nachweisen, bevor sie als Seelotsenanwärterin oder –anwärter zuge-
lassen werden können. Die Prüfung hat dieselben Inhalte wie die Prüfung zum Abschluss
des Lotsenausbildungsabschnitts 2 für bereits zugelassene Seelotsenanwärterinnen und –
anwärter. Diese Prüfungen können mit beiden Gruppen gemeinsam durchgeführt werden,
jedenfalls gelten dieselben Maßstäbe. Damit wird in dem anschließenden Lotsenausbil-
dungsabschnitt 3, in der beide Gruppen zusammen ausgebildet werden, ein einheitlicher
Mindeststandard an Praxisfähigkeiten geschaffen. Erforderlich ist, dass der Bedarf für An-
wärterinnen und Anwärter für den Lotsenausbildungsabschnitt 3 vorher nach § 8 Absatz 2
des Seelotsgesetzes festgestellt werden muss, damit nicht praktische Prüfungen mit Be-
werbenden durchgeführt werden müssen, für die es keinen aktuellen Bedarf gibt. Dies dient
der personellen und finanziellen Ressourcenschonung.

Zu Absatz 4

Die Brüderschaft organisiert die Prüfung nach dem Lotsenausbildungsabschnitt 2. Den Vor-
sitz der Prüfungskommission übernimmt der Ältermann einer Brüderschaft. Aus Gründen
der Personalstärke können nicht alle Brüderschaften einen aktiven Ausbildungsbeitrag leis-
ten. Die Anwärterinnen und Anwärter werden jedoch von den Brüderschaften, denen sie
von der Aufsichtsbehörde zugewiesen sind, auf die jeweiligen Reviererfordernisse der sie
später aufnehmenden Brüderschaft hin ausgebildet. Derzeit sind die Brüderschaften Elbe,
NOK I und NOK II sowie Weser II/Jade in der Lage, die Ausbildung aktiv zu übernehmen
und auch diejenigen Anwärter auszubilden, die von den Brüderschaften WiRoSt, Emden
und Weser I aufgenommen werden. Dies kann sich jedoch auch ändern.

Die Brüderschaft, der die Seelotsenanwärterin und der Seelotsenanwärter von der Auf-
sichtsbehörde zugewiesen ist, legt die Zusammensetzung der Prüfungskommission und die
Leitung fest. Mitglieder der Aufsichtsbehörde und der Bundeslotsenkammer dürfen der Prü-
fung beiwohnen, ebenso kann die Prüfungskommission weitere Personen zulassen, wobei
sie im Interesse der zu prüfenden Personen die Anzahl überschaubar halten wird.

Zu Absatz 5

Als Nachweis des Prüfungsergebnisses wird den zu prüfenden Personen nach Abschluss
der Prüfung ein Prüfungszeugnis von der Leitung der Prüfungskommission ausgehändigt.
Das Ergebnis muss von der Brüderschaft der Aufsichtsbehörde mitgeteilt werden.

Zu Absatz 6

In Absatz 6 wird eine datenschutzrechtliche Befugnisnorm zur Datenspeicherung geschaf-
fen und eine entsprechende Löschungsfrist festgelegt. Satz 2 regelt eine Frist zur Datenlö-
schung nach erfolgreichem Bestehen der Ausbildung. Satz 3 regelt die unverzügliche Da-
tenlöschung für den Fall, dass ein Prüfling die Lotsenausbildung nicht fortsetzen will und
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regelt die Frist zur Datenlöschung nach Ablauf der Rechtsmittelfrist oder im Falle eines
Klageverfahrens.

Zu § 12 (Prüfungsverfahren für den Lotsenausbildungsabschnitt 3)

Zu Absatz 1

Die ausbildende Stelle, also die ausbildende Brüderschaft, meldet die zu prüfenden Perso-
nen zur Prüfung bei der Aufsichtsbehörde an.

Zu Absatz 2

Die Aufsichtsbehörde organisiert für die zuständigen ausbildenden Stellen die Prüfung nach
dem Lotsenausbildungsabschnitt 3 und ist Vorsitzende der Prüfungskommission. Das Ver-
fahren ist wie bei der bisherigen Seelotsenausbildung ausgestaltet. Bei Vorliegen der Vo-
raussetzungen aus Nummer 1 und Nummer 2 lässt die Aufsichtsbehörde die Prüflinge zur
Prüfung zu.

Hierzu ist wie bei den anderen Prüfungen auch die Vorlage eines lückenlos geführten Aus-
bildungsbuchs und eine Gesamtbewertung erforderlich, die in allen Beurteilungskriterien
mindestens mit „geeignet“ bewertet wurde. Zu prüfende Personen, die die Ausbildung im
Lotsenausbildungsabschnitt 1 begonnen haben, müssen zusätzliche einen Abschluss des
Masterstudiengangs Seelotswesen nachweisen.

Zu Absatz 3

Für den Fall, dass entweder in der Gesamtbewertung nicht alle Bewertungskriterien mit
„geeignet“ bewertet wurden oder aber der Masterabschluss noch nicht nachgewiesen wer-
den kann, diese Voraussetzungen aber in bestimmter Frist erfüllt werden können, ist eine
Verlängerung des Lotsenausbildungsabschnitts 3 möglich. Die Verlängerung dauert min-
destens zwei, aber höchstens sechs Monate. Die Anwärterin oder der Anwärter kann die
Verlängerung bei der Aufsichtsbehörde beantragen. Zu den abzuwägenden Tatsachen, ob
die Voraussetzungen von der Anwärterin oder dem Anwärter in der möglichen Frist erfüllt
werden können, wird die ausbildende Brüderschaft von der Aufsichtsbehörde angehört. Die
Aufsichtsbehörde entscheidet über die Verlängerung in Bezug auf Grund und Dauer. Wer-
den die Voraussetzungen auch nach der Verlängerung der Ausbildung nicht erfüllt, kann
die Ausbildung nicht fortgesetzt werden.

Zu Absatz 4

Als durchführende Stelle organisiert die Aufsichtsbehörde den Prüfungstermin, informiert
die zu prüfenden Personen über den Termin und über die Rechte und Pflichten bei der
Prüfung und beruft die Prüfungskommission des Lotsenausbildungsabschnitts 3 ein, den
sie durch eine Person leitet, die mindestens der Laufbahn des gehobenen Dienstes ange-
hört und Erfahrungen im Fachgebiet Lotswesen aufweist. Die Leitung des Ausschusses
benennt die weiteren Mitglieder. Dies ist der Ältermann der Brüderschaft, eine für die Aus-
bildung verantwortliche Person, bei der Brüderschaft Elbe zwei für die Ausbildung verant-
wortliche Personen aus den beiden Bezirken, sowie zwei revier- und sachkundigen Perso-
nen der Aufsichtsbehörde oder der Schifffahrtspolizeibehörde, für gewöhnlich Nautiker der
Verwaltung. Es bestehen die gleichen Möglichkeiten für alle ausbildenden Stellen bei der
Beobachtung der Prüfungen. Zudem besteht damit bei allen Prüfungen die gleiche Mög-
lichkeit, dass weitere Personen an der Prüfung beobachtend teilnehmen können.

Zu Absatz 5

Am Ende der bestandenen Prüfung erhält die Seelotsenanwärterin und der Seelotsenan-
wärter ein Prüfungszeugnis entsprechend dem Muster in der Anlage 5 von der Aufsichts-
behörde ausgehändigt.



- 79 - Bearbeitungsstand: 08.12.2022  14:17

Zu § 13 (Prüfungsinhalte)

Die Prüfungsinhalte entsprechen den Inhalten der jeweiligen Ausbildungsabschnitte.

Für jede Seelotsenanwärterin oder jeden Seelotsenanwärter sollen jeweils höchstens 40
Minuten für die praktischen bzw. mündlichen Prüfungen entfallen. Die Prüfungsgruppe darf
höchstens sechs Prüflinge umfassen, damit die Gesamtdauer der Prüfung angemessen
bleibt. Bei der mündlichen Prüfung wird dieser Zeitansatz im wechselnden Prüfungsge-
spräch erreicht.

Zu § 14 (Prüfungsentscheidung)

Zu Absatz 1

Das Ergebnis der Prüfung wird der Prüfungskommission in gemeinsamer Entscheidung in
nichtöffentlicher Beratung mit Stimmenmehrheit getroffen, wobei bei Stimmengleichheit die
Leitung entscheidet. Beobachtende Personen nehmen nicht an der Beratung teil. Die ge-
prüfte Person muss vom Gesamteindruck nach Überzeugung der Ausschussmitglieder die
Gewähr dafür geben, dass die betreffende Person das Ausbildungsziel erreicht hat. Das
Ausbildungsziel ist in § 2 Absatz 1 beschrieben. Insgesamt muss die geprüfte Person ver-
mitteln, dass sie im Sinne des § 1 Schiffsführungen als Seelotsin oder Seelotse kompetent
und sicher beraten können wird.

Die Kommission gibt jedem Prüfling das Ergebnis als „bestanden“ oder „nicht bestanden“
bekannt, wobei diese auf Verlangen der geprüften Person mündlich begründet werden
muss. Im Falle des Nichtbestehens werden die Gründe auf Antrag schriftlich oder elektro-
nisch der geprüften Person erläutert. Die Rechtsbehelfsbelehrung wird nach der Prüfung
eröffnet.

Zu Absatz 2

Über den Prüfungsablauf muss die Kommission eine Niederschrift anfertigen, die den we-
sentlichen Prüfungsablauf, die Prüfungsthemen und die Feststellung, ob eine Begründung
der Prüfungsentscheidung erfolgt ist, enthält. Die Mitglieder des Ausschusses müssen
diese auf Richtigkeit prüfen und schriftlich oder elektronisch bestätigen.

Darüber hinaus wird eine Löschvorschrift implementiert, weil eine Speicherung durch die
Leitung der Prüfungskommission oder ein von ihr bestimmtes Mitglied der Prüfungskom-
mission über den Tag nach dem Eintritt der Rechtskraft hinaus nicht erforderlich ist.

Zu § 15 (Wiederholung der Prüfung)

Die Vorschrift entspricht inhaltlich dem Regelungsgedanken des bisherigen § 10 der See-
lotsenaus-und -fortbildungsverordnung und wurde an die neue Ausbildungssituation ange-
passt.

Die Prüfung darf bei Nichtbestehen einmal wiederholt werden. Damit für den Fall des Be-
stehens beim zweiten Durchgang keine wertvolle Ausbildungszeit verloren gegangen ist,
die aufgeholt werden müsste, darf die zu prüfende Person in dem sich anschließenden
Ausbildungsabschnitt – also dem Lotsenausbildungsabschnitt 2 oder 3 – auch ohne be-
standene Prüfung teilnehmen. Der Lotsenausbildungsabschnitt 3 wird verlängert bis längs-
tens zum nächstfolgenden Prüfungstermin.

Darüber hinaus wurde auch hier berücksichtigt, dass es sich bei der Ausbildung zum Beruf
des Seelotsen (als freier Beruf) um keine Ausbildung mit eigenständigem Ausbildungsver-
trag handelt. Die Seelotsenanwärterinnen und die Seelotsenanwärter werden durch die Auf-
sichtsbehörde zugelassen und die Ausbildung kann im Fall des Nichtbestehens nicht fort-
gesetzt werden.
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Zu § 16 (Rücktritt von der Prüfung)

Zu Absatz 1

Zur Prüfung bereits zugelassene Personen können auf ihren schriftlichen oder mündlichen
Antrag bei der Leitung der Prüfungskommission vor Beginn der Prüfung von der Teilnahme
an der Prüfung zurücktreten. Grundsätzlich müssen wichtige Gründe für den Rücktritt nach-
gewiesen werden. Die Prüfung gilt als nicht abgelegt. Wird solch ein Grund nicht nachge-
wiesen, kann nur ein einziges Mal zurückgetreten werden.

Zu Absatz 2

Geschieht der Rücktritt nach Beginn der Prüfung, muss in jedem Fall ein wichtiger Grund
nachgewiesen werden, damit die bereits abgelegten Prüfungsleistungen anerkannt werden
können. Erscheint eine zu prüfende Person ohne Nachweis eines wichtigen Grundes nicht
zur Prüfung, gilt diese als nicht bestandet.

Zu Absatz 3

Für den Nachweis eines wichtigen Grundes für den Rücktritt oder das Nichterscheinen setzt
die Prüfungskommission eine Frist. Wichtige Gründe können Erkrankungen oder ein Unfall
der zu prüfenden Person oder ein aktueller Unglücksfall in der Familie sein. Wird der Nach-
weis fristgemäß erbracht, gilt die Prüfung als nicht abgelegt. Wird der Nachweis nicht frist-
gemäß erbracht, muss die Prüfungskommission feststellen, dass die Prüfung nicht bestan-
den wurde. Die Ausbildung kann nicht fortgesetzt werden.

Zu Absatz 4

Ist eine zu prüfende Person zurückgetreten, so muss die Prüfung anschließend wiederholt
werden. Das hat zur Folge, dass die Ausbildungszeit auch ohne bestandene Prüfung fort-
geführt werden muss. Dies ist im anschließenden Ausbildungsabschnitt bzw. durch Verlän-
gerung des letzten Lotsenausbildungsabschnitts 3 längstens bis zum nächstfolgenden Prü-
fungstermin möglich.

Zu § 17 (Ordnungsverstöße und Täuschungsversuche)

Diese Vorschrift regelt den Umgang mit Störungen oder Täuschungsversuchen.

Zu § 18 (Kostenerstattung bei Bestallungsverzicht)

Zu Absatz 1

Bei Verzicht einer Seelotsin oder eines Seelotsen auf die Rechte aus der Bestallung, der
innerhalb von fünf Jahren nach Erteilung der Bestallung mitgeteilt wird, sind die Kosten der
Ausbildung zurückzuzahlen, sofern kein wichtiger Grund nachgewiesen wird. Die Kosten
der Ausbildung umfassen Unterhaltsbeiträge und die Kosten, die die ausbildenden Stellen
für die sächliche und personelle Umsetzung für die einzelne Seelotsin oder den einzelnen
Seelotsen in der Anwärterzeit aufgewendet hat.

Dem steht es gleich, wenn eine Seelotsenanwärterin oder ein Seelotsenanwärter nach § 3
Absatz 3 zwar das Studium erfolgreich absolviert, aber die Bestallung nicht erlangt, ohne
dass ein wichtiger Grund hierfür vorliegt. Damit sollen nicht diejenigen die Ausbildungskos-
ten zurückzahlen müssen, die aufgrund schlechter Prüfungsergebnisse nicht die Bestallung
erlangen konnten. Es sollen lediglich die Personen erstattungspflichtig werden, die die Be-
stallung nicht anstreben und damit einen Studienabschluss erreichen würden, ohne dass
das Lotswesen von der Ausbildung profitieren würde.
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Die Brüderschaft überweist die bei ihr eingezahlte Summe an die Bundeslotsenkammer,
die diese für die Zwecke der Ausbildung zu verwenden hat. Dies entspricht dem Zustand,
als hätte die Seelotsin oder der Seelotse fünf Jahre gearbeitet und die Brüderschaft die
entsprechenden Anteile am Lotsgeld einbehalten.

Zu Absatz 2

Ein wichtiger Grund, der dazu führt, dass die Kosten nicht erstattet werden müssen, liegt
vor, wenn die Umstände von der betreffenden Person nicht zu vertreten sind. Die Pflege
naher Angehöriger könnte ein derartiger Grund sein und andere gleichartig belastende Si-
tuationen. Diese müssen der Aufsichtsbehörde durch Vorlage ärztlicher Zeugnisse oder
vergleichbare Dokumente glaubhaft gemacht werden. Da es sich hier um Gesundheitsda-
ten ggf. sogar Dritter (gepflegte Angehörige) und damit um besonders schützenswerte Ge-
sundheitsdaten handelt, ist eine Vorlage auch unter Verhältnismäßigkeitserwägungen hin-
reichend, weil das Vorgelegte nur während der Prüfung der Glaubhaftmachung vorliegen
muss, es aber keines dauerhaften Verbleibs des Nachweises bei der Aufsichtsbehörde dar-
über hinaus bedarf. Eine Notiz ausschließlich über das Ergebnis der Glaubhaftigkeitsprü-
fung in der jeweiligen Akte der Aufsichtsbehörde ist ausreichend.

Die Aufsichtsbehörde kann im Rahmen der Rechtsaufsicht deren Entscheidungen überprü-
fen.

Zu Absatz 3

Die Brüderschaft als Körperschaft des Öffentlichen Rechts setzt die Kosten durch Verwal-
tungsakt fest. Dabei berücksichtigt sie die zu erwartenden und die noch nicht abgeführten
Lotsgeldanteile. Die festgesetzte Summe darf diese nicht übersteigen, muss sie aber voll-
ständig ausgleichen. Die Zeit, die eine Seelotsin oder ein Seelotse bereits gearbeitet hat
und entsprechend Lotsgeldanteile von der Brüderschaft einbehalten wurden, ist zu ihren
oder seinen Gunsten bei der Festsetzung der Kosten zu berücksichtigen.

Zu Absatz 4

Die ausbildende Brüderschaft des auf die Rechte aus der Bestallung verzichtenden Mit-
glieds kann Ratenzahlung gewähren. Die Vollstreckung richtet sich nach dem Verwaltungs-
Vollstreckungsrecht des Bundes. Die Beträge sind an die Bundeslotsenkammer auszukeh-
ren, die diese für Ausbildungszwecke zu verwenden hat. Dies entspricht dem Zustand, als
hätte die Seelotsin oder der Seelotse fünf Jahre gearbeitet und die Brüderschaft die ent-
sprechenden Anteile am Lotsgeld einbehalten, bzw. als hätte die Anwärterin oder der An-
wärter nicht an der Ausbildung teilgenommen.

Zu § 19 (Seelotsenanwärterausweis und Seelotsenausweis)

Die Vorschrift entspricht mit sprachlichen Anpassungen der Regelung des § 15 SeeLAuFV
alte Fassung. Zudem wurde die Regelung zur aufgehobenen NOK-I-Grundausbildungsver-
ordnung gestrichen. Absatz 3 regelt die Gültigkeit der bislang nach dem bisherigen Muster
ausgestellten Ausweise. Wird die Tätigkeit nicht länger ausgeführt, so ist auch der Ausweis
der Aufsichtsbehörde wieder zurück zu geben. Die Aufsichtsbehörde hat den Ausweis zu
vernichten.

Zu Abschnitt 2 (Fortbildung)

Zu 20 (Fortbildungsverpflichtung)

Die Pflicht zur Fortbildung nach § 25 Absatz 1 des Seelotsgesetzes wird durch die Vor-
schriften des 2. Abschnitts konkretisiert. Diese entsprechen mit sprachlichen Anpassungen
im Wesentlichen den Regelungen der bisher geltenden Seelotsenaus- und -fortbildungs-
verordnung (alte Fassung). Ausdrücklich erwähnt wird die nun durch § 25 Absatz 3 des
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Seelotsgesetzes neu geschaffene Pflicht zur Teilnahme an der Ausbildung von Seelotsen-
anwärterinnen und Seelotsenanwärtern. Die Pflicht zur Fortbildung und zur Teilnahme an
der Ausbildung besteht, um das anhaltend hohe Sicherheitsniveau des Seelotsberufs
durchgängig gewährleisten zu können.

Zu § 21 (Fortbildungsplan)

Die Regelung entspricht dem § 13 SeeLAuFV alte Fassung.

Zu § 22 (Nachweis)

Die Regelung entspricht mit sprachlichen Anpassungen § 14 Seelotsenaus- und -fortbil-
dungsverordnung (alte Fassung). Darüber hinaus ist eine Pflicht der Aufsichtsbehörde auf-
genommen worden, die Nachweise über Fortbildungen zurückzusenden.

Zu § 23 (Fortbildung für die Ausbildung von Seelotsenanwärterinnen und
Seelotsenanwärtern)

Zu Absatz 1

Die Vorschrift dient dazu, den Seelotsinnen und Seelotsen sowie der Bundeslotsenkammer
eine gesicherte Grundlage für ihre Ausgaben zu schaffen, die diese im Interesse des Fort-
bestands des Seelotswesens in Deutschland auf dem Gebiet der Ausbildung vornehmen.

Die Sach- und Personalkosten für die Schulungen nach Anlage 4 Abschnitt 1 und 2 trägt
die Bundeslotsenkammer aus Mitteln des Bundes. Die Kosten der Schulungsteilnehmerin-
nen und Schulungsteilnehmer sowie ihr Verdienstausfall sind davon unberührt und werden
im Rahmen des Vorwegabzuges aus dem Lotsgeld beglichen.

Zu Absatz 2

Absatz 2 konkretisiert die Erstattungsmodalitäten zwischen der Bundeslotsenkammer und
dem Bund. Sowohl die mit der Abrechnung beauftrage Aufsichtsbehörde als auch die Bun-
deslotsenkammer haben schlüssig und ausreichend begründet, dass eine Leistung von Vo-
rauszahlungen nach § 56 BHO gerechtfertigt ist.

Zu Anlage 1 (Ausbildungsrahmenplan)

Der Ausbildungsrahmenplan beschreibt den inhaltlichen Ausbildungsumfang für die um-
fassende Qualifizierung zum Seelotsen. Die Inhalte sind handlungsorientiert beschrieben
und in thematischen Modulen zusammengefasst.

Zu Anlage 2 (Bewertungsmatrix im Auswahlverfahren)

In der Anlage sind die Kriterien aufgeführt, die die Aufsichtsbehörde in einem Auswahlver-
fahren bewertet. Wenn mehr Bewerbende als freie Stellen für Seelotsenanwärterinnen und
Seelotsenanwärter in einem Verfahren zur Verfügung stehen, werden die Bewerbenden
anhand der dargelegten Kriterien gereiht. Diese Reihung liegt dann der Besetzung der
freien Stellen zu Grunde.

Zu Anlage 3 (Bewertungsmaßstab)

Der Anlage sind die Bewertungsstufen und -kriterien zu entnehmen, nach denen die See-
lotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter zu beurteilen sind.
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Zu Anlage 4 (Inhalte für die Schulung der anleitenden Lotsen, Basis-Schulung)

Die Anlage 4 beschreibt die Lehrgangsinhalte für anleitende Seelotsinnen und anleitende
Seelotsen.

Zu Anlage 5 (Prüfungszeugnis Lotsenausbildungsabschnitt 1 und 2)

In Anlage 5 ist das Muster für das Prüfungszeugnis zu entnehmen.

Zu Anlage 6 (Prüfungszeugnis über die Befähigung zur Seelotsin/zum Seelotsen)

Anlage 6 stellt die Anforderungen für das Prüfungszeugnis über die Befähigung zur Seelot-
sin und zum Seelotsen dar.

Zu Anlage 7 (Ausweis für Seelotsinnen und Seelotsen sowie
Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter)

In Anlage 7 werden die Kriterien für den Ausweis für Seelotsinnen und Seelotsen sowie
Seelotsenanwärterinnen und Seelotsenanwärter festgelegt.

Zu Anlage 8 (Fortbildungsrahmenplan)

Die Inhalte des Fortbildungsrahmenplans werden detailliert dargestellt.

Zu Anlage 9 (Muster Lehrgangbeschreibung)

Der Anlage ist das Muster für eine Lehrgangsbeschreibung entsprechend dem Fortbil-
dungsplan zu entnehmen.

Zu Artikel 2 (Aufhebung der NOK I Seelotsen-Grundausbildungs-Verordnung)

Die Verordnung zur NOK-I-Seelotsen-Grundausbildungs-Verordnung wurde eingeführt, da-
mit Bewerbern, die die Voraussetzungen des § 9 Absatz 2 Nummer 2 Seelotsgesetz (Nach-
weis der 24-monatigen Erfahrungsseefahrtzeit) a. F. nicht erfüllen, eine Möglichkeit gebo-
ten werden konnte, den Beruf des Seelotsen zu ergreifen. Dafür mussten die Anwärter eine
speziell für das Revier NOK I zugelassene Ausbildung durchlaufen.

Nach dem derzeitigen Stand der Erfahrungen hat sich das gewählte Ausbildungskonzept
bewährt, sodass dieser Gedanke in der neuen Ausbildung für den Seelotsen aufgenom-
men wurde. Die Reform geht sogar noch einen Schritt weiter, indem nun auch die Fahrt-
zeit als Nautischer Wachoffizier NWO kompensiert werden kann. In diesen Fällen muss
eine neue Ausbildung mit den Lotsenausbildungsabschnitten 1 bis 3 erfolgreich absolviert
werden.

Mit der Umsetzung des neuen Ausbildungskonzepts im Seelotsgesetz ist die spezielle Re-
gelung für den NOK I hinfällig geworden. Daher ist die Verordnung aufzuheben.

Zu Artikel 3 (Änderung der BSH-Gebührenverordnung)

Zu Nummer 1

Aufgrund der Änderungen des Zweiten Gesetzes zur Änderung des Seelotsgesetzes vom
3. Juni 2021 (BGBl. I S. 1471) ist eine neue Gebührenziffer aufzunehmen in die Besondere
Gebührenverordnung des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur für in-
dividuell zurechenbare öffentliche Leistungen des Bundesamtes für Seeschifffahrt und Hyd-
rographie (BSH-Gebührenverordnung- BSHGebV). Dieser Gebührentatbestand wird not-
wendig für die neue Aufgabe des Bundesamtes für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH)
für die Prüfung und das Ausstellen einer Gleichwertigkeitsbescheinigung.
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Die Angaben zum Aufwand sind geschätzte Werte. Inhaltlich wird jeder Antrag folgende
Aktivitäten von Seiten des BSH erforderlich machen:

• Beratung im Vorwege,

• Kontakt mit dem den Ausbildungsgang anbietenden Land aufnehmen und Studien-
gangs-Unterlagen/Ausbildungspläne einfordern,

• Ausbildungsdifferenzen zum deutschen Ausbildungsgang zum Nautischen Wachof-
fizier feststellen,

• Ergebnis der Prüfung dokumentieren,

• Gleichwertigkeitsbescheinigung ausstellen oder Ausstellung ablehnen,

• ggf. Widerspruchsbescheide bearbeiten,

• Gebührenbescheid ausstellen,

• Gebühreneinnahme überwachen.

Eine erste Schätzung hat ergeben, dass durchschnittlich ca. 16 Stunden pro Fall anzuset-
zen sind. Die anfangs zugrunde zulegende deutlich höhere Stundenzahl, die sich durch den
zu dokumentierenden Aufwand für die Feststellung der Differenzen zwischen deutschen
und EU-Ausbildungsland begründet, dürfte sich im Laufe der Zeit reduzieren, da die aus-
ländischen Ausbildungsgänge nicht in jedem Falle erneut inhaltlich überprüft werden müs-
sen, sondern nur dann, wenn dem BSH ein Antrag vorliegt, dem ein ausländisches Befähi-
gungszeugnis zugrunde liegt, zu dem die Ausbildungsinhalte bislang nicht mit dem deut-
schen Ausbildungsgang abgeglichen worden sind.

Für den neuen Gebührentatbestand 2007 wird eine Rahmengebühr in Höhe von 137 –
1.099 € erhoben.

Die Unter- und die Obergrenze der Rahmengebühr ergeben sich durch Multiplikation des
für die gebührenfähige Leistung ermittelten

a) niedrigsten Stundensatzes mit dem niedrigsten Zeitaufwand, der für die Erbringung der
gebührenfähigen Leistung durchschnittlich erforderlich ist, und dem

b) höchsten Stundensatzes mit dem höchsten Zeitaufwand, der für die Erbringung der ge-
bührenfähigen Leistung durchschnittlich erforderlich ist.

Zu Nummer 2

Der in Nummer 7001 verwendete Begriff der "Haftungsbescheinigung" bedarf der Präzi-
sierung. Mit der neu aufgenommenen ausdrücklichen Erwähnung von "Versicherungsbe-
scheinigungen" wird klargestellt, dass auch Pflichtversicherungsbescheinigungen unter die-
sen Gebührentatbestand fallen. Diese Ergänzung erscheint im Interesse der Rechtsklarheit
geboten und soll Missverständnisse bezüglich des Anwendungsbereichs der Regelung ver-
meiden. Anlass für die Ergänzung ist insbesondere das Gesetz über die Haftung und Ent-
schädigung für Schäden bei der Beförderung gefährlicher und schädlicher Stoffe auf See
(HNS-Gesetz); gemäß §§ 2 und 6 HNS-Gesetz stellt das BSH künftig HNS-Pflichtversiche-
rungsbescheinigungen aus.

Zu Artikel 4 (Inkrafttreten )

Artikel 4 regelt das Inkrafttreten der Verordnung.
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Gerade die Neufassung der Seelotsenaus- und fortbildungsverordnung (Artikel 1) soll zeit-
nah nach Inkrafttreten der Rechtsgrundlagen der neuen Seelotsenausbildung zum 1. De-
zember 2022 in Kraft treten, um so die neuen Ausbildungsinhalte möglichst schnell in die
Praxis umsetzen. Aus diesem Grund wird von einem Inkrafttreten zum Beginn des nächsten
Quartals abgesehen.
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